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Einladung zum Abonnement. 

Der Wiederbeginn der Verhandlungen beider Haͤuſer des 
Landtages am 12. d. M. in Berlin giebt uns Veranlaſſung, 
ein neues Abonnement auf unſere Breslauer Zeitung vom 
13. November bis ult. Dezember zu eröffnen. 5 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 11%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 11%, Sgr. direct und franco 
au uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 9. November 1866. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Das e abge 


Es iſt zwar — von Virchow in feiner Einleitung zur Adreßdebatte 
zuerſt und hierauf wiederholt auch von andern Rednern der Linken — 
mit einer bisweilen recht contentirt klingenden Reſignatlon der Satz 
aufgeſtellt worden, daß die Milltärfrage fortan auf die Competenz des 
norddeutſchen Parlamentes übergehe, aber das iſt doch gewiß nur in 
beſchränktem Maße und unter gewiſſen Vorbedingungen zu verſtehen. 
Vor allem gehört dazu, daß dieſe Militärfrage eben keine Frage mehr 
ſei. Wir glauben ſehr gern, daß die Erfahrungen des letzten Feldzuges 
über gewiſſe Grundzüge der Reorganisation fo klar und beſtimmt ent: 
| ſchieden haben, daß ein Streit über fie nicht mehr wiederangefacht 
werden kann. Sowelt die Leichtigkeit, neue Truppenkörper zu bilden, 
ö mit der Reorganiſation zuſammenhängt, wird man dieſe ſchwerlich mehr 
| anfechten wollen, ebenſowenig denkt man von liberaler Seite wahrſchein⸗ 

lich mehr daran, die Fahnen der neuen Regimenter, welche in den 

bͤhmiſchen Bergen ihre Feuertaufe erhalten, wieder — um die 

. Kraſtſprache zu gebrauchen — in die Rumpelkammer zu 

en. ö 


Aber die Fragen wegen Abkürzung der Dienſtzeit, wegen der mehr 
oder weniger ſelbſſtändigen Stellung der Landwehr, wegen Ausdehnung 
0 der Reſerve⸗Dienſipflicht — fie bleiben vor wie nach den berechtigten 
8 85 u des Volkes und der finanziellen wie der volitiſchen Kritik 
. * Und fie müſſen innerhalb der preußiſchen Volksvertretung 
W gebracht werden. Es wäre eine ſeltſame „Umkehr“ aller 
erſt die Ma 15 * Vertreter derjenigen Bevölkerungen, welche ſoeben 
icht des preußiſchen Heerweſens widerwillig zu empfinden ge⸗ 
habt haben, nun über die Grundbedingungen dieſer Macht erſt ihr Ja 
und Amen zu ſprechen haben ſollten; es wäre eine curiofe Zumuthung 
an eine ſtegreiche Regierung, wenn. fie Bundesgenoſſen von fo aner⸗ 
kanntem Eifer, wie Mecklenburg⸗Strellz, Hamburg und nun gar auch 
noch Sachſen, das Recht zugeſtehen ſollte, ihren Particularismus nun 
in einer Reorganiſationsdebatte des Reichstages neuen Unterſchlupf fin⸗ 
den zu laſſen. Die preußiſche Oppoſition gegen die Heeresreformen iſt 
eine zu ehrliche, zu reine geweſen, als daß ſie ſich jetzt nach ſolchen Un⸗ 
terſtützungen ſehnen oder ſich ihrer erfreuen ſollte. Das preußiſche Heer: 
weſen und vor Allem ſein Fundament, die allgemeine Wehrpflicht, muß 
getragen von der Autorität, Ausdruck der vollen Uebereinſtimmung 
zwiſchen Volk und Regierung zu ſein, vor die neuen Landeskinder und 
vor die Bundesgenoſſen treten; nur mit ſolchem zugleich ſittlichen Cha⸗ 
rakter angethan, wird ſie am leichteſten den Widerſpruch des Ungewöhnt⸗ 
ſeins und der Sonderberechtigungen überwinden, nur fo wird fie ihren 
Werth als eine Garantie politiſcher Freiheit geltend machen konnen. 
Diefer häusliche Streit will alſo auch im Haufe erſt beigelegt wer⸗ 
den und wir glauben, da 
ß von beiden Seiten guter Wille zum Frieden 
entgegengetragen werden wird. Das Ab bat n dieſer 
Frage traurige Erfahrungen e geordnetenhaus hat ja a 
jn die gegenwärtig perefehende 1 der Vergangenheit gemacht, kennt 
Stimmung im Volke und weiß endlich die te Big 920 
gaben der Zukunft genügend zu würdigen, de Er 2 Son 
ceffionen gern bereit fein ſollte. Aehnliche Motive werden bei der Re⸗ 
gierung vorausgeſetzt werden Dürfen, welche doch ſchwerlich, trotz all ihrer 
Stärke, Vergnügen an dem Gedanken empfinden  wirp, mit einer 
Kammerauflöſung vor das neue Parlament zu treten. 
ſtände dem nichts entgegen, daß ſchon in den nächſten 
Verſuch zur definitiven Einigung gemacht würde. 
Rückſicht tritt dieſem Wunſche entgegen. . 
Damit dieſer Friedensſchluß ein wirklich dauerhafter fei, muß die 
Heeresumſormung eine abgeſchloſſene fein. Das war bisher bei der 
Cavallerie nicht der Fall und wenn dieſe auch nach dem neueſten Dis: 
locationsplane eine ſtarke Vermehrung erfahren hat, ſo ſteht jedenfalls 
kochend der Zune noch die intenbirte Gntwidelung bevor. Dazu 
2 a den die neuen Landestheile wie die Bundesgenoſſen 
» Über den aber ebenfalls noch keine feſten Beſtimmungen 
geitoffen zu fein ſcheinen. Davon ha e wegen der activen, 
wie der Reſerve⸗Dienſtzeit wandt 5 2 eſehen davon, daß 
in dieſen beiden Fragen vielleicht auch 1 9055 5 19 6055 oder anderen 
Stelle perſönliche Anſichten widerſtrebenderd Rai 7 her zu verſöhnen 
fein mochten. Für dieſe Vorarbeiten iſt Zeit Killer. ir doch der 
Kriegsminiſter ohnehin, wie wir ſchon im agen Arne anführten, darauf 
verweiſen müſſen, daß ein Theil der Militärausgaben der auf die han⸗ 
möverfäpen, heſſcchen u. f. w. Zruppentpeile entfallende, bis zum nüchſen 
erſten October aus den geſonderten Einnahmen der big dahin unter 
Dictatur ſtehenden Landestheile zu beſtreiten iſt und die volle budget⸗ 
nur Behandlung des ganzen Etats erſt mit dem letzten Quartale 


Beis zu jener Zeit wird er, eben um der budgetmäßigen Meran: 
| lagung willen, feite Ziffern d. h. feſte Verhältniſſe des Geſammimililär. 
weſens herzustellen haben und damit iſt zugleich, nach unſerer Meinung, 

Termin für die budgetmäßige Erledigung ſeitens der Kammer, d. h. 

| = 3 Einigung über die zukünftigen Grundlagen des Heerweſens, 
geben. 5 

| Es präjudieirt nichts, daß inzwiſchen die conſtituirende Verſammlung 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


zum norddeutſchen Parlamente zuſammentritt, da ſie ja vorläufig nur 
die Competenz felzuftellen hat, innerhalb deren das künftige Parlament 
über das Militärbudget der einzelnen Bundesſtaaten zu entſcheiden hat. 
In dieſer Zwiſchenzeit aber wird die Formation des preußiſchen Heeres 
die jetzt durch die Ereigniſſe nothwendig gewordenen Uebergangsſtadien 
durchſchritten haben und dann iſt es Zeit zum letzten Worte zwiſchen 
den beiden Paciscenten, Landesvertretung und Regierung. 

Deshalb ſind wir der Anſicht, daß eine proviſoriſche und ſummariſche 
Behandlung des Militäretats, ſei es nur für die drei erſten Quartale 
des nächſten Jahres oder unter Vorbehalt eines Nachtragsetat für das 
vierte Quartal, jedenfalls aber unter ausdrücklicher Wahrung und An⸗ 
kündigung des Rechtes und Willens, vor dem 1. October 1867 noch 
zur definitiven Berathung des Etats nach ſeiner Materie zu kommen, 
der angemefienfte Weg ſei, der gleichmäßig die Ziele der Vereinbarung 
und des altverfochtenen Rechtes im Auge hat. 


Breslau, 10, November. 

Wir haben ſchon oft darauf hingewieſen, daß in Süddeutſchland ein 
Umſchwung zu Gunſten der durch Preußen zu bewirkenden Einigung des ge⸗ 
ſammten Deutſchland ſich kund giebt. In Baden iſt dieſer Umſchwung offi⸗ 
ziell durch die Regierung und durch die Beſchlüſſe der erſten und zweiten 
Kammer erfolgt; hier widerſtrebt nur noch der ſonderbare Bund, welcher ſich 
zwiſchen den heterogenſten Theilen der Bevölkerung, nämlich zwiſchen den De⸗ 
mokraten und den Ultramontanen geknüpft hat. Aber auch in Würtemberg 
und Baiern iſt die Abneigung, ſich dem norddeutſchen Bunde anzuſchließen, 
nicht mehr ſo ſtark als unmittelbar nach der Beendigung des Krieges. Na⸗ 
türlich kann Preußen nicht eher weiter gehen, als bis der norddeutſche Bund 
durch das Parlament eine feſte Geſtaltung gewonnen hat; die Verfaſſung 
dieſes Bundes muß nicht nur eine, ſondern alle Thüren dem Eintritt der ſüd⸗ 
deulſchen Staaten offen laſſen. Folgende Correſpondenz, die uns aus Berlin 
zugeht, lenkt die Aufmerksamkeit auf die Fragen, die hier in Betracht kommen: 

2 Berlin, 9. Novbr. Neben den poſitiven Errungenſchaften, welche 
das National⸗Intereſſe Deutſchlands dem jüngiten Kriegs zu danken hat, iſt 
auch die wunderbar ſchnelle Umſtimmung der Geiſter in Süddeutſchland 
nicht gering anzuſchlagen. Seitdem die ſüddeutſchen Staaten mit dem 
Scheinbild ihrer Selbſtſtändigkeit das Bewußtsein ihrer Unſicherheit erhalten 
haben, treibt fie ein unwiderſtehlicher Drang, das durch eigene Schuld ge⸗ 
lockerte nationale Band wieder feſter zu knüpfen und Schutz bei derjenigen 
Macht zu ſuchen, gegen welche ſie faſt immer in felndfeliger Mißgunſt, 
jüngſt aber ſogar im offenen Waffenkampfe ſtanden. Das Bepürfniß einer 
Annäherung Süddeutſchlands an den norddeutſchen Bund wird jenſeits 
des Mains ſo tief empfunden, daß die Vertreter des alten Grolles 
die Schaar ihrer Anhänger und die Zahl der ihnen dienſtbaren Preß⸗ 
Organe täglich zuſammenſchwinden ſehen. Iſt es doch ſo weit 
gekommen, daß die Augsburger „Allgemeine Zeitung“, welche lange Zeit 
für alle Kundgebungen des Preußenhaſſes das belicbleſte Rendezvous ab⸗ 
gab, jetzt die Anlehnung der ſüddeutſchen Gruppe an Norddeutſchland in 
allen Tonarten und ſogar mit ungeduldigem Eifer befürwortet. In Nord⸗ 
deutſchland begrüßt man dieſe Entwickelung der Dinge mit aufrichtiger Ge⸗ 
nugthuung; aber man glaubt nicht, daß der Bau nationaler Einheit in 
ſüddeutſchen Wallungen — welchen geſtern die Antipathie und heute der 
Trieb der Selbſterhaltung eine wechſelnde Richtung giebt — eine genügend 
feſte Grundlage finden kann. Kein deutſches Gefühl wird die 
Mainlinie als eine für alle Zeit aufgerichtete Scheidewand 
gelten laſſen, und man könnte ſich nur dazu Glück wünſchen, wenn die 
ſüͤddeutſchen Staaten ſchon jetzt den Nachtheil einer auch nur einſtweiligen 
Abſonderung richtig würdigen. Indeſſen darf ein nüchternes Urtheil nicht 
aus dem Auge verlieren, daß die Mainlinie unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen eine unvermeidliche Etappe war und auch jetzt noch eine ſolche 
ift, vor deren Ueberſchreitung mancherlei Vorbedingungen zu erfüllen find. 
Nicht darauf allein iſt Gewicht zu legen, daß ein Hinausgreifen der nord⸗ 
deutſchen Politik über den Main im vorigen Sommer unfehlbar zum Ein⸗ 
ſchreiten Frankreichs das Signal gegeben haben würde: vor Allem iſt daran 
zu denken, daß Frankreich in Deutſchland ſelbſt willfährige 
Bundesgenoſſen und Helfershelfer gefunden hätte. Bei der 
Erinnerung an jene Verhältniſſe drängt ſich von ſelbſt die Frage auf, ob 
die allzu lebhafte Agitation für die Verbindung Süddeutſchlands mit 
Norddeutſchland nicht gefährlich werden kann, ſo lange der norddeutſche 
Bund noch nicht die Bürgſchaften eines feſten Beſtandes gewonnen hat. 
Leicht könnte der Eifer unbedachtſamer Freunde zum Werkzeuge der Wider⸗ 
ſacher werden, welche dem Erſtarken Deutſchlands innere und äußere Hin⸗ 
derniſſe bereiten wollen. Man glaubt hier, daß die Dinge in ihrer natur⸗ 
gemäßen Entwickelung begriffen ſind, welcher jede Uebereilung nur ſcha⸗ 
den würde. 

Auch in Norddeutſchland in den annectirten Staaten beſſert ſich die Stim⸗ 
mung für Preußen. Nur der hannoverſche Adel bleibt noch verbiſſen und 
verbittert. Zu den im Mittagbl. mitgetheilten Beſchlüſſen der Kalenberg'ſchen 
Ritterſchaft meint die „Zeidl. or i 29 5 

ih in der That nicht, was man zu ſolchem Vorgehen ſagen ſoll. 
eb gt bie . Ritterſchaft in 5 Aua ſo Ye Al be 

Bedeutung oder meint fie bie ng it 75 der preußiſchen Regierung durch 


gereizte Nergeleien gewinnen zu können 

Ja, dieſe hannoverſchen Ritter, zu denen ſich die mecklenburg' ſchen geſellen 
— die find ja ſümmtlich die guten Freunde der „Kreuzzeitung.“ Was wir 
immer geſagt haben, bewahrheitet ſich bier wieder: die Anhänger der Kreuz: 
zeitungspartei, in Hannover die Ritter und in Kurheſſen die Mucker, find die 
grimmigſten Widerſacher Preußens, und dieſe gerade — fo verlangt es die 
„Kreuzzeitung“ zus ſoll die preußiſche Regierung vor den Preußenfreunden 
ſtreicheln und befördern. Dieſe Ritter und Mucker find die Einzigen, welche 
durch die Annexion verloren haben; ihre Privatintereſſen ſtehen ihnen höher. 
als das Vaterland; daher ihr Haß gegen Preußen! 

Oeſterreich rekrutirt ſich immer mehr aus Sachſen. Wie es ſcheint, 
hat das Königreich Sachſen die Abſicht, ſeine ganze Miniſter⸗Garnitur dem 
Kaiſer von Oeſterreich zu überlaſſen. Kaum hat Herr v. Beuſt fein erſtes 
Circular⸗Schreiben verſandt, jo vernimmt man auch ſchon (mie bereits im 
Mittagbl. mitgetheilt wurde), daß der ſtühere ſachſiſche Kriegsminiſter von 
Rabenhorſt das ſchwierige Geſchaft der Reorganiſation der dſterreichiſchen 
Armee als kaiſerlicher Kriegsminiſter in di, Hand nehmen werde. Aller: 
dings — meint die „Zeidl. Corr.“ dazu — dürfte es für Oeſterreich noch 
erwünſchter fein, wenn ihm Sachſen auch einen Finanzminister liefern 
konnte, der Geld aus einem anderen Material als aus Lumpen zu machen 
berftände, indeſſen wird die preußiſche Regierung auch dieſen ſchwächeren 
Beweis der ſüͤchſiſchen Freundſchaft gebührend zu würdigen willen. Wie 
erbittert muß man fein, daß man jo thbricht handeln kann. 
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Sonntag, den 11. November ET 


Wie der „K. Z.“ aus Wien gemeldet wird, ſchmeichelt ſich Herr b. Beuſt 
damit, neben Frankreichs auch Italiens „Freundſchaft“ zu gewinnen; „Oeſter⸗ 
reich wolle ſeine Revanche nehmen, und ſelbſt um den Preis der Abtretung 
von Wälſch⸗Tirol wäre man geneigt, ſich das Bündniß mit Italien zu 
ſichern“. In Florenz finden indeß dieſe Inſinuationen vorläufig wenig An⸗ 
klang und man behauptet, daß von dem dortigen Cabinette auch die Annähe⸗ 
rung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich nur ungern geſehen würde. Daß 
man die ſchuldigen Rückſichten gegen das letztere nicht aus den Augen geſeßt 
zu ſehen wünſcht, beweiſt eine Mahnung der „Opinione“. Dieſelbe aan = 
nämlich die Italiener ausdrücklich, inmitten ihrer Freude über die errungenen 
Erfolge nicht zu vergeſſen, was ihr Vaterland dem Kaiſer Napoleon III. zu 
verdanken habe. Dagegen erklärt es ſich wohl, wenn die Stimmung gegen 
Oeſterreich im Ganzen noch keine günftige iſt. Insbeſondere haben die Er⸗ 
fahrungen, welche man erft jetzt wieder in Venedig gemacht hat, dazu keinen 
Anlaß gegeben. Wie man nämlich verſichert, haben die Oeſterreicher dort 
vor ihrem Abzuge fo ziemlich Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, weg ⸗ 
geſchafft. Mit dem vertragsmäßigen Zurückerſtatten der vielen Kunſtwerke 
und Handſchriften wird es wohl gute Weile haben. Das königl. Palais iſt 
vollitändig ausgeräumt oder nach den Worten des Generals Alemann fo 
kahl wie eine Steppe in Ungarn. Man wollte ſich ſelbſt nicht einmal mit 
Möbeln, Spiegeln, Gardinen u. ſ. w. begnügen, ſondern auch die Gas⸗ und 
Waſſerröhren herausnehmen. Hierdurch wäre aber das ganze Gebäude rule 
nirt worden, und die Municipalität zoblte dafür 8000 Frs. Entſchadigung 
für die Ueberlaſſung dieſer Anlagen. General Alemann war dieſen Plünde 
rungen Feind und wandte vielfach ſeinen Einfluß an, dieſelben zu verhindern. 
Im königl. Palais kaufte er das Mobiliar von ſieben Zimmern, welche er 
ſelbſt bewohnte, für 300 Gulden, um wenigſtens einige bewohnbare Räum⸗ 
lichkeiten in dem großen Gebäude zu erhalten. se 

Aus Rom hat das National-Comite an die florentiner Regierung gemel⸗ 
det, dieſelbe möge ganz ruhig ſein; es werde jede Unordnung nach Abzug 
der franzöſiſchen Truppen in Rom zu verhindern wiſſen. Dagegen erſchalln 
auch von dort jetzt immer lautere Klagen über die Ausreißereien der Leginn 
von Anlibes. In Bezug auf den Abzug der Franzoſen verlautet, daß Ge 
neral Pothar, der Commandant derſelben, dem Senator der Stadt angezeigt 
dat, daß er am 4. d. M. ihm ſämmtliche Gegenſtände der Engelsburg über⸗ 
gebe, die ihm durch den Gemeinderath zur Verfügung geſtellt worden waren. 
Wie weit die Klagen über die roͤmiſche Mißregierung gehen, das beweiſt ein 
Brief des Principe Torlonia, der gewiß ein treuer Anhänger des Papſtes iſt. 
Derſelbe war nämlich bekanntlich eingeladen worden, ein finanzielles Memo⸗ 
randum auszuarbeiten, welches im Princip angenemmen wurde, deſſen Aus ⸗ 
führung jedoch von der betheiligten Bankclique bintertrieben ward. Princide 
Torlonia ſah ſich deshalb genöthigt, dem Papſte zu erklären, daß er, um ſei⸗ a 
ner perſönlichen Ehre willen, aus den unſaubern Geſchäften der päpſtlichen 
Finanzwirthſchaft ſich zurückziehen und jede Verantwortung ablehnen müſſe. 
Aus ſolchem Munde muß Pius IX. z. B. Folgendes hören: „Die Zeit ver 
geht unterdeſſen, nichts wied beſchloſſen und, was noch ſchlimmer ift, eine 
dunkle Action, indirect umerhalten von einflußreichen Perſönlichkeiten, befor⸗ 
dert vom Leiter und von den Adminiſtratoren der Bank, ruft einen Streit 
hervor, welchen der Unterzeichnete im Intereſſe ſeiner perſönlichen Ehre nicht 
aufnehmen kann. Ich bitte daher Ew. Heiligkeit, mich von Allem entlaſten 
zu wollen.“ Dieſer Brief findet ſich in der „Nazjone“ und wird wohl 
dementirt werden. — Die vereinigten Banden von Fuoco und Guerra ſollen 
ſich jetzt in den aquilaniſchen Abbruzzen an der Grenze des Kirchenſtaats be⸗ 
finden, und ſich bereits in ihrer gewöhnlichen Weiſe bemerkbar machen. 

In Frankreich dauert die Agitation, welche von clericalen und orleani⸗ 
ſtiſchen Blättern jetzt gegen Preußen und Rußland geführt wird, noch fort, ganz 
als ob beide Mächte ſchon einig wären, ſich im innigſten Bunde auf Konſtan⸗ | 
tinopel zu ftürzen, den Pariſer Frieden zu zerreißen und das europaiſche 
Gleichgewicht „noch tiefer zu erſchüttern“, als es bereits durch die Befeftigung I 
deutſcher Macht und Ehre mittelſt der preußiſchen Erfolge geſchehen fein fo ke 1 
Die „France“, die ſich zu Ehren dieſer faulen Umtriebe beſonders geſchäſtig 
zeigt, iſt übrigens plump genug, eine Coalition zwiſchen Frankreich, England 
und Oeſterreich zu predigen, und zwar mit dem Zuſatze: „Frankreich und 
England, welche in Betreff der Türkei ſolidariſirt find, würden Oeſterreich 
glücklich finden, glänzende Revanche zu nehmen.“ Uebrigens iſt die „Fran * > 
nachdem ſie das Geheimniß der felix Austria (T Autriche, heureuse, de ER 
prendre une revanche éelatante) gründlich verrathen, jo freundlich, auch noch 
Italien, die ſtanvinaviſchen Staaten und die Pforte aufzubieten „gegen eine 
Allianz, welche den Weltfrieden bedrohen würde“. Den Anknüpfungspunkt 
zu dieſen Umtrieben gegen Preußen mußte diesmal ein Artilel der „Moskauer . 
Zeitung“ bieten, eines Blattes, das als Organ der ruſſiſchen Nationalparti 
auf die ruſſiſche Regierung ſo wenig Einfluß hat, daß es ſchon monatelang 
von ihr ſuspendirt wurde, und das ſicherlich nicht dasjenige Organ iſt, wel⸗ 
chem Graf Bismarck feine gebeimften Pläne, wenn er ſolche haben ſollte, an 
vertrauen würde. g 3 8 

In hohem Grade charakteriſtiſch für die Zuſtände ves Kaiſerreiches iſt die 
unter „Paris“ mitgetheilte Schilderung von dem Feſte des heiligen Crispinus 
und die dabei gehaltene Rede des Maire, der es als ein beſonderes Zeichen | 
der Fürſorge herborbob, daß es eines perſönlichen Willensactes des Raiſers 
bedurfte, damit zu Ehren eines verdienten Bürgers, dem eine Bronze⸗Statue Ye 
von feinen Arbeitern verehrt wird, ein Feſteſſen gehalten werden konnte. vn 
der That iſt eine ſolche Verſicherung nicht nur naiv; fie iſt mehr als vieles 
Andere bezeichnend für den Servilismus und für die Vielregiererei, an welchen 
beiden das Kaiſerreich in innerer Fäulniß dahinſiecht. W 


Aus England meldet man, daß die Frage, ob, wann und wie eine neue 
Reformbill einzubringen jet, auf dem letzten Cabinets-⸗Conſeil den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Erörterung gebildet habe. Dagegen ſei es als unverbürgtes Ge 
rücht aufzunehmen, daß die Regierung ſich in beſagtem Miniſterrathe ent? 
ſchloſſen habe, dem Parlamente vor Oſtern eine ziemlich weitgehende Reform; 
bill vorzulegen, jedoch mit dem Proviſo, daß fie erſt in der Seſſion von 1868 
zur Berathung, reſp. Erledigung kommen ſolle. — In Bezug auf die letzte 
päpſtliche Allocution bemerkt die „Poſt“, daß der erſte Entwurf derſelben iin 
einer langen und heftigen Diatribe gegen den Kaiſer Napoleon beſtanden 
babe. Erſt im letzten Augenblicke ſeien die Klugbeitsrückſichten erwacht und 
hätten den Papſt beſtimmt, nur indirect gegen den Kaiſer zu donnern. r 
zielte auf Paris und feuerte auf Florenz. Aber die Antwort aus Paris,, 
meint die „Poſt“, wird darum nicht ausbleiben; die September⸗Conventin 
wird ausgeführt werden und es wird ſich dann zeigen, auf welchen unabhäns, 
gigen Füßen die weltliche Regierung des Papſtes ſteht. Er 

In den großen ſchwediſch-norwegiſchen Zeitungen wird die Discuffion 5 
über ein event. ſtandinaviſch⸗norddeutſches Schutz und Trutzbündniß lebhaft 5 
fortgefegt. In dem Stockholmer „Aſtonbladet“ wird mit erhöhten Nachdrug 
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behufs der Bekämpfung der ruſſiſchen Eroberungsgelüſte die politiiche Noth⸗ 
wengpigkeit der Anlehnung an das proteſtantiſche Norddeutſchland nachgewieſen, 
And das in Chriſtiania erſcheinende norwegiſche „Aſtonbladet“ iſt derſelben 
Meinung. Die Stockholmer Blätter „Nyadagligt Allehanda“ und „Dagens 
Nyheter“, ſowie die Gothenburger „Handels⸗Tidning“ wollen dagegen um 
jeden Preis die materielle Entwickelung Schweden⸗Norwegens, indem ſie den 
Abſchluß einer ſkandinaviſch⸗norddeutſchen Allianz als eine kriegeriſche Heraus: 
forderung Rußlands bezeichnen. Die däniſchen Blätter beobachten bis jetzt 
Stillſchweigen. 

11 Aus Amerika liegen keine Nachrichten von größerer Wichtigkeit vor. Nur 
it zu bemerken, daß die braſiliſchen Nachrichten in Betreff der Niederlage 
ih in dem Kriege mit Paraguay weniger entmuthigend lauten, als nach den 
It 0 erſten Telegrammen zu befürchten war. Was aber die Nachricht betrifft, daß 
0 Spanien ein Bündniß mit Braſilien gegen Paraguay abgeſchloſſen habe, ſo 
beruht dieſelbe den Pariſer Blättern zufolge auf einem Irrthume. Die letz⸗ 


vermeiden und demgemäß kein Bündniß mit Braſilien gegen Paraguay ab⸗ 
ſhlileßen werde. 
f Deutſchland. 
Berlin, den 9. Nov. [Der Oberpräſident v. Scheel⸗ 
N Pleſſen. — Die Stimmung in Nordſchleswig. — Cadet⸗ 
1 ten. — Flottengründungsplan. — Friedensfeſt.] Der Ober: 
pPräſident v. Scheel⸗Pleſſen ſetzt feine Conferenzen mit den hieſigen lei- 
benden Perfönlicteiten fort. Theile werden von letzteren feine Berichte 
über die Zuſtände in den Herzogthümern entgegengenommen, theils die 
ar militäriſchen und adminiſtrativen Organiſationen der Herzogthümer den 


Berathungen unterworfen. Man will wiſſen, daß die Verſchiebung der 
Abſtimmung in Nordſchleswig mit dieſen Erörterungen im Zuſammen⸗ 
hange ſtehe, doch iſt dies nicht wahrſcheinlich, da die Regierung ſchon 
eit längerer Zeit über die Stimmung in jenen Diſtricten ganz genau 
berichtet war und eben nicht Grund zu der Annahme hatte, daß jene 
Abſtimmung ihr ungünſtig ausfallen möchte. Man begegnet ferner hier 
der Angabe, daß die Abſtimmung ſchließlich gar nicht ſtattfinden ſollte, 
doch ergiebt ſich dieſe mit einem Hinblick auf den Prager Friedensver⸗ 
meag als eine irrthümliche. Nach den Berichten, welche hier fortwährend ein⸗ 
getroffen find, ſcheint die Stimmung wie geſagt überwiegend für die 
urngetheilte Einverleibung der geſammten Herzogthümer in die preuß. 
Monarchie. — Es iſt jetzt angeordnet worden, daß die koſtenfreie Auf⸗ 
nahme und Ausbildung der Söhne von Subalternoffizieren in die preuß. 
Cadettenhäuſer auch den Offizierfamilien in Naſſau und Kurheſſen zu 
Gute komme, gleichzeitig ſollen auch die Aufnahmebedingungen für 
Söhne von Familien aus dem Bürgerſtande gegen die bisherige Praxis 
erhebliche Erleichterungen erfahren. Man wird ſich erinnern, daß in 
überen Jahren wiederholt darauf gerichtete Wünſche im Abgeordneten: 
EN baufe aus Anlaß von Budget⸗Berathungen, ſowie der Debatten über 
En 
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geht man im Marine⸗Miniſterium mit der Abänderung des Flotten⸗ 
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theilt worden war. Die inzwiſchen weſentlich veränderten Verhältniſſe, 
die Ausdehnung Preußens an der Nordſee und Oſtſee, ſowie die Pläne, 
welche ſich auf Herſtellung einer deutſchen Flotte beziehen, laſſen freilich 
dle Umarbeiten des Flottenplanes begreiflich erſcheinen. — Se. Mafe⸗ 
ſtät der König wird der Feier des Friedensfeſtes in der Garniſonkirche 
der Kirche (Cantian⸗Straße) abgefeuert. An der gottesdienſtlichen Feier 
0 bethelligen ſich auch ſaͤmmtliche Synagogen der Monarchie. 
23 Berlin, 9. Nov. 
land.] Süngft habe ich die Rückkehr des Herrn Benedetti auf feinen 
Berliner Botſchafterpoſten, als ein Zeugniß für das gute Einvernehmen 
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gduucht letzt das Geſpenſt eines Bündniſſes zwiſchen Preußen, Rußland 
h 1 und Frankreich auf. Daſſelbe iſt offenbar darauf berechnet, die engliſchen 
Staatsmänner ſcheu zu machen und etwa für eine Annäherung an 
Diäeſierreich zu gewinnen. Das Wahre an der Sache dürfte ſich darauf 
beſchränken, daß Preußen gleichzeitig gut mit Rußland und Frankreich 
lebt; aber gerade deshalb hat es augenblicklich kein Bedürfniß zu engeren 
Veerbindungen. Plan 
(Kirchlich⸗Statiſtiſches.] Von den Conſiſtorien der verſchie⸗ 
denen 8 werden alljährlich Conſiſtorialberichte hierher Salta 
mit denen auch immer ſtatiſtiſche Nachweiſungen über kirchliche Verhält⸗ 
2. verbunden ſind. Dem Berichte aus der Provinz Schleſien entnehmen 
„daß in derſelben im vorigen Jahre 1,668,057 evangeliſche Be⸗ 
wohner und außerdem noch 10,475 getrennte Lutheraner vorhanden 
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14 5 (Fortſetzung.) 


Es war Sitte, daß der 1. Mai, der Jahrestag 


8 en ward. Bei dieſer hohen Gelegenheit hatte 
das Heroldcollege oder königliche Wappenamt nicht 
nur die Feſtleitung, die Prüfung der Ritterbürtigkeit, 
ſeondern es 7 te auch die Sitte, daß, wenn der 
2 pe Denen dieſes Amtes erledigt, nämlich die Würde 
des Wappenkonigs von England, der gewiſſermaßen 
Nabe und Beſtimmer alles adligen Rechtes im 
ande auf Grund der alten Wappenrollen und 
Stammbäume war, durch die Majeſtät ſelbſt am 
N, (be Feſttage, dem Heroldstage, die Verleihung des⸗ 
U 


2 
Macht verliehen 
elben nach den alten Gewohnheiten erfolgte, und 
es, was ein Wappen trug, ſtrömte herbei, um in 
dieſer Ceremonie die erneute Verſicherung feiner Vor: 
rechte zu erhalten. Seit uralten Zeiten war dies 
Amt durch die Ritter Wriotsley von Wrotesley⸗ 
Hall bekleidet worden, und als dieſe Familie in den 
3 oſenkriegen ausgerottet worden, hatte Heinrich 
Graf Richmond, der erſte Tudor auf Englands 
Ft Thron, Name, Beſitz und Amt an die Familie Pem⸗ 
brocke auf alle Zeiten mit der Beſtimmung über: 
geben, daß immer der zweite Sohn oder die jün⸗ 
gere Linie dieſes Hauſes ein Wrotesley fein und 
dieſes wichtige Amt als Haupt des Heroldsrolleges 
bekleiden ſolle. Demgemaͤß war Garter⸗Place, 
dein Palaſt in der Nähe des Barbicans zu London, 
erbaut von Thomas Wriot of Wriotsley, 
dem erſten garter king at arms und Oheim des erſten 
SGrafen von Southampton, der Sitz deſſelben. 
SGraf Gilford Herbert, Earl von Powis, des 
alen Pembrocke Bruder, welcher es zuletzt bekleidet, 
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Aber dieſe Zwiſchenzeit galt dem Adel immer als eine 
Art von Trauerfall des ganzen Standes, denn das 
Haupt fehlte, und man beklagte ſich mit Recht oder 
Unrecht, daß gewiſſe Ehrenentſcheidungen eben nur 


keit erreicht, und die Parteien drängten um ſo mehr 
nach Entſcheidung, als Chriſtopher Hatton, der 
Lordkanzler, ſelbſt nur ein „gemachter Edelmann 
war, der weder Sporn und Wappen geben, noch 
nehmen konnte. Die Miniſter hatten den Act bisher 
noch immer hingehalten, weil den Pembrockes und 
den ihnen verwandten Geſchlechtern der Sidneys, 
Dudleys und Effer, alſo der Gegenpartei, mit 
der Stelle anſehnlicher Glanz und große moraliſche 


die Pembrockes und war nie kleinlich in Dingen, 
die weder ihr Frauengemüth noch ihren Geldbeutel 
So befahl ſie denn kurzweg, die Pem⸗ 
brockes möchten geharniſcht am Feſttag zuerſt in den 
Schranken erſcheinen, und das Heroldsamt ſich auf 
ſeinen neuen Herrn gefaßt machen. — 


Die Schranken waren auf der 9 des 
James⸗Parkes geſchlagen. Von der breiten? 

des alten Jägerhauſes, mit Purpurdecken geſchmückt, 
bilckte Eliſabeth unter brokatenem Baldachin her⸗ 
nieder, umgeben von ihrem geſammten Hofitaat. Der 
Adel drängte ſich um die Schranken und die Elite 
des Bürgerthums, 1 
in der Mitte, waren geladene Säfte, während inner: 
halb der Bahn das Wappenamt und die garters oder 
Unterherolde in ehrwürdiger Pracht der Ceremonie 
warteten. Nach einer kriegeriſchen Muſik las Kanzler 
Hatton die alte Verleihungs⸗Urkunde, datirt vom 
blutigen Felde von Bodsworth, vor, und die Kö: 
nigin erhob ſich feierlich. 


2928 . 
waren. Es wurden vorgenommen: 8 Judentaufen, Convertiten waren : 5 : 
817; Rück⸗ reſp. leder zur Lande ige ns vor von den ges fee Amp >. e 
trennten Lutheranern 65, von den freien Gemeinden 89, von den katholiſchen N ollitändig bewirkt, daß die⸗ 
Diſſidenten 69. Uebergetreten ſind zu den Lutheranern 31, zur katholiſchen ſelbe ſich auch auf das Aufſichts⸗Unterperſonal erſtreckt. So iſt den 
Kirche 39 und zu den Siffiventen 126; getraut wurden 16,167 Paare, unter |Aufiehern in den Kaſernen und dem Thürſteher in dem Militärhofpital 
dieſen 2343 gemiſchte Chen; es wurden geboren 58,153 1 5 und 8734 une] die Aufforderung zugegangen, ſich zu erklären, ob fie fortdienen wollten 
eheliche Kinder, jo daß ſich das Verhältniß wie 7 zu! ftellt; confirmirt find in welchem Falle fie anderweitige Verwendung find 2 
33,901. Eigenthümlicher Weiſe enthält der Eonfiftorial-Beriht auch die Zahl 8 ung Inden reſp. nach außen 
der Selbſtmorde, deren 351 borgelommen, verſetzt werden würden, oder ob fie penſtonirt fein wollten. Es ſind 
& [Die Landtagsvorlagen.] Die „Prov.⸗Correſp.“ hatte dieſes meiſt ergraute Leute, welche dieſen Poſten als Verſorgung auf 
kürzlich in Bezug auf die Landtagsſeſſion angedeutet, daß die Arbeiter⸗ Lebenszeit innehatten. Der Abgang ward aus den älteren Unteroffi- 
frage durch das Geſetz wegen Aufhebung der Coalitlonsbeſchränkungen] dieren erſetzt. 
und Aufhebung des Einzugsgeldes zur Sprache kommen werde. In f 
diefer Beziehung dürfte ſedoch nothwendig fein, noch Einiges zur Er. München, 7. Nov. [Die fo plötzlich beſchloſſene Rund⸗ 
gänzung dieſer Mittheilungen hinzuzufügen. Allerdings wird, wie wirf[reiſe des Königs] in die fränkiſchen Provinzen erregt die allgemeine 
hören, der Wegfall des Einzugsgeldes durch eine Vorlage der Regie⸗ Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Seit drittehalb Jahren drängen die 
rung zur Beſchlußnahme des Landtages gebracht werden, dagegen wird Rathgeber des Königs auf die Ausführung einer ſolchen Reife, damit 
die Arbeiterfrage nicht direct durch die Vorlage eines Geſetzes über die] das Volk feinen Fürſten und dieſer fein Volk von Angeſicht zu Angeſicht 
Coalitionsbeſchränkungen und ihren Wegfall zur Sprache kommen, fon: lebe, aber immer find fie auf entſchiedenen Widerſtand geſtoßen. Jetzt 
dern nur gelegentlich etwa, wenn durch die Initiative des Abgeordneten⸗ plötzlich und wahricheinlich ohne daß neuerdings der Vorſchlag dazu wie⸗ 
hauſes die Genoſſenſchaftsgeſetze überhaupt debattirt werden. Was ſpe⸗ derholt worden wäre, jetzt reift der Entschluß und wird auch ſofort, 
ciell das Geſetz über die Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen betrifft, trotz der ſpäten Jahreszeit ausgeführt. Wie immer es nun fo gekom⸗ 
fo it es wohl die Abſicht der Regierung, dieſe Frage im Zuſammenhange] men, man hat alle Urſache, ſich zu freuen, daß es endlich gekommen; 
mit ber für nothwendig erachteten Revifion der Gewerbeordnung im] denn der König — das hat er ſchon zur Genüge gezeigt — befißt trotz 
Allgemeinen zur Sprache zu bringen. Die Regierung hat aber die ſeiner Jugend Beobachtungsgabe und Menſchenkenntniß genug, daß er 
Vorlage und die Reform aller organiſchen Geſetze überhaupt für jetzt] Falſches und Gemachtes von Wahrem und Echtem unterscheiden könne. 
vertagen müſſen, weil zuerſt auf den Eintritt der neuen Landestheile und | Und darauf beruht ſchließlich ein großer Theil der Halbheit, Unfertigkeit 
auf die Bedürfniſſe und Wünſche der Bevölkerung die gebührende Rück- und Unentſchiedenheit in unſeren inneren Zuſtänden, daß der König bis⸗ 
ſicht zu nehmen it. Ein einzelnes Gapitel aus der Gewerbeordnung lang feiner Neigung zur Abgeſchiedenheit, zur Beſchaulichkeit allzusehr 
herauszugreifen, dürfte kaum ſtatthaft fein, und eine Vorlage der Re- ſich hingegeben, niemals noch aber Land und beute kennen zu lernen 
gierung in dieſer Beziehung in der nächſten Seſſion wohl nicht zu er- ſich herbeigelaſſen hat. Alle Unbefangenen ohne Unterſchied der Partei 
warten ſtehen. ſehen die bevorſtehende Reiſe dafür an, daß fie moͤglicherweiſe ein Wende: 
Inſterburg, 7. Novbr. [Die Deputation der Stadtver-punkt werden könne wenigſtens für die Behandlung der inneren Politik, 
ordneten⸗Verſammlung! hat in Berlin fo viel erreicht, als unter] und das iſt immerhin genug. Dabei wird es zien lich gleichgiltig fein, 
den beſtehenden Verhältniſſen zu erreichen war: die Weiterführung der] wer den König begleitet und ihm als Cicerone dient: ob Herr von der 
Aemter der 4 Stadträthe durch deren bisherige Inhaber bis zur vefjort- | Pfordten, Herr v. Pfiſtermeiſter oder Herr v. Neumayr; denn wenn der 
mäßigen Entſcheidung des auf definitive Beſtätigung gerichteten Ge⸗ Konig einmal etwas ſehen will, ſo ift verläßlich, daß er es auch ſehen 
ſuches. So iſt die Stadt vorläufig vor der durch die königl. Regierung] wird, und bei folder Gelegenheit könnte ſich bei der Charaktereigenthüm⸗ 
angedrohten commiſſariſchen Vertretung bewahrt. Die Aufnahme, lichkeit des jugendlichen Fürſten ein Rathgeber ſchneller abnutzen als bei 
welche die Deputation bei dem Miniſter des Innern gefunden, läßt die] leder anderen. — Der Bruder des Königs, der achtzehnjährige Prinz 
Hoffnung auf baldige definitive Beſtätigung aller oder doch mehrerer der] Otto, iſt geſtern von einer zweimonatlichen Reiſe nach Italien zurüd- 
Gewählten offen. Wie wir hören, geht auch die vielbeſprochene Polizei- gekehrt, die er unmittelbar nach Beendigung des Krieges angetreten. 
Inſpector⸗Angelegenheit einer für die Stadt befriedigenden Loͤſung ent⸗ (D. A. 3.) 
gegen, dieſelbe wurde von den Deputirten ebenfalls in Berlin zum Karlsruhe, 7. November. [Vom Landtage.] In der deutt⸗ 
Gegenſtande der Mittheilung gemacht. (Inf. Z.) gen Öffentlichen Sitzung der Erſten Kammer erfolgte die Erklärung der 
Altona, 8. Nov. [Der Auguſtenburger.] Der „Alt. Merc.“ Vertagung, worauf Staatsminiſter Mathy eine Anſprache an die Kam⸗ 
ſchreibt: Von gewöhnlich gut unterrichteter Seite geht uns heute die mer bielt, aus welcher wir e Stelle hervorheben, welche als 
Nachricht zu, daß Prinz Friedrich von Auguſtenburg neuerdings feinen das e die nächſte Entwickelung der badiſchen Politik an⸗ 
Anhängern erklärt hat, er werde niemals „ſein Recht und das Recht geſehen werden darf. 
des Landes“ an Preußen verkaufen. Daß demſelben bereits Anerbie⸗ 
tungen aus Berlin gemacht ſind, verlautet nicht, während es im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle doch ſicher pomphaft aller Welt verkündet würde. 
Im Uebrigen beweiſt dieſer Entſchluß eine diesmal gegen die Gefühle, 
Wünſche und Intereſſen des Landes wirkende Delicateſſe des eigenen 
Gemüthes, von der wir nur wünſchten, daß der durchlauchtige Vater geben. Wir haven gleichzeitig und 
des Prinzen Friedrich ſie am 30. Dezember 1852 zu Gunſten der 9 
Aber 


Intereſſen des Landes in etwas höherem Grade beſeſſen hätte. 


dieſe Linie unſeres vormaligen Fürftenbaufes hat bei allen Gaben ein. militär 8 fo een ui möglich zu — — „Daraus 
zelner ihrer Vertreter beinahe immer eine gründlich verkehrte Politik —— wle Vel g de enen Nebelben r 8 bewältigen. 


e e 
getrieben, und fo auch während des letzten Menſchenalters an eine anti- und in der That auch nicht fo dringend ift,” 
deutſche Regierung cedirt, als die eigene Ehre und das Wohl des Lan: 
des das Gegentheil geboten, und einer deutſchen Regierung gegenüber 
die Ceſſion unterlaſſen, als allen Parteien und dem ſittlichen Andenken 
dieſer Fürſtenfamilie durch ein derartiges Opfer am beſten gedient ge⸗ 
weſen wäre. 
Hamburg, 9. Nov. [Herr Theodor Olshauſen,] bis 1848 
Redacteur des Kieler Correſpondenzblattes und Eiſenbahndirector, dann 
bis 1850 Mitglied der proviſoriſchen und der folgenden Regierungen, 
fowie Mitglied der Ständeverſammlung Schleswig⸗Holſteins, der Haupt: 
autor des Staatsgrundgeſetzes vom 8. September 1848, gehörte be⸗lönigl. Schiffes und umringt von den Prinzen, dem Podeſta und den Stadt⸗ 
kanntlich nach Wiedereintritt des Dänenregiments mit zu den Landes⸗ men, de t — ans he unter dem Rufe: Es lebe der König! Es 
verwieſenen und ſuchte eine neue Heimath in Nordamerika. Vor Jahres Anblick 7 — - 2 aich in dar Ne e — Augenblick einen 
friſt kehrte er von dort zurück und ging nach einem mehrwöchentlichen] beſchreiblich, die Beifallsruſe ſchallten ohne Unterlaß.“ Begeſſterung iſt uns 
Aufenthalte nach der Schweiz. Von dort iſt derſelbe jetzt wieder zum Florenz, 6. Novbr. [Ueber das Miniſterium und ſeine 
Beſuch ſeiner nahen Verwandten in Hamburg eingetroffen und wird Stellung zu Frankreich] ſchreibt man von hier der „N.⸗Z.“: 
nach kurzem Aufenthalte nicht, wie früher feine Abſicht war, nach Nord⸗„Ricaſoli wird nach Venedig reifen, um den dortigen Feſten beizu⸗ 
amerika zurückkehren, ſondern ſich in der Nähe von Zürich niederlaſſen. wohnen; er war früher entſchloſſen, nicht dorthin zu gehen; er ließ ſich 
(H. N.) Jaber ſpäter dazu beſtimmen, beſonders durch die Bemerkung, daß ſein 


für die der Regierung gegen⸗ 
der Kammer, indem ſie ihre 
weſentlich im Einklange mit der 


über bewieſene entgegenkommende Haltung 
Beſchlüſſe gleich der Zweiten Kammer 
Regierung gefaßt hat. 
Italien. 
Venedig, 7. Nov. [Der Einzug des Könige] Der „Patrle“ 


geht — hier De Telegramm zu: 
„Die ganze Stadt iſt reich beflaggt; der große Canal iſt buchſtäbli 
Gondeln bedeckt. Der König Victor Gmanue. 212 ee, 3 — 


... ——————— . — . — 
„Lord⸗Kanzler! Kraft Unſres königlichen Rechtes 


war kinderlos geſtorben und Heinrich Wriotsley 
deshalb zu der Stelle berechtigk. 
Jugend noch davon ausſchloß, ruhte die Funktion, 
und die Verwaltungsgeſchafte wurden dem chanzellor 


So lange ihn ſeine und Gottes Gnaden beſchlen Wit, daß Ihr auftuft, 
wer von den Pembrockes im Lande lebt und ſeiner 
Vorfahren Lehn, Recht und Pflicht ausüben mag!“ 

Der Kanzler rief die Aufforderung aus, die He⸗ 
rolde mit geſchwungenen Kolben wiederholten ſie 
dröhnend, und drei Fanfarentöne nach allen vier 
Winden ſchienen die Fernen herbeizurufen. 

Hoch zu Roß, in vollem Stahl, erſchien Graf 


Hatton's Oberaufſicht anvertraut. 


* 
if . ihrer Thronbefleigung, von Hof und Adel durch feier: | juriſtiſchen Händen oder der Auffaſſung bloßer heral⸗][Pembrocke mit feinen Söhnen Herbert und] wiederholten es tauſendfach. — Da ſtrömten die Edel⸗ 
* 40 — * ale eee Schauſtellungen, von | diſcher Gelehrten anheimgegeben wären. Heinrich Heinrich. 75 leute in weiten Zügen zu 95 herein in die Schranken 
der Stadt London aber durch Freudenfeuer und Bantete | Wriotsley batte nunmehr aber feine Volljährig⸗ „It, Einer von Euch als ſeines Vaters zweiter und ſchütteten als hen won beiten vor ihrem Wap⸗ 


Sohn ein ächter Wriotsley?' fragte die Königin. 

Ich bin'?! und Henry ſprengte vor fie Bin, Münzen aus, es war das Almofen von den Erſten 
die Lanze ſenkend. „Es iſt kein andrer Wriotsley 
im Lande!“ — 

Ein Jubelſchmettern der Trompeten tönte rings, 
Henxry's Vater und Bruder verließen ſofort den Plan. 

⸗Thut ihm fein Recht, Herolde, Uns, Euch und 
allem Adel zur Ehre!“ — 

Die Herolde umringten Lord Heinrich. Der 
Eine hielt ſein Pferd, der Zweite Speer und Schild, 
der Dritte nahm feinen Helm, der Kanzler half ihm | der Garterking zur Wappenkönigin aus freier Wahl 
vom Pferde und führte ihn vor die Monarchin. Andre für ſeinen Ehrentag aus den Damen des Adels erfüren 
hatten ſich ſchon derſelden genaht, auf Kiſſen die Amts: | durfte. — Heinrich hatte im Rauſche dieſer ſtolzen 
inſignien der alten Wriotöley haltend. ö ie 8 ſe Elif 8 ewählt! 

„Lord Heinrich, Graf Pembrocke's zweiter | Als er fie Eliſabetb vorſtellte, beugte ſich die: 
Sohn, hie 9 5 Ai 855 Knecht, Unſer erfter | Telbe zu Beiden nieder und fragte leiſe: „St heut 
Ritter und Edelmann, daß Wir den ſtahlbedeckten | nicht endlich Julia bei Romeo?’ 

Leib Dir ſchmücken mit dem alten Wappenhemde, . Das junge Paar ſchrak jäh empor und ſah nicht 
dem Tabard, zum Zeichen, daß der Leib des Edlen] ſehr königlich aus. k 
wohl, nicht aber die Ehre Englands eines Schutzes Cliſabeth lachte kurz auf. „Nun, nun, Wir 
braucht! Zum Merkmal, daß Unſer königliches Wappen] wollen Euch nicht mit unerwieſenen Dingen beſchul⸗ 
auf Deinem Leibe Di königlich frei und unver: | digen. Habt Ihr ein Geheimniß, ſeht zu, daß Wir 
letzlich mache für Hoch und Gering, fo weit Deines nie entdecken! Habt Ihr keins, war's eben ein 
Fuß und Auge reicht! — Ich krone Dich mit diefer | bloßer Scherz, fo braucht Ihr nicht gar fo verlegen 
Straußenkrone, daß Du das Haupt ſeiſt Umfreg | drein zu blicken. Für den einen Tag ſpielt immer 
Adels, deſſen Helmbüſche im Felde wehen mögen zu Mummenſchanz mit Euren Herzen, Herr König und 
Sieg und Glück, und gebe Dir die goldene Kolbe, Frau Königin!” — — a 

daß Du mit ihr Recht gebeſt dem Rechtlichen, die Gortſetzung folgt.) 

Ehre weigerſt dem Ehrloſen, den Frechen züch⸗ | 
tigſt und die Unſchuld ſchützeſt, ich Königin Eli- 


; gannen. — Der Feſttafel, welche 
dem Ritterſpiele folgte, ſaß an dieſem Tage re 
al dupten, auf erhöhtem Sitze ihm zur Rech⸗ 
ten die Königin ſelbſt, zur Linten die Dame, welche 


wurde. Eliſabeth liebte indeß 


erraſſe 


Lord-Mayor und Aldermen 


! 
N 


ihrem Urtheil über die 


Exiſenz diefer Bilder wahrſcheinlich zu Ohren eines daſelbſt etablirten 
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be mit dieſen Worten auf den leidenden Geſundbeitszuſtand Napoleons II.] Willen der Verſtändigung an den Tag gelegt und auch dargethan, mit 
en ir laſſen ihm dieſe Meinung, wie wir uber aupt dem „Corriere welcher Zuvorkommenheit Frankreichs Rathſchläge 8 
Italiano“ die ganze Bürgſchaſt für dieſes Zwiegeſpräch überlaſſen müſſen. Uebrigens iſt die Vereinbarung, wie ſcho r gemeldet, nicht mehr zu be⸗ 
Frankreich. zweifeln, indem es ſich noch um einige kleine Differenzen handelt. Einen 


* Paris, 7. Nov. [Die Wochenſchau des „Abend⸗Moni⸗ Theil der rückſtändigen Zinſen wird Italien baar bezahlen und Frank⸗ 


Nächterſcheinen dem Gerüchte von feinem Rücktritte neue Nahrung geben 
an Bei den Se denen er während der letzten Unter⸗ 
handlungen auf Seiten der frauzsſiſchen Diplomatie begegnete und bei 
der ſich ihm oft aufdringenden Nothwendigkeit, den Forderungen der⸗ 
ſelben nachzugeben, hatte er mehr als einmal die Abſicht kundgegeben, 
ſich nach Vollzug des Friedens und der Annerion vom Amte zurückzu⸗ 
ziehen. Da es ihm aber zuletzt doch gelang, durch eine geſchickte Hand⸗ 
habung des Plebiscits die Würde der Regierung und der Nation auf⸗ 
rechtzuhalten, und eine Miniſterkriſis außerhalb der parlamentariſchen 
Beziehungen mit den größten Nachtheilen verbunden wäre, ſo iſt von 
einem Rücktritte des gegenwärtigen Miniſteriums vorläuſig nicht mehr 
die Rede. Es wird compact und einig vor die Kammern treten und 
ſollten dieſe durch ihr Votum den Beſtand deſſelben befeſtigen, ſo dürfte 
das Cabinet noch auf ein langes Leben rechnen, ja auf ein längeres 
als das jedes früheren Miniſteriums. Zwar werden die Intriguen 
gegen daſſelbe nie ganz ruhen, da ſie durch den Ehrgeiz parlamentari⸗ 
ſcher Großen, welche in dieſem Cabinette keinen Platz fanden, genährt 
werden; doch find fie ganz ohnmächtig, da ihnen die Hauptftüge, die 
Gunſt des Hofes, fehlt. i er 

„Man fuchte freilich für ſolche Zwecke den frangöfiihen Einfluß aus⸗ 
zubeuten, da es bekannt iſt, daß Ricaſoli ſchon ſeit langer Zeit am 
Tuilerienhofe nicht in Gunſt ſteht. Nach dieſer Richtung deutet man 
eine Parifer Correſpondenz, welche in der „Opinione“ an Stelle des 
Leitartikels erſchienen war und bedeutendes Aufſehen macht. In der⸗ 
ſelben wird auf die Nothwendigkeit hingewieſen, die franzoͤſiſche Allianz 
in Italien beſſer zu pflegen, als dies in letter Zeit der Fall war; be⸗ 
ſonders wird der Umſtand monirt, daß die Verkündigung des Decretes, 
welches die Einberufung der venetianiſchen Bevölkerung zum ne 
enthielt, ſtattgefunden hat, bevor die Ceſſton von Seiten Frankreichs vo i 
zozen war; dies habe in Paris einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht, 
der noch immer fortdauere. Die Ceſſton geſchah in der Thot erſt neuer: 
dings durch den franzöſiſchen Commiſſar Leboeuf am 19. October, 
während das erwähnte Decret bereits am 75 October unterzeichnet und 
wenige Tage darauf verkündigt wurde. Ricaſoli hatte aber eben darauf 
beſtanden, das Plebiscit vor der geſchehenen Ceſſion anzuordnen, um die 
Bedeutung der franzöſiſchen Intervention auf das geringſte Maß abzu⸗ 
ſchwächen. Wichtige politiſche Gründe ſprachen überdies auch dafür, 
dieſe Angelegenheit ſo bald als möglich zu Ende zu führen, und in der 
That war dieſelbe ſchon auf eine die öffentliche Ruhe gefährdende Weiſe 
hinausgezögert worden. Indeſſen wird es weder dem franzöſiſchen Ein. h 
Auffe noch den außerparlamentariſchen Intriguen gelingen, das gegen: 
wärtige Miniſterium zu erſchüttern, wenn die venetianiſchen Wahlen, wie 
es ſehr wahrſcheinlich ift, günſlig für daſſelbe ausfallen.“ 

[Ueber eine Unterredung des Papſtes mit Gladſtone 
— 2 der „Corriere Italiano“, angeblich aus beſter Quelle, Folgen- 
es mit: 

„De 8 politiſche Capitel erſt, nachdem ihn Gladſtone 
* — . — batte . dust ſich zunächſi 
darüber, daß Oeſterreich die Hände gebunden ſind und da { 
ligen Stuhl nichts zu thun vermag. Als Gladstone meinte, die päpſtliche 
Regierung habe in der Legion von Antibes eine gute Auerbung gemadt 
antwortete Pius IX. mit den beftimmten Worten: „Die irdiſ 


; i 1 5 , Pe, behilflich fein. Ein anderer Theil ſoll capitaliſirt und demjeni 
ation durch den König von Italien und bemerkt dabei, daß die Re⸗ At pita! und zu demjenigen 
9 die 9 5 Stimmung der offentlichen Meinung benutzt habe, um Eee 8 werden, den Italien auf ſich nimmt und von 
den größten Theil der Biſchöfe in ihre Sprengel zurückzurufen. Sie] dem © der 5 — 25 zu bezahlen haben wird. Die Reife Fleury's 
giebt hierauf ein kurzes Reſumé des Circulars des Herin Ricaſoli über er 11 29 * jo lange a.fgeihoben, bis der König in Florenz 
dieſe Angelegenheit und fügt hinzu, daß dieſelben patriotiſchen Gefühle] zur de 5 a eneral wird nicht nach Venedig gehen, da man hier 
in dem Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von Venedig bemerkt worden ſind. unpaſſende Deutungen der Anweſenheit eines kaiſerlichen Adjutanten in 
Dann fährt der „Abend⸗Moniteur“ fort: Venetien fürchtet. Ebenſo verſichert man, daß General Fleury nicht 
„Die von hoben Würdenträgern der Kirche kundgegebenen Gefüble find. nach Rom gehen wird und daß die Rathſchläge, welche Frankreich dem 
von guter Vorbedeutung für die Beziehungen zwiſchen dem heiligen] Papſte zu geben beabſichtigt, durch das Organ des Grafen Sartiges 
Stuhle er 0 n nn Subinetie: e Van n übermittelt werden ſollen. Es iſt fortwährend von einem Briefe die 
itel 4 der September: i erklärt, s 2 I 
kunen wegen Ae eines verbältnipmäpigen Theiles der Staats⸗ ae Napoleon III. an den Vatican bei dieſer Gelegenheit rich⸗ 
ſchulden der ehemaligen roͤmiſchen Landestheile einzugehen. Die Be be⸗ ten . 2 0 a N f 
zuglichen Unterhandlungen haben gegenwärtig in Paris unter Ver mi telung] [Das Kaiſerthum und die Arbeiter.] Die Regierung und 
der Regierung des Kaiſers ihren Fortgang und Alles läßt eine alle Theile die ihr zugethane Preſſe bemühen ſich ſichtbar, den Arbeitern begreiflich 
and Heeg auf den 3 errechiſchen Handelsvertrag heißt es: lu. + bie 3 8 für fie gethan habe. Sehr bezeidhe 
„Lin hober öſterreichiſcher Beamter it mit mehreren Special⸗Agenten nach . \ in 5 0 0 5 55 * anger Bericht, den die „France“ heute 
Paris abgeſandt worden, um die Conferenzen, welche einem öſterreichiſch⸗ vi eſteſſen bringt, zu welchem ſich eine Anzahl Schuhmacher 
franzöſiſchen Handelsvertrage vorhergehen follen, wieder aufzunehmen. Man verſammelt und ihrem Patron, dem Schuhfabrikanten Savart, als 


hat allen Grund zu 5. daß die dieſerhalb nächſibin in Wien zu ber: Zeichen ihrer Verehrung eine Bronceftatue des heiligen Crispinus über⸗ 
folgenden Unterhandlungen einen günſtigen Ausgang nehmen werden. reicht hatten. 


Bezüglich der Türkei wird conftatirt, daß, da die letzten Nach⸗ 
richten aus Candia die vollſtändige Unterwerfung de ! 
melden, die drei Fragen (die Infurrection von Candia, die rumäniſche 
Fürſtenwahl und die Zwiſtigkeiten mit Montenegro), welche den 
Orient bis jetzt in Aufregung verſetzen, als vollſtändig beigelegt zu be⸗ 


er ſo weit, daß er dieſes Feſt des heiligen Crispinus ae 


egenheit : = i 

8 „Das franzbſiſche Erpeditionscorps hat feine Concentrations⸗Bewegmg 
um Mexico begonnen und ein Theil der Truppen iſt bereits auf dem Wege 
von der Haupiſtadt nach Vera⸗Ciuz aufgeſtellt. Alle zur Einſchiffung der 
Truppen nothwendigen Transportſchiffe ſind bereit, und bie mexicaniſche Re⸗ 
gierung, weit davon entfernt, ſich Befürchtungen oder Schwächen hinzugeben, 


[Zur Preſſe.] Das „Evénement“ wird denn doch unter der Aegide des 
„Figaro“ feine frühere Exiſtenz 2 Das Geſetz . ein 
unterdrücktes Blatt unter verändertem Namen, mit demſelben Mitarbeiter und 
in denſelben Formen wieder aufleben zu laſſen; aber ein ſchon beſtehendes 
Blatt kann das ganze Perſonal und den Apparat des unterdrückten ſich 


aneignen. a a 
nen Verpfichtungen nicht erfüllt, auch Frankreich ſeinerſete Schwierig. ul n Ein Gerücht, das in Hoſtreiſen eireulirt fagt, die 


i weit Mi, dap, ienn ich fterbe, ic meinem Nachfolger die beilige machen. Herr v. Malaret hat in Florenz eine ähnliche Sprache ger|torpsti ist 5 5 N 
Ge Gee ge ae denen kung. Das — 5 Drouyn de Lhuys hatte früher oft Andeutungen dieſer Art = F a a N en Sei chwaders don 
gelegenheit er Slabttene 1 ans der 9 85 Haagelnd fügte er dann gemacht. Ob die franzöſiſche Regierung irgend eine drohende Abſicht s atze für die Ausſtellung wird 
— 10 dich pi 10 807 des aueh Tages Rom verlaſſen müßte, 2 an dieſes Argument knüpfen will, ſtehe dahin. Die italieniſche Regie⸗ 
weiß ich nicht, ob ich richt 


g 0 rland, obgleich weit außer dem Centrum der rung hat geltend gemacht, daß ſie wohl die Verpflichtung eingegangen 
Chriſtenheit, zu meinem Aufenthalt w ri würde. Malta, die Krämerſtadt, 19 t 


N 1 ba . ſei, zu unterhandeln, nicht aber zugleich, ſede Bedingung anzuneh⸗ 
Sympathien.“ ich meinte er, er werde dahin gehen, . . 
a U Busen „ he it groß und unfehlbar in men, das Cabinet von Florenz habe im Laufe der Unterhandlungen 
Men chen, die nicht ewig fend.“ 


Grof brit an nien. 


N . E. C. London, 7. Nov. [Die engliſche Legation in Dres. 
ladſtone meint, er wiederholt durch die von ihm gemachten Zugeſtändniſſe feinen ernsten den,] fo ſchreibt heute die „Times“, hoͤrt auf. Die englische Regie. 


Ein Vormittag bei Vogel v. Falckenſtein 


(Schluß.) 

„Hören Sie und bewundern Sie des Schicksals Fügung! Ich war 
zwar nach und nach jeder Strapaze gewachſen, aber das lange Sitzen 
am Zeichnentiſche war meiner Bruft nicht im Geringſten dienlich geweſen. 
Einen Sommer mußte ich einen Urlaub auf Anrathen des Arztes neh⸗ 
men und denſelben in Salzbrunn verbringen. Sorgfältig befolgte ich 
dieſe Verordnungen, jedoch es fand ſich jedesmal, daß ich bei meinen 
Promenaden mein Skizzenbuch in der Taſche hatte, und wo ich etwas 
Intereſſantes ſah, nahm ich es auf. Die Cur gelang, — ich kehrte 
geſund und munter zum Reglimente zurück und verkürzte den langen 
Winter damit, einige der Zeichnungen, die von meiner Sommerreiſe 
her in meiner Mappe lagen, in Oel auszuführen. Im nächſten Sommer 
wollte ich dieſe Cur noch einmal durchmachen, und einiger Details wegen 
nahm ich die faſt vollendeten Bilder mit mir und beendete ſie an Ort 
und Stelle. Durch einige der Curgäſte gerieth das Gerücht von der 


ſicherung gab, damit die größte Freude machen würde, da in wenigen] ſchmerzlicher wurde. Lange Jahre lebte ich in der Intimität meines 
Tagen der Geburtstag ſeiner Gemahlin wäre. Wie Sie ſich denken verehrten Chefs, eines der liebenswürdigſten alten Herren, die exiſtixen 
können, willigte ich gern und freudig ein, nur bat ich, daß man mir] und dem die Anecdoten, die man von ihm erzählt, von denen natürlich 
die Freude, dem trefflichen Prinzen einen Gefallen erwieſen zu haben, die meiſten erfunden ſind, den größten Spaß machen; ging mit ihm zu 
nicht durch ein Gegengeſchenk verleide, — das Bewußtſein, ihm eine Freude] den großen Gavalleriemandvern nach Rußland, wo es uns beiden nicht 
bereitet zu haben, fagte ich, ſei die ſchoͤnſte Belohnung für meine Arbeit! entging, daß dieſe unerhörie Truppenconcentrirung noch ganz etwas Anz 
Lieutenant von Hartwig nahm das Bild gleich mit ſich, und einige Tage] deres verberge, was der bald darauf ausbrechende Krimkrieg auch ge⸗ 
lang hörte ich nichts weiter. 5 5 zeigt hat. Von dort gingen wir nach Konſtantinopel, wurden vom 
Da bekam ich eines Morgens einen Pli des Ober⸗Ceremonienmeiſters, Sultan in beſonderer Audienz empfangen und beendeten dieſe ſo inter⸗ 
der mich zum Galadiner im Schloſſe beſchied, und durch die Zeitungen eſſante Reife, indem wir den griechiſchen Archipelagus und Italien ber 
erfuhr ich, daß der Geburtstag der Kronprinzeſſin wäre. — Das erſte ſuchten. Sie wiſſen, wie die Jahre bis zum ſchleswig⸗holſteinſchen 
Mal bei Hofe, — von Niemandem gekannt, — in Hauptmanns⸗ Kriege vergingen und als der Feldmarſchall das Obercommando in 
Uniform, — man konnte ein Buch darüber ſchreiben. . 
öffnet ſich die große Thür und der Kronprinz tritt ein, — empfängt] ten Armee ernannt und blieb es bis nach dem fiegreihen Sturme der 
die Grüße aller Anweſenden, ſpricht hier und da ein Wort, fieht ſich Düppeler Schanzen. Ich hatte den plan gemacht, den Uebergang nach 
dabei überall um, als wenn er etwas oder irgend Jemand ſuche ... Alſen auszuführen, als vom Generalſtabe ein zweiter Plan aus Berlin 
Ploͤtzlich läßt er einen Herrn in reich galonnirtem Frack, deſſen Bruſt kam, der eine Landung auf Fühnen als Ziel der nächſtfolgenden Ope⸗ 
mit Orden überladen war, inmitten einer angefangenen Rede ſtehen ... rationen bezeichnete. Ohne in die näheren Details einzugehen, will ich 
tommt raſchen Schrittes auf meine Ecke zu. .. Alles macht ihm Platz nur erwähnen, daß trotz aller Intriguen ich es für meine Pflicht hielt, 
. . ich ſehe ihn kommen .. und wahrhaftig, das Herz in meiner meine Anſicht, daß Alſen der nächſte Punkt unſerer Angriffe fein müſſe, 
Bruſt hörte auf zu ſchlagen ... er kommt auf mich zu ... ich habe zu vertheidigen, a 
kaum Zeit, mich zu verbeugen — da hat er meine beiden Hände ers | bringe, um durch den Beſitz des Feſtlandes den Feind zum Frieden zu 
griffen, ſie kräftig — herzlich gedrückt und fagt mit fo lauter Stimme, zwingen, und zog es vor, meinem Collegen Moltke meine Stellung als 
daß es die erſtaunten Hertſchaften alle hören: „Danke! ... Danke!] Chef des Generalſtabes zu übergeben, als meine Meinung zu ändern, 
. . . Danke! .. Ihr Geſchenk hat Eliſen am meiſten Freude ge⸗ zumal da ich wußte, in welch gute Hände ich ſie legte. Ich wurde 
macht“... „Was in mir vorging, kann ich Ihnen nicht beſchreiben, zum Gouverneur von Jütland ernannt; doch der Wille des Königs be⸗ 
aber komiſch war es wahrhaftig. mich anzusehen, wie die ganze hohe ſtimmte endlich, daß mein Plan zur Ausführung käme, — Alſen wurde 
Geſellſchaft intriguirt und ich mit einem Male der Held des ganzen] genommen und ber bald darauf folgende Friede brachte mir neue Grade 
Abends, der Lion des Hofes geworden war! und Ehrenbezeigungen. Jetzt glaubte ich mein Leben beſchloſſen, meine 
Nach dieſem mir unvergeßlichen Abende kam ich in öftere Berüh⸗] Carriete beendet, der Ehrgeiz meines ganzen Lebens war erfüllt, denn 
rung mit dem Kronprinzen, der mich bis zu feinem Tode lieb behalten um meinen Hals prangte derſelbe Orden pour le mérite, der den 
hat!“ meines Vaters einſt ſchmückte und den zu erlangen mein einzigſter 
Nach einer kleinen Pauſe und nachdem das Geſpräch auf des Ge-] Wunſch war, ich glaubte, daß ich jept einen ruhigen Lebensabend im 
nerals militäriſche Garriere kam, fuhr er fort: Kreiſe der Meinen verbringen könne, ich ſchmeichelte mir, daß mein 
nem nahe bei Salzbrunn 9% Meine militäriſche Garriere ging langſam, — gar langſam! als] Leben ein fo aceldentirtes wie wenig andere geweſen; da geſchah das 
legenen Ruftfcplofje verbracht batte. Der Kronprinz hatte mit gleichgil⸗ Major commandirte ich mein Bataillon 1848 in der Breiten Straße Unmöglichgeglaubte . . . ich habe in den leßten zwei Monaten als 
tiger Miene die ziemlich ſchlechten Stiche gemuſtert, — als er plötzlich und wurde an ſeiner Spitze verwundet, als ich dem vom Volke um⸗ Obercommandant der Main⸗Armee mehr gelebt, möchte ich ſagen, als 
mit der größten Aufmerkſamkeit eins derſelben firirte — es hatte die yingelten General von Prittwitz zu Hilfe eilte Doch laſſen wir in meinem ganzen verfloſſenen Leben. 


Unterſchrift: „Zimmer in Schloß Fürſtenſtein!“ — und rief: „das iſt jafdas — die Rückerinnerung thut weh, — und eine Wunde, die ein] Alles war bei dieſer Armee improviſtrt — ſelbſt der Obeccomman⸗ 
mein liebſtes Zimmer im ganzen Lande! ... das Zimmer, n dem] Preuße von Preußenhand erhält, ſchmerzt tief! ... Wie wohl ward dant — und dieſe Improviſation iſt die beſte Antwort, die man den 
ich täglich mit Elſſe Thee trank und die ſchönſten Stunden meines] mir, als ich bald nachher meine Kaiſer⸗Franz⸗Grenadiere ins Feuer Feinden der Regierung geben kann, wenn fie behaupten, daß dieſer Krieg 


Fra mit ihr verbrachte“. — Und nach einiger Zeit, während der er] führen konnte, ich habe immer Glück im Kriege gehabt und die Schlacht gegen Süddeutſchland ſchon ſeit lange vorbereitet geweſen ſei. Eine preu⸗ 


ch im Anblick des Bildes zu vertiefen chien, fügte er hinzu: „O, wenn bei Schleswig gab mit Gelegenheit, mein altes Glück aufs Neue zu ßiſche Armee, die ſich vorbereitet hat, ſieht wahrhaftig anders aus, wie bie, 
ich Zeit hätte, dieſes Sm in Oel malen zu laſſen, — es wäre das 8 kun ging das Avancement ſchnell, ich wurde Oberſtlieutenant,] deren Commando ich übernahm. — Mir fehlte — mir fehlte alles, 
ſchönſte Geburtstagsgeſchenk, das ich meiner Eliſe machen konnte!“ Oberſt und, nachdem ich eine Miſſton in der Lauſitz ausgeführt, dem] was eine Armee in Campagne braucht; — aber was ich in Ueberfluß 
Lieutenant Hartwig hatte gleich an den Buchhändler geſchrieben und] Stabe des General Wrangel als Chef attachirt. 


hatte, war Bravour meiner Soldaten, Hingebung und Einſicht der 
nach langem Hin und Herfragen endlich herauebekommen, daß ein] So verlieh ich mein liebes Franz⸗Regiment, in welchem ich fünf-] Offiziere und eine Intelligenz und Energie der Führer, die unter mir 


ſolches Bild wirklich eriftire und in meinem Beſitze wäre. Jetzt bat er! unddreißig Jahre ununterbrochen gedient hatte und ich verſichere Sie,! befehligten, wie ich ſelbſt nicht zu finden erwartete. 


Buch und Kunſthändlers, und dieſer kam zu mir und wollte fie mir 
abkaufen. Natürlich weigerte ich es, da ich doch kein Maler von Pro: 
ſeſſtlon war, aber da er mich Tage lang quälte, lieh ich ſie ihm, damit 
er fie abzeichnen und dann durch Stahlſich vervielfältigen laſſen könne. 
Monate vergingen, als man mir eines Tages den Lieutenant von Hart⸗ 
wig, Adjutanten des Kronprinzen, meldete. Ich laſſe den Herrn ein⸗ 
führen und bemerke, daß gleich bei feinem Eintritt er den Blick über 
die Wände meines Zimmers ſchweifen läßt . endlich grüßt er, stellt 
ſich vor .. doch unterbricht ſich ſelbſt, schiebt mich faßt zur Seite. 
nimmt einen Stuhl, ſtellt ihn unter eins jener Bilder, — ſteigt hinauf, 
ſteht ſich daſſelbe an, — ſpringt hinunter und ergreift meine beiden 


Hände: „Herr Hauptmann“, ſagt er, „in einer halben Stunde wird 
es einen Mann geben, der ſich cr d des ganzen preußi⸗ 
fen Sales Halten bie, > fön Den agu Speer Mia 


rd, — und das Dank Ihrer Malerei! 
und wiſſen Sie, wer dieſer Mann if? königliche Hoheit 
.. der Kronprinz!“ e . es iſt Se. königlich 


„Hören Sie nun weiter: Eine Sendung meiner durch den Stich 


vervielfältigten Bilder war auch dem Kronprin % wüher 
mit ſeiner Gemahlin oft einige Zeit in ei zen zugekomm 


teur“] berühtt zuerſt den Empfang der venetianifhen Depu⸗ reich ihm, wenn es Noth thut, bei Beſchaffung der nöthigen Summen 


Arbeit und Aſſociation f. emancipiren. Herr Le ging x 
e 


mich um daſſelbe für den Kronprinzen, dem ich, wie er mir die Ver-] daß der Tag meines Ausſcheidens tro meines Avancements ein gar 


Endlich] dieſem Kriege erhielt, wurde ich zum Chef des Generalſtabes der alllir⸗ 


ich forderte, daß man unaufhoͤrlich in Jütland vor⸗ 


SL rung hat beſchloſſen, ihren diplomatiſchen Vertreter vom ſaͤchſiſchen Hofe 
aalzuberufen. Die „Times“ ſchreibt weiter: 

„Für angehende Diplomaten eröffnet ſich in Folge der Veränderungen auf 
dem Continent keine glänzende Ausſicht; die A Aufenthaltsorte 
verlieren raſch nach einander den hauptſtädtiſchen Rang. Dresden, Hannover 
und 8 in Deutſchland, Neapel und erſt Florenz, dann Turin in Ita⸗ 
lien find abſorbirt; auch München und Stuttgart ſcheinen uns äußerſt precär. 
Es liegt in der Zeit, daß ſich große Monarchien bilden — zur Enttäuſchung 
der Attache's. Jetzt, da die Beziehungen zwiſchen dem Hofe von St. James 
und dem von Dresden zu Ende gehen, iſt es vielleicht unnütz, zu fragen, was 
denn Ba die Verbindung zwiſchen dieſen zwei befreundeten Staa: 
ten im Laufe der letzten fünfzig Jahre zu bedeuten hatte. gr allen Angele⸗ 
genheiten, nicht nur des Krieges und Friedens, ſondern auch des Handels, 
war Sachſen eigentlich niemals ein Staat für ſich, und ohne den Willen des 
deutſchen Bundes oder der ihn beherrſchenden Großmächte hätte es niemals 
einen einzigen Schritt thun können. Die beiden Souveräne von Sachſen und 
Hannover ſetzten ihr Alles auf ein, wie ſie wußten, ſehr gewagtes Spiel; ſie 

gaben ſich den eitlen Berückungen ihres plänevollen Rathgebers, des Hrn. 
. dv. Beuſt, gefangen; ſie nahmen Partei für den Bund, für die Kieinftaaten, 
1 für Schleswig⸗Holſtein; fie zogen die Erſten ins Feld gegen Dänemark und 
. . ihrem königlichen däniſchen Bruder die Grube, in welche ſie ſelber ſo 
75 ald fallen ſollten. — Sie traten dann auf die Seite Oeſterreichs und fielen 
1 mit ihm. In der That, bätten fie ſich auf die entgegengeſetzte Seite geſchla⸗ 
} en, jo hätte das ſchließliche Reſultat doch kaum lange ausbleiben tönen, 
5 3 war kein Raum in Deutſchland für Preußen und für ſie; denn Preußen 
5 bedeutete Deutſchland, bedeutete Herrſchaft, bedeutete die höchſte Gewalt, — 
eine Gewalt, die nicht zu begründen war, wenn nicht alle nebenbuhleriſchen 
Mächte in Deutſchland wieder in die frühere Abhängigkeit vom Reiche herab⸗ 
ei wurden.“ — Die „Times“ hat aber ſchließlich einige Troſtworte für 
esden. 

„Dresden“, ſagt ſie nämlich, „behält ſeine 
Bildergallerie ohne Gleichen; den einzigen 
pbael aber ach, wer fragt nach Bällen und Empfangsabenden, zu denen 
eine Geſandtſchaft mehr Karten giebt? Und doch, wer weiß? Vor drei 
Jahren verzweifelte man ekenſo an Florenz; der großherzogliche Sonnenſchein 
war vom Palaſte Pitti gewichen; das Gras wollte Ihn in ber Santa 
Trinita wachſen. Noch haben ſich die Geſchicke Deutſchlands nicht erfüllt; 
das beſiegte Land unterwirft oft ſeinen Eroberer. Dresden hieß immer das 
deuſſche Florenz; und Berlin kann ſich als Reſidenz kaum jo großer Reize 
rühmen, wie das verlaſſene Turin.“ — (Redensarten! — In Deutſch⸗ 
land dürften die Verhältniſſe doch anders liegen als in Stalien.) 

[Gegen die Fenier.] Aus Dublin vom 6. November wird ge⸗ 
ſchrieben, daß die Regierung gegen etwaige Angriffe der Fenier in Ir⸗ 
land während des Winters ſtille ihre Vorbereitungen trifft. Einige Ka⸗ 
fernen werden in Vertheidigungszuſtand geſetzt und die Polizei der Haupt: 
ſtadt, die bekanntlich in der Art wie die Gendarmerie anderwärts orga⸗ 
niſirt if, wird ſorgfältig mit dem Hirſchfänger und Revolver ausgebil⸗ 
det, da dieſes Corps wohl zuerſt zur Verwendung kommen wird, falls 
Ruheſtörungen von Seiten der Fenier ſtattfinden. Indeſſen hoͤrt man 
andererſeits verſichern, die Befürchtungen vor einer Erhebung ſeien voll⸗ 
ſtändig grundlos. 

[Panzergeſchwader.] Nachdem in letzter Zeit amtliche, halb⸗ 
amtliche und nichtamtliche Stimmen aller Art mit größtem Kleinmuth 
von der Leiſtungsfähigkeit der engliſchen Kriegsflotte geſprochen haben, 

— nachdem Sir J. Pakington, der Marineminiſter, über den Zu: 
ſtand, in dem er die Flotte übernahm, ſich bitter beklagt und mehr als 
ein Blatt über die Seetlcchtigkeit der neuen Panzerſchiffe die traurigſten 
Gerüchte verbreitet hat, — erſcheinen jetzt die Berichte der Admiralität 
über die Probefahrt der aus neun Fahrzeugen beſtehenden Panzerſlotte 
Sie hat freilich mehr vom 


roßen Anziehungskräfte; die 
Holbein; den lieblichſten Ra⸗ 


und — klingen faſt ganz befriedigend. 

Wetter gelitten, als eine Flotte zu Nelſons Zeit, aber Nelſons Schiffe 
trugen keinen ehernen Panzer und führten keine Geſchütze von 12 Tons. 
* Keine europäische Flotte trägt fo ſchwere und feſte Panzer, und doch hat 
das Geſchwader einen Monat lang die Stürme der herbſtlichen Tag⸗ 
Auund Nachtgleiche verhältnißmäßig ungeſtraft ausgehalten und dabei eine 
Re unerwartete Geſchwindigkeit und Sicherheit im Mandvriren entwickelt. 
Dies Geſchwader, das aus Fahrzeugen aller Klaſſen beſteht, bildet über⸗ 
* dies nur ein Drittel der neuen engliſchen Kriegsflotte; zwei ähnliche Ge: 
ſchwader konnte die Admiralität binnen kärzeſter Friſt in See fielen, 
BE während die alte Flotte ſchwimmender Holzburgen noͤthigenfalls auch, 
2 und zwar nicht ohne Wirkung, zu verwenden wäre. 

2 5 - [3um Colenſo⸗Proceß.] In dem Proceß des Dr. Colenſo, N 
1 des Biſchofs von Natal, gegen Mr. Gladſtone und die anderen Cura⸗ 


„„Sie wollen wiſſen, wie ich es gemacht habe, um dieſe unerhörten 
Erfolge zu erreichen?“ fuhr er fort. „Ich habe meinen Truppen alles 
zugetraut — das iſt das ganze Geheimniß! 

Die unglückliche Affaire bei Langenſalza hat mich während der Con⸗ 
dentration überrascht .. . freilich, daſſelbe Reſultat hätte ohne fo vieles 
unnützes Blutvergießen erzielt werden können; aber es mußte fein! In 


N 


- Lei * 
* N 


Be 


& meiner Lage hatte „ein Tag“ eine Bedeutung, von der vielleicht das 

be Schickſal des Feldzuges abhing und es mußte gehandelt werden, da 

1 8 0 ſtets fruchtloſen Unterhandlungen ſchon eine koſtbare Zeit geraubt 

Ro ten. 

175 Gift bei Dermbach begriff ich, daß ich die Feinde nur zurückdrängen 
x müßte, daß meine Hauptaufgabe wäre, fie zu trennen — fie aus der 


— 
x 


Faſſung zu bringen. Es ift mir gelungen .. aber ich ſage Ihnen, 
es ward mir an dem Tage ganz wehmüthig um's Herz, als ich Goe⸗ 
ben inmitten ſeiner brillanten Affalre aufhalten mußte, und die braven 
Jungen ſahen mich an, als wenn fie mich auffreſſen wollten, als fie 
erfuhren, daß ſie auf meinen ausdrücklichen Befehl am Abend des Sie⸗ 
ges dieſelben Quartiere beziehen mußten, die fie am Morgen verlaſſen. 


555 


* 


Mein Plan gelang. f 

75 Ob der Gegner redlich dabei mitgeholfen? 

4 Ich weiß nicht, ich verſichere Sie, ſowohl die Baiern, als auch die 
4 Reichsarmee haben ſich gut geſchlagen — die Offiziere haben ihre Pflicht 
gethan und die Zahl der Todten und Verwundeten beweiſt es zur Ge⸗ 
nge — und doch! a 

= Die oberſte Leitung mag freilich zu wünſchen übrig gelaſſen haben. 
Ea fehlte Einheit — Energie der Führung — man ſah, daß die Ober⸗ 
lleitung der Gegner die Organisation der preußiſchen Armee nicht oder 
gar wenig kannte — von deren Leiſtungsfähigkeit keine Idee hatte. 
De Die Führung war nicht unferer Zeit angemeſſen — alles das iſt rich: 
tg und wahr — aber immer noch nicht der wahre Grund dieſer bei⸗ 
ppielloſen Schwaͤche; der Grund liegt meiner Auſicht nach in der ganzen 
* Organiſatlon! .. . Ich werde es nicht mehr ſehen, aber wenn alle 
deñeutſchen Armeen einft nach dem Muſſer der unſeren organiſirt fein 
er: werden ... dann möge die Welt nur kommen!“ 


Der General hielt inne und ſeufzte: 

„Luftſchlöſſer! wenn man im Januar ſiebenzig Jahre alt wird!“ — 
fſagte er. — „Andere Generationen werden kommen und ihre Thaten 
werden vielleicht die unſeren verdunkeln, aber ich glaube wirklich, man 
dat genug gethan, wenn man als Jüngling ſein Leben für die Befreiung 

des Vaterlandes auf's Spiel ſetzt und als Greis für deſſen Kräftigung 

und Machterhebung! Gehen Sie zu Goeben, der hat noch 20 Jahre 
vor ſich, bevor er mein Alter erreicht hat, und das ſage ich Ibnen, 
wenn in dieſen 20 Fahren dem Vaterlande Gefahr droht, dann wird 
der Commandant meiner erſten Diviſton bei der Main⸗Armee mich und 
andere genügend erſetzen!“ f 


# 5 Als der Berichterſtatter am nächſten Morgen dem Generallieutenant 
v. Goeben feine Aufwartung machte, ſagte dieſer: „Unſer Commandi⸗ 
Lender iſt zwanzig Jahre jünger als wir alle.“ 
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toren des Fonds zur Beſoldung ſüdafrikaniſcher Bifhöfe (South Afri- 


can Episcopate Endowment Fund) hat geſtern der Maſter of the 
Rolls, Lord Romilly, die Entſcheidung gefällt. In Folge einer früheren 
Entſcheidung des Geheimen Rathes, welche dahin ging, daß die biſchöf⸗ 
liche Kirche in den Colonien vom Staate unabhängig und allen ande⸗ 
ren Glaubensgenoſſenſchaften gleichzuſtellen ſei, hatten die Curatoren An⸗ 
ſtand genommen, dem Dy. Colenſo fein Gehalt auszuzahlen. Lord 
Romilly aber erkennt den Ur, als rechtlich fungirenden Biſchof von 
Natal an, dem daher ſein Gehalt nicht vorenthalten werden könne. 
Mit der theclogiſchen Controverſe über die Rechtögläubigkeit oder Ketzerei 
Colenſo's hat dieſe rein juriſliſche Entſcheidung nichts zu ſchaffen. 

(Die Telegramme durch das atlantiſche Kabel] treffen ſeit vor⸗ 
geſtern wieder regelmäßiger ein, die Beſorgniß jedoch, daß während des Win⸗ 
ters die Landlinjen durch Schneefälle u. ſ. w. leiden werden — nach Tele: 
gramm von geſtern ſtand ſchon das Thermometer auf dem Gefrierpunkte — 
hat wahrſcheinlich Veranlaſſung zu einer Uebereinkunft zwiſchen der anglo⸗ 
amerikaniſchen und der atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft gegeben, die eine 
unterſeeiſche Linie von Placentia nach Halifax oder einem andern Punkte der 
Vereinigten Staaten zum Zwecke hat. Das Capital wird unter den an Ort 
und Stelle zunächſt Intereſſirten aufgebracht und wird in keiner Weiſe die 
Anſprüche der Anglo-American- Company auf die Generaleinnahmen beein⸗ 
trächtigen, die jetzt ſchon mehr als hinreichen, die Dividende von 25 Procent 
zu decken. — Nach einem weiteren Telegramm wird Mr. Corus Field binnen 
Kurzem nach England abſegeln, mit der Vollmacht, ein Kabel zu beftellen, 
das a 3 nach einem geeigneten Orte (Halifax oder Boon) gelegt 
werden ſoll. 

[Verſchiedenes.] Die Beliebtheit, deren ſich der jetzt abtretende Lord⸗ 
Mayor in höherem Grade erfreute, als ſeit vielen Jahren einer feiner Vor⸗ 
gänger im Amte, ſand geſtern Abend einen Ausdruck. Die erſten Bürger 
des Citydiſtricts, den er als Alderman lange vertreten, gaben ihm ein Ban⸗ 
kett in der Halle der Stationers Company und machten ihm ein prächtiges 
ſilbernes Theeſervice im Werthe von 700 Pfd. Sterl. zum Geſchenke. — Lady 
Holland, die Lieblingstochter Sidney Smith's ift geitorben. Sie war die 
Verfaſſerin der bekannten ein England mit Recht hochgeſchätzten) Biographie 
des witzigen Dekans von St. Paul und hatte ſeinen Humor von ihm geerbt. 

merik a. 

Newyork, 27. Oct. [Mexicaniſches.] Depeſchen aus Wa⸗ 
ſhington dementiren die Nachricht, daß die Vereinigten Staaten mexi⸗ 
caniſches Gebiet wegnehmen würden. General Sheridan hat einen 
Befehl an den in Brownsville commandirenden General Seda wick 
abgeſandt. Er ſagt darin, daß das einzige Mittel, eine beſſere Lage 
der Dinge am Rio grande herbeizuführen, ſei, kräftig Juarez zu un 
terſtützen und daß deshalb die Regierung alle betheiligten Parteien da: 
von in Kenntniß ſetze, daß Verletzungen der Neutralitätsgeſetze zwiſchen 
der mexicaniſchen und der Vereinigten Staaten⸗Regierung nicht geduldet 
werden ſollen. Dieje Inſtructionen werden ſowohl gegen Anhänger der 
kaiſerlichen Regierung als gegen die Parteien des Ortega, Santa Anna ıc. 
in Kraft geſetzt werden. Juarez iſt als Haupt der liberalen Regie⸗ 
rung von Mexico anerkannt worden. General Ortega iſt mit ſeinem 
Stabe unbeläſtigt in New⸗Orleans eingetroffen. Sie waren im Begriffe, 
nach Brownsville abzugehen, um in Mexico eine conflitutionelle Regie: 
rung wiederherzuſtellen. Es wird berichtet, daß die Behörden Ortega 
nicht geſtatten werden, in Mexico einzufallen und daß man ihn wahr: 
ſcheinlich in New⸗Orleans feſtnehmen wird. N 

[Verſchiedenes.] Dem edlen Beiſpiele Mr. Peabodys, der jetzt neuerdings 
wieder bei zwei verſchiedenen Gelegenheiten je 150,000 Dollars zu wohlthäli⸗ 
gen Zwecken geſpendet hat, ſolgt jetzt ein Mr. Stewart, der eine Million 
Dollars aus ſeinem Vermögen zum Beſten der Armen angewieſen haben 
ſoll. — Der Pacht⸗Club in New⸗Nork macht Zurüſtungen zu einer Wett⸗ 
fahrt, die im nächſten Jahre ſtattfinden wird. Es ſind dazu bis jetzt unge⸗ 
fähr 31 Nachts angemeldet, ſämmtlich in Amerika gebaut, darunter auch einige 
bon Eiſen. Die Fahrt geht von New⸗Nork nach Havre. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 10. November. [Tagesbericht.] 
+ lKüirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Elifabet: Paſtor Girth, 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern: 
hardin! Propſt Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 9 Uhr; 1 
Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die 10 
tonsprebiger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Ecel. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut Minkwitz, 9 Uhr; 


[Eine a Herford, 1, November. Der 
Färber Humendiet war im Begriff, den ledigen Stand zu verlaſſen und ſich 
unter das ſanfte Joch der Ehe 1 29 85 er hatte ſich in Herford ange⸗ 
kauft und war mitten in der Arbeit, ſeine Färberei einzurichten, als die 
Kriegstrompete erſcholl, die ihn plötzlich von Haus und Hof und aus den 
Armen der Liebe riß: das Vaterland rief, der Landwehrmann mußte in's 
Feld rücken. Er entließ feine eben angeworbenen Gehilfen, ſchloß ſein Haus 
zu, übergab den Schlaſſel zu der vereinſamten 5 ſeinem Nachbar und 
eilte zu der Fahne. Aber ſchon in Berlin ereilte ihn ſein Schickſal in Ge⸗ 
ſtalt des folgenden Feldpoſtbriefes: „Da Sie keine Fürſorge getroffen haben, 
daß während Ihrer Abweſenheit das geſetzlich vorgeſchriebene Fegen der Straße 
vor Ihrem Wohnhauſe ſtattfinde, jo haben wir vorläufig auf Ihre Koſten 
den Straßenfeger Meyer mit dieſer Arbeit beauftragt, wovon wir Sie ier, 
durch in Kennkniß ſetzen. Herford, 9. Juni 1866. Der Magiftrat, Stroſſer. 
Man kann ſich die Heiterkeit in der Compagnie denken, als der omindfe Brief 
eirculirte. En re reimte ſofort: 3 
ie Moral von der Geſchicht': 
Vergiß, mobiler Krieger, 
Zu Haus das Fegen nicht! 


[Von „Dr, Otto Hübner's ſtatiſtiſcher Tafel aller Länder 
der Erde“] iſt ſoeben die 15. Auflage erſchienen, welche durch die Aufnahme 
der vielen in Folge der ſtattgefundenen Neugeſtaltung Deutschlands nölhig 

ewordenen Veränderungen eine vollſtändige NER, erfahren hat. 
leichwohl iſt der Preis für dieſes überaus nutzbare ſtatiſtiſche Werk der 
frühere, 5 Ngr., geblieben. a 


[Trowitzſch's landwirthſchaftlicher Notizkalender,] der ſich 
bereits einen großen Kreis von Freunden 8 iſt auch für das Jahr 
1867 in eleganter Ausſtattung erſchienen. Der Kalender enthält für den bil⸗ 
ligen Preis von 15 Sgr. Alles, 2 der Landwirth für ſeine täglichen 
Notizen bedarf, alle zu dieſem Behuſe nbthigen Tabellen, welche in dieſem 
Jahrgange noch Ba eine Spiritus⸗Verechnungstabelle vermehrt find, ein 
dollſtändiges Jahrmarkts⸗Verzeichniß des preußiſchen Staates u, . w. Wir 
—.— deshalb jedem praktischen Landwirth dieſen Kalender mit Recht zur 

uſchaffung empfehlen zu dürfen. 


„„ [Troſt im Leid,] Gedichte pon Adalbert Harniſch, dem Kronprinzen 
von Preußen gewidmet, liegen uns in 2. Auflage vor. Sie zerfallen in drei 
Abtheilungen: Welt und Zeit in Freud' und Schmerzen; Luſt und Leld im 
eigenen Herzen; Bunter Tand in Ernſt und Scherzen allerhand -- und 
ſprechen in Inhalt und Form allgemein an. Die N elegant. 
Der Ertrag iſt Mn die im Kriege Verſtümmelten und für die Hinterbliebenen 
der tapferen Gefallenen beſtimmt. Gern machen wir unſere Leſer auf vieſe 
ſinnigen Gedichte aufmerkſam. N 


e Leipzig. [Illuſtrirter Anzeiger über gefälſchtes Papier: 
geld.] Im Geloſtderia e des Verfaſſers erſcheint hier ein „Illuſtrirter 
Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld und unechte Munzez 5 
von Adolph Henze, von dem uns mehrere Nummern vorliegen. dad 
Unternehmen verdient um fo mehr die Beachtung aller Gewerbtreibenden u 
der Handelswelt, als die Fä. ſchungen von Werthpapieren und Aa nicht ID 
jahrlich mehren und die ſorgfältigſten Beſchreibungen der Falſfcate I hi ar 
mer Bene, um dieſelben ſpfort zu erkennen. 2“ ae 9 eat ne 
h N | echen 8 

bietet jedoch durch ihm beigegebene illuſtrirte Darſte N Im Tondrud, ſez⸗ 


— — n — Be ee 


„ 


nr 


St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; Trinitatis: 5 
8% übe; ee hi Gerl tler, ö Uber Wehnen l 
actes Arsdigten Sr. de Mich gane ı 

F ji agqas= Bredt s . et: . 7 
Maria Magdalena: Subſentor Weingärtner, 1% Uhr; Ga Det 
Treblin, 14 Uhr; Hofkirche: ein Kandidat, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Helle, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 1 Uhr; 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; St. Trmitatis: 
Lector. Eh, b . f Lesen ver Peg i 

Dielen Sonnta ollecte zum Beſten der von Sr. i i 
Kronprinzen in das Leben gerufenen Rational Stiftungs ff Hude den a 
Zum Friedensfeſte wird in der St. Eliſabetkirche um 9 Use das Te Deum, 
componirt von R. Thoma, aufgeführt. 

* [Sieges: und Friedensſtiftung.] Wir freuen uns, 
über eine Schulſtiftung Mittheilung machen zu konnen, deren Zweck es 
it, die Erinnerung an unſere auf Böhmens Gefilden errungenen und für 
Preußens, wie Deutſchlands Zukunft ſo bedeutſamen Siege in den nach⸗ 
wachſenden jungen Geſchlechtern dauernd feſtzuhalten. Der Director der 
Realſchule am Zwinger Herr Dr. Kletke hat, wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, dem hieſigen Magiſtrat die Summe von Ein 
Tauſend Thalern in Nied.⸗Märk. 4 procentigen Eiſenbahnprioritäten 
angeboten, von deren Zinſen jährlich zum Andenken an den Sieg bei 
Königgrätz und den Frieden zu Prag Schüler der oberen Klaſſen der 
erwähnten Anſtalt prämürt werden ſollen. Wie wir hören, iſt dieſe 
Summe ſeit der Eröffnung der Anſtalt von dem hochverdienten Leiter 
derſelben angeſammelt worden und aus größeren und kleineren Zuwen⸗ 


macht, durch ſorgſames Aufſparen, Capitallſtren und Zinſenzuwachs zur 
gegenwärtigen Höhe herangewachſen ſind. Wir wollen hierbei nicht un⸗ 
erwähnt laſſen, daß vor 50 Jahren bei Gelegenheit der damaligen Sie⸗ 
Zesfeier Propſt Rahn bei den ſtädtiſchen Behörden den ſchönen Gedan⸗ 
ken anregte, zum ewigen Andenken an die 


ule der Tiſchler⸗Innung für Tiſchler 
Wohn e 2 p elt entzückt, es iſt geheim erſt!“ Nil diggen 
Worten Platens begrüßen wir freudig ein Inſtitut, das ſich, gegründet und 


werden ſollte, eingefunden. Nachdem F Schorske 


u 
Geteben des Inſtituts und das Wohlwollen der 
Behörden für das weitere Ged bürge. i 

l U f * e erg 1 tiber. 1 Trotz der 1 Störungen 


Ane gt — 4 — 


Mangels an einem paſſenderen Locale in der Werkſtatt des Herrn Hoffmann 


145 Sorten Papiergeld, welche jetzt courſiren, ſind nach Angabe des genann⸗ 
ten Anzeigers bereits 43 und von den gangbaren Münzſorten mehr als 500 
nachgemacht und verbreitet worden. Die Ausſtattung des Illuſtrirten Anzei⸗ 
gers läßt in typographiſcher Hinſicht, ebenſo in 1 auf den reichen Inhalt 
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß wir era Handel⸗ und Gewerb⸗ 
N bei dem ſehr mäßigen Preiſe aus Ueberzeugung empfehlen 


** (Verlorene Seelen, von Leo Wolfram], dem Ve 
„Dissolving views“. 3 Bde. Eleg. geh. 4% Thlr. Vell Otto Jan Ns 
Der Verf. dieſes intereffanten Romanes ſchildert das Klosterleben und die 
Wirkung des Concordats in Oeſterreich. Wir finden da den wohlmeinenden 
echt frommen, aber ſchwachen Prälaten eines großen Stifts, der dieſes dur 
falſche Speculationen in große na Verlegenbeiten gebracht hat; ferner 
— ſchroffen, frivolen, heuchleri chen, vor keinem Verbrechen zurückſchreckenden 
f onſtantin, der in wi des Stifts Erbſchleicherei in Scene ſetzt und ein 
trenggläubiges Mädchen, Vroni, dahinbringt, daß es ſchwört, zu heirathen, 
ohne ehelichen Adam, wozu er ſich einen gemeindenkenden, habſüchtigen 
SR 191 0 1 n Gels le — We en Pen 115 
{ ugend auf zum tlichen erzogene Don en orta, 
in Norddeutſchland — ſeinen gläubigen wacht iſt, — — 
Couſine, Frau Berchthold, eine geſchiedene Frau. Nachdem Eugen offen fei⸗ 
nen Agia ren Glauben erklärt bar will der babe Clerus ihn aus Gnade 
i Bünde, St Den ec Sur A 

’ n e 1 v au 
8 * jeinen Seeretär Det ar a deen Dieb des Ver⸗ 
ſantianzus ubertrit und die hn inaft ebene, auch beimli den ahm ger 
lebte Couſine heirathet. — Die Ggllung iſt überreich an neuen und au 5 
gewöhnlichen Situationen, und diele durchaus originelle Charaktere, die ſcharf 

ezeichnet ſind, werden vor dem Leſer aufgerollt, der von Anfang bis zu 
Ude in gleicher Spannung erhalten bleibt. Der Roman gewährt eine ins 
je Lectüre und bat ſofort bei feinem Eiſcheinen großes Aufſehen 
gemacht. 


Lebensbilder und Schilderun en 
on Carl Ruß.] Mit 4 charakter ten in 
Becinn Don Max 


s It außerordentlich beliebt. 
kniche geben“ haben 1 


bilder entworfen 


ch liebevoller Beobachtung, fie find frei von aller poetiſchen Uebertreibun 


i es und der / i 

Dep 1 und a 1 80 115 — bare d A In 5 5 = 3 Fl 18 7 . ne — eb güne ——5 

$ i cate un ulajjen. | Ireu ird dem Verfaſſer für dieſe finnige arm die Hand drücken. 
bekannte Merkmale, die ein Verkennen der Falſi Wir empfehlen Carl Ruß neueſtes Werk angelegentlichſt. 


8 (und das Verdienſt, daß es 
Das Blatt hat auch noch den end Aur Berminberung von Sl en, 
ei 


ngaben erhellt, beiträgt: Von den 


vor perſönlichen Verluſten ſchützt und 
deren jetziger Umfang aus folgenden 


Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; 7 


| 


dungen entſtanden, welche der Schule zur Diöpofition des Directors ge- 


7 


— lu 


e 


— gan u en — — — —Uüäü—. _\, 


Dr. 
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Erſte 


rtſetzung.) 
Getzerberg) ertheilt werden, ein Be nd, der demſelben offenbar viel Stö⸗ 
ust d un ren Nachtheil verurſacht hat. Auch die Zeichnenmaterialien 
zu. oe ee seat ae ar > u Folge haben 70 ve 
linge erricht theilgenommen, von denen 13 in Folge ihres Freigeſpro⸗ 
eee diaz zu Geſellen, 20 die Tod und Krankbeit, 6 wegen Mangels an 
Fleiß, 1 wegen Störung ausgeitbieben, find, Gegenwärtig beträgt die Zahl 
der Zöglinge 30, aus Breslau, 6 aus Schleſien, 3 aus dem 
Großherzogthum 


von denen 
Poſen. Der Confeſſion nach find 23 epangeliſch, 7 katholiſch; 
der Schulzeit nach werden 8 ein halbes Jahr, 12 ein, 9 zwei, 1 drei Jahr 
unterrichtet. Wegen beſonders ausdauernden Fleißes wurden theils 1862 und 
1863, ſheils bei den Ausſtellungen am 30, October 1864 und 29, October 
1865 ip Zoͤglinge mit Prämien, d. h. guten Reißzeugen, beſchenkt, welche 
offmanı enen 

Het en von Innungsmitgliedern gingen ſeit dem Beſtehen der Schule 
100 I 6 ai ein, von welcher Summe 100 Thlr. in die ſtädtiſche Spar: 
kaſſe eingezahlt nd. Außerdem hat die Innung einen Jahresbeitrag von 
10 Tylen. aus ihrer Kaſſe zur Auſchaffung von Prämien bewilligt. Nach 
erfolgte die Prämiirung der 4 Lehrlinge? Paul, 
! Sasty, Rudolph Gärlitzke und Hugo Bindig, 
eißzeuge, reſp. einem lehrreichen Buche. Stadtrath Seydel 
ſprach ſodann feine Freude über den regen Cifer aus, welchen das Tiſchler⸗ 
ewerk in Beziehung auf Fortbildung an den Tag lege und den er als Vor: 
igenben der Prüfungs- Commiſſion am beiten beurtheilen könne; dankte auch 
a Herrn Hoffmann für deſſen uneigennützige Aufopferung in ſeinem 
und amen der rue Leitung, die 7 5 längſt ihr Auge auf dieſes 
ein gerichtet habe. Anknüpfend hieran, äußerte Stadtſchulrath Dr. 
immer, daß er das ſich hier zeigende Streben, dem rapiden Fortſchritt 
der Zeit nachzukommen, freudig anerkenne, und daß er es, wenn auch nicht 
beauftragt, auszusprechen wage, Magiſtrat werde dem Wunſche, ein geeignetes 
Unterrichtslocal überwieſen zu erhalten, ſopiel als möglich entgegenkommen. 
Obermeiſter Schorske drückte ſeine lebhafte Freude darüber aus, daß zum 
erſten Male Vertreter der ſtädtiſchen Behörden die Ausſtellung mit ihrem 
Reit e beehrt haben, eine Auszeichnung, die ſowohl für Herrn Hoffmann 
enügthuend fein müſſe, als auch die Schüler zu neuem Eifer anregen werde. 
n geeignetes Lehrlocal ſei in der That das Hauptdeſiderium, denn der Leiter 
des Inſtituts habe die e noch andere bildende Kräfte heranzuziehen, 
doch man müſſe von der Zukunft das Beſte erwarten. Nach einer aufmun⸗ 
ternden Anſprache an die Innungsmeiſter und die Zöglinge wendet ſich Redner 

noch an Herrn Hauptle 
und eigentlichen Gründer der deutſchen Sonntagsſchuſen, welche ehrende An⸗ 
erkennung der Angeredete mit gewohnter Beſcheidenheit abzulehnen verſuchte. 
— un. [Von der Univerſität.] Heute Vormittag 10 Uhr fand in 
der kleinen Aula eine Promotion ſtatt. Hr. Eduard Steinauer verthei⸗ 
digte feine mediciniſche Abhandlung „De ietero, qui morbis panereatis effi- 
eitur*, um zur Würde eines Dr, med, et chir, zu gelangen, öffentlich gegen 
feine Opponenten, die Herren J. Krauskopf, Dr. med. et chir., 
Fernbach, cand. med. und J. Friedmann, Oberl⸗Ger. Ref. Nach Be: 
endigung der Debatte erfolgte die Proclamirung des neuen Dr. med. et chir. 
dur = 115 Decan der mediciniſchen Facultät Herrn Profeſſor 

eidenhain. 

n [Militäriſches.] Unſere früheren Angaben über den Muni⸗ 
tionsverbrauch der preußiſchen Truppen während des Krieges werden 
neuerlich durch officiöfe Mittheilungen beſtätigt und in manchen Punkten 
näher ergänzt. Bei der Infanterie der erſten Armee (mit der Elb⸗ 
Armee), der zweiten und der Main: Armee, welche in Summa 


268,000 Gewehre führte, betragt der geſammte Munitionsverbrauch 


mit je einem 


l 1,850,000 Patronen, wonach auf jeden Infanteriſten durchſchnitt⸗ 
bee, patronen kommen. Freilich haben manche Bataillone in den 


R Kampfmomenten 22 bis 23 Patronen pro Mann verſchoſſen. 
on den 900 Feldgeſchützen wurden insgeſammt etwa 36,000 Schuß 
„ ſo daß der Geſammtdurchſchnitt etwa 40 Schuß für jedes 
werden bie dag Nach dem Reorganiſationsplane der preuß. Landwehr 
Verh die erſten Reſervemannſchaften im J. 1867 in das Landwehr: 
— übertreten. Die Neubildung von Cadallerie⸗Regimentern 


Et ai Brei 5 eee 8 Regimentern noch junge 
N eute um 10 i 5 
Poſener Giſe bahn Iangten 6 ewunde e Detech leer anon boa ng 
Mann im Garniſon⸗Lazareth zu Königsberg und 3 n in der Diaco⸗ 
niſſen⸗Anſtalt Bethanien in Poſen verpflegt worden waren. Dieſelben deſax⸗ 
den ſich ſämmtlich noch in ſehr leidendem Zuſtande, da jedem von ihnen ein 
Arm amputirt war. Nach einem halbſtündigen Aufenthalt auf dem Central; 
bahnhofe auge die Weiterbeförberung mit dem um 11 Uhr nach Oberſchle⸗ 
ſien abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg. T 
—* (Borberjammlung.] Die Wähler dritter Abtheilung des 35ſten 
(odervorſtädtiſchen) Wahlbezirks hatten ſich geſtern Abend zur Vorbeſprechung 
über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen im Saale zum Birn⸗ 
baum verſammelt. Stadtp. Dr, Weis, mit dem Präsidium betraut, leitet: 
die Verhandlung ein, indem er ſagte, es komme darauf an, da in dem ober: 
borftäbtiichen Bereich mehrere Wahlcomite's gebildet wären, daß man ſich 
eine J he dat nicht bei den Wahlen eine Zersplitterung der Stimmen 
eintrete. den Mittheilungen über die gegenſeitige Stellung der verſchie⸗ 
denen Comite's bemerkte Herr Ingenieur Kayſer, die gegenwärtige Ver: 
ſammlung jei, abgeſehen von anderweiten Vorſchlägen, dazu 1 und ſie 
ge unbeeinflußt, frei nach Bürgerpflicht entſcheiden. Es waren als Candi⸗ 
je Studtberordnetenmahl bor aucune der bisberige Stadtver⸗ 
Wülh. el kin Bayer, ac ier Rackuf, Dr. Pinoff, 
nwand sen.; einige dersiben le ne A * Nc ln — 
Erörterung fand die vor ufige Abftimmung f er de 1 cher die 0 
Kayſer und Naduf die meiſten Stimmen 9 bi lte 68 w 1 von 
310 Wählern, die zwei f e de in wählen haben, Si anwesend. 
# [Verſchiedenes. ine der unan ö Ufer 
ftraie it ohne Zweifel die kurz oberhalb er Wee al e I 
einigen Jahren ein Theil des Ufers herabſtürzte. Die Ränder Nah eſtürzten 
Theiles wurden mit, einem Gelünder umgeben, fo daß dadurch eine bedeutende 
erengung der Paſſage entſtand, zumal gerade bier die Häuser Nr. 20, 30 
und 31 weit vorgebaut find. Um dieſen Theil der Uferſtraße in eine gleich⸗ 
mäßige Fluchtlinle zu bringen, find von Seiten der Stadt Unterhandlan en 
mit den Beſitzern der genannten Grundstücke wegen Ankaufs derſelben 0 
leitet worden, die im Kaufe der näͤchſten Woche zum Abſchluß kommen follen 
Kommt die ſehr swünſchenswerthe Einigung zu dun erfolgt im nächſten 
Jelbchr der Abbruch der drei Häuſer und alsdann iſt eine ſehr gründliche 
eparatur des Ufers an jener Stelle in bel de e Bie 10 
=bb= Bei einer don 5 Gendarmen ausgeführten Patrouille wurden an 
der Hundsfelder Chauſſee 8 — Buſche 8 verdächtige Individuen aufge: 
griffen. Veim Transport derſelben nach der Stadt wurden nech 2 Frauen⸗ 
immer fe Bei einem Spaziergange nach Scheitnig, den ein 
ufmann mit jene: Frau unternah te er eine Quantität Fleiſch und 
n an hen, mit kene rande ae Wrtjiientbal beſieg et, um gang 
ge, und cn Tau ae en e mus ab Fa de 
eine Antwort; doch d 0 i Aug 
VVV 
entdeckte. Der Defraudant mußte n } s 
barriere wandern und dort die gefepliche Sung ahl Frau nach der Steuer 
lBeförderungen.] Außer den dereits 8 ten Ernennungen im 
Poſtdepartement ſind in Schleſien und Poſen n fol — Ava ments vor⸗ 
909 men; Zu Ober⸗Poſtcommiſſarien wurden ernannte di r en Be irtapoft 
affen-Gonftoleure Jaffte in Breslau, Mi je Darren Beate 


ſtgenom 


ö te Jaffte⸗ Iſcheck in Poſen, Bahr in 
Dein Rockicki in Liegnitz. 44 Neu, Müßlen dale enire Gramſch in 


5 mi ne =} el und Timm in O 

5, Polzin oſen, Lam in | 

. 0 8 ech 50 en. Die Brispofi-Raffen-onttoleute dee Sableiny 

in Breslau und Schulze in Obrlig. — Zu Post Commiſſarſen die Herren 

Poſt⸗Secretäre Sturm in Görlitz, Muſchner in Frauſtadt, Roſenhagen 

Fin alin stp in Bromberg, Beſta, v. Reſtorf und Hofmann in ofen 
ore und Röckner in Görliz, Komorowsky in Bromberg, Eich ler in 

Reit Wohlfahrt in Gleiwitz, 

Shop 

Bi [Perſonalien.] Beſtätigt: die Vocatjon des latholiſchen Lehrer 


Maliſius in Landeshut, Schubert i 
Falk in Poſen, Schmidt in Bromberg, Goltz in Jnopraclam. 
s in Glogau. ü 
u Wieſe, die Wiederwahlen der Rathsherren Plener, Dr. 
Gro und Brier an Leobſchltz. 


enbzch und Horn in Lieg⸗ 


N Beilage zu Nr. 528 der Breslauer Zeitung. 
— . — — — — 5»[¹w mg vrem. n= EE TEE En 2 ne 


ſchriebene Büchlein nun 4 Bogen ſtark geworden. Unſere Landleute ſcheinen 


aus eigenen Mitteln angeſchafft hatte. An freiwilligen | R 


hrer Stütze und bezeichnete denſelben als den erſten] S 


— 
a 
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Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Ernannt: der Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß⸗Inſpector Wanjek zu Ratibor zum Kanzlei⸗Inſpector. Verſetzt: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Rampoldt aus dem Departement des königlichen Appella⸗ 
tions⸗Gerichts zu Breslau in das hieſige Departement. 2 

Bei dem Kreisgericht zu Beuthen. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Grützner 
aus Neiſſe zum Kreisrichter. — Verſetzt: der Gefängniß⸗Inſpector Kurka an 
das Kreis⸗Gericht zu Ratibor. — Penſionirt: der Kreisrichter Sendler in 
Tarnowitz vom 1. Januar 1867 ab. 

Bei dem Kreis⸗Gericht Koſel. Ernannt: der Appellationsgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Diätar Vogel aus Ratibor zum Kanzliſten. — Verſetzt: der Kreisrichter Rave 
an das Kreisgericht zu Ratibor. 

Bei dem Kreis⸗Gericht Creutzburg. Ernannt: der Appellations⸗Gexichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Schwinzer aus Ratibor zum Salarien⸗ und Deppſital⸗Kaſſen⸗ 
endanten. - 

Bei dem Kreis⸗Gerichte in Lublinitz. Penſionirt: der Kreisrichter Hößer 
vom 1. Januar f. J. ab. R . 

Bei dem Kreis⸗Gerichte in Neuſtadt. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Biel 
zum Kreisrichter mit Beſtimmung ſeiner Function bei der Gerichts⸗Commiſſion 
Ober⸗Glogau. i : 

Bei dem Kreis⸗Gerichte zu Pleß. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Paul 
Schmula zum Kreisrichter mit Beſtimmung feiner Function bei der Gerichts⸗ 
Commiſſion Neuberun. { | 

[Zur Desinfectionsfrage] geben wir nachſtehende für die Bres⸗ 
lauer Verhäliniſſe höchſt beachtenswerthe Mittheilung: Dr. Grouven, der 
rühmlichſt gekannte Agricultur⸗Chemiker, hat eine überaus werthvolle Ent⸗ 
deckung gemacht. Es iſt ihm gelungen, ein Mittel aufzufinden, um das aus 
den Fabriken abfließende Waſſer zu desinfieiren. Daſſelbe führt bekanntlich 
eine Menge ſchnell in Fäulniß übergehender Stoffe der berarbeiteten Producte 
mit ſich, wodurch nicht nur die Umgegend, wo dergleichen Abflüſſe ſtattfinden, 
mit widerlichen Gerüchen angefüllt werden, ſondern wodurch auch die Teiche, 
Seen oder Flüſſe, wohin dieſe Wäſſer ſich ergießen, fo inficirt werden, daß 
die Fiſche dadurch abiterben. Das Mittel iſt ſeibſtde ſtändlich noch Geheim⸗ 
niß des Erfinders, hat fi aber bei vier Zuckerſabriken bereits jo bewährt, 
daß ein Antrag bei der Regierung in Merſeburg auf Patentirung deſſelben 
vorliegt, nachdem auch die Brüfungs⸗Commiſſion ſich von der Vorzüͤglichkeit 
baue überzeugt hat und ſich lebhafc für die Sache intereſſirt. — Der 
aus der Erfindung entſpringende Nutzen erſcheint doppelt groß, wenn man 
erfährt, daß eben in Folge der conſtatirten Thatſache, daß die Fiſche nach dem 
Zufluß ſolcher mit infectiven Stoffen überlgdener Wäſſer in den Teichen, 
Seen oder Flüſſen abſterben, daß ferner die Luft ringsum davon verpeſtet 
wird, man darauf und daran iſt, das Schließen mehrerer Fabriken in der 
Provinz Sachſen zu beantragen, wo die Lage derart iſt, daß ſie Anderen 
Schaden bringt. — In dieſem fo überaus kritiſchen Moment tritt die Wiſſen⸗ 
ſchaft wieder als helfender Genius auf. — Das Mittel ſelbſt iſt ein durchaus 
billiges, daher überall ohne Koſtenaufwand herbeizuſchaffen, das Waſſer wird 
dadurch derartig gründlich gereinigt, daß es wieder von Neuem zu jedem 


W. beliebigen Verbrauch benutzt werden kann. Die Einrichtung erfordert 


zwei bis drei Baſſins, in das erſtere wird die chemiſche Miſchung hin⸗ 
eingegoſſen, der darauf erfolgende Niederſchlag beſteht nicht in einer reichen, 
ſchlammigen Maſſe, ſondern bildet eine ſeſte Subſtanz, die völlig geruchlos 
einen vortrefflichen Dungſtoff darbietet und herausgeſtochen werden muß; die 
Räumung, die von Zeit zu Zeit nöthig, iſt dadurch eine ſehr erleichterte und 
die Reinigung der Behälter ſtets eine gründliche. — Ueberall, wo Waſſer⸗ 
mangel ſtattfindet, it die Erfindung von unberechenbarem Nutzen für den 
Fabrikbeſitzer. Ein geringes Ge älle muß bei rer Anlage in natürlicher oder 
künſtlicher Weiſe ſtattfinden. 

[Stiefeln waſſerdicht zu machen.] Ein dem Kriegsminiſterium 
emp ſohlenes Mittel, die Stiefelſohlen waſſerdicht zu machen, beſteht nach der 
„B.- u. H.⸗Z.“ darin, daß man die Sohlen der fertigen und trockenen Stie: 
ſeln, ſowie die Fuge zwiſchen Sohle und Oberleder mit gereinigtem Leinbl⸗ 
firniß tränkt und die Stiefeln erſt dann in Gebrauch nimmt, wenn dieſer 
Firniß gehörig eingetrocknet iſt. 

Am 9. Nov. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholero 
Atrankt —, als daran geſtorben — und als nenefen — Perſon. 


Görlitz, 10. Nov. [Waſſerleitung. — Düngerabfuhr. — 
Sieg esfeſt. — Volksdank.] Die proviſoriſche Waſſerleitung, welche 
urſprünglich nur für den ſüdweſtlichen Theil der Stadt, der beſonders waſſer⸗ 
arm ift, beſtimmt war, wird jetzt auch in die innere alte Stadt geführt. Dis 
Fortſetzung derſelben bis zum Reichenbacher Thurm am Obermarkte und bie 
zum Demianiplatze iſt beſchloſſen. Dabei fährt man fort, in der Richtung 
nach Süden weiter vorzugehen und hat beiſpielsweiſe die Rohrleitung bis in 
die Gegend vom art e am Ausgange der Salomonſtraße in Angriff ge⸗ 
nommen. Je mehr ſich aber das Netz ausbreitet, deſto mehr wird die An: 
legung einer großen, die gange Stadt verforgenden Waſſerleitung zur Noth⸗ 
wendigkeit, denn die eine Locomobile wird nicht lange ausreichend die Röhr⸗ 
leitung zu füllen vermögen. — Die Frage wegen Einricktung des Dünger: 
abfuhrweſens wird fortgeſetzt lebhaft discutirt. Mit der Haltung der 
Stadtverordneten iſt die Mehrzahl unzufrieden. Ohne ſich klar zu machen 
daß derartige geſundheitspolizeiliche Maßregeln ohne einen Zwang für Einzelne 
nicht allgemein durchzuführen ſind und daß das Gemeinwohl immer Opfer der Ein⸗ 
zelnen ſordern wird, bleiben die Gegner des Projects dabei, es ſei ein un 
verantwortlicher Eingriff in das Privateigenthum, wenn die Commune die 
Hausbeſitzer verpflichten wolle, ihre Gruben nur durch die Abfuhranſtalt reinigen 
zu laſſen, denn auf den Dünger in ſeinen Gruben habe Jeder ein Anrecht. 
Dabei dauert ver Uebelſtand fort, daß viele hunderte von Häuſern aus ihren 
Cloaken Ableitungsröhren in die öffentlichen Canäle haben, ohne daß von 
Seiten der Commune dagegen eingeſchritten wird. Die Oeffnungen der Ca: 
näle in den Straßen ſenden wahrhaft peſtilenzialiſche Ausdünſtungen empor 
— die ſtädtiſchen Behörden kennen den Grund, da ſie ein genaues Verzeich⸗ 
niß aller Häuſer haben, aus denen die verbotenen Seiten⸗Canale aus den 
Gruben beſtehen, aber trozdem geſchieht nichts dagegen. — Zu dem morgen 
ſtattfindenden Siegesfeſte haben auch die hieſigen Geſellſchaften Feierlichkeiten 
peranftaltet. Die Reſſource wird den Tag mit Souper und Ball begehen, 
das Caſino, wie verlauttet, in gleicher Weiſe. — Der Verein „Preußens Volks⸗ 
dank“ hat bis jetzt 4255 Thlr. vereinnahmt, neuerdings 300 Thlr. von dem 
Eiſenbahnwagen⸗Fabrilanten J. C. Lüders, der auch während der Mobil: 
machung und des Krieges für die Familien ſeiner eingezogenen Arbeiter red: 
lich geſorgt hat. 


+ Glogau, 9, Nov. [Wahlen.] Wir haben heute nur über Wahlen zu bes 
richten“ Die Wahl der Stadtverordneten hat hier ohne eine jede Vorberei⸗ 
tung ſtattgefunden, man bat nicht beliebt, öffentliche Verſammlungen abzu⸗ 
halten, um in dieſen die Candidatenliſte feſtzuſtellen, man hat es vielmehr 
vorgezogen, im engeren Kreiſe zuſammenzukommen, um feſtzuſetzen, wer gewählt 
werden ſoll. Die auf diefe Art zu Stande gebrachte Candidatenliſte wurde 
im „Niedeiſchl. Anzeiger“ veröffentlicht, durch Autographie pervielfältigt und 
den Wählern in das Haus geſandt. Das nennt man „Vorbereitungen zu 
den Slabtperordneten⸗Wahlen“. — Die J. Abtheilung wählte am Mitwoch; 
von 585 Wählern waren 162 erſchienen, die den Ölafermeifter Krebs mit 
152 wiederſoählten, dagegen den Stadtrath a. D. Schlitter mit 146, 
Maurermeiſter Elsner mit 108 und Dr. Gabriel mit 92 Stimmen neu 
wählten. Drei Wahlen kamen wegen mangelnder Majorität nicht zu Stande 
und iſt bereits Termin zur Vornahme der engeren Wahlen auf Mittwoch feſi⸗ 
geſetzt. Die 2. Abtheilung ſandte am Donnerſtag von 255 Wählern beinahe 
die Hälfte, 116, an den abi; es wurden gewählt: Kaufmann Büch⸗ 
ting mit 114, Seiſenfabrikant Wencke mit 111, Dekonomie⸗Director Kloſe 
mit 1 Conditor Jäckel mit 87 und Buchhändler Hollſtein mit 79 Stim⸗ 
men. Von dieſen Wahlen find fämmtlihe, mit Ausnahme die des Herrn 
Kloſe, Wiederwahlen. Auch dieſe Abtheilung wird eine engere Wahl vor⸗ 
zunehmen A e eine Wahl wegen e Neat Majorität nicht zu Stande 
gekommen iſt. Die erſte Abtheilung wählte heute; von 93 Mählern waren 
47 erſchienen. Es wurden gewählt die bisherigen Stadtverordneten: Kauf: 
mann W. Fritſch mit 43, Kaufmann Sonneck mit 41, Juſtſzralb Müller 
mit 35 und Kaufmann Schroff junior mit 27 und neugewählt der Apotheker 
Liedtke mit 25 Stimmen. Auch dieſe Abtheilung wird ſich mit der Vor⸗ 
nahme einer engeren Wahl beſchäftigen müſſen. 


P. Aus dem Niefengebirge, 9. Nov. [Feuer. — Literariſches — 
Erntebericht. — Kreisblatt] In Hermsdorf u. f. arm 
Abend zwifben 9 und 10 Uhr das fogenannte Anton ſche Haus neben der 
Poſt nieder. Es gehört jetzt dem Gaſtwirth Tietze, und war ein ganz altes 
Gebäude zwiſchen lauter neuen, prächtigen Häuſen. Das Feuer ſoll ganz 
oben unterm Dach ausgebrochen fein, Leider haben die Bewohner, welche 
zur Kirmeß gegangen, nur wenige Habſeligkeiten retten können. — Buch⸗ 
drudereibefiper C. Beholtz in Marmbrunn hat ſeiner Schrift? „Die Kämpfe 
und Siege des preuß. Heeres in 2 jetzt einen zweiten Theil, ausführs 
liche Berichte über „die Kämpfe und Siege im Weſten Deutſchlands“ enthaltend, 
beigefügt, aber den früheren Preis von 2% Sor. pro Exemplar oder 1 Thlr. für 
Erempare nicht erhöht, ſondern beibehalten, obgleich das populär ge: 
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ihm den Vorzug vor allen übrigen Schriften über den letzten Krieg geben zu 
wollen. — Die Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereins im Rieſen⸗ 
gebirge in ſeiner letzten Sitzung haben unſere früheren Mittheilungen 

die diesjährige Ernte vollſtändig beſtätigt und bewieſen, daß dieſelbe keine 
ſo „vorzügliche“, „geſegnete“ geweſen, wie andere Berichte glauben machen 
wollten. Die Berichte des landwirthſchaftlichen Vereins nennen die Ernte 
des Roggens eine „kaum mittelmäßige“, die der Gerſte, des Hafers und des 
Rapſes eine „nur mittelmätzige“ und die der Kartoffeln eine „halbe Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ernte“. Nur die Heu⸗ und Grummet⸗Ernte wird als eine gute be⸗ 
zeichnet. — Das „Hirſchberger Kreisblatt“ bringt außer einigen amtlichen 
Bekanntmachungen ſtets nür Artikel rein politiſchen Inhalts. Es iſt alſo 
cautionspflichtig. Nun erfahren wir, daß der Buchdruckereibeſitzer C. Be⸗ 
holtz in Warmbrunn zwar als Redacteur, Drucker und Verleger auf dem 
Blatt genannt wird, daß derſelbe aber die geſetzliche Caution nicht hat erle⸗ 
gen, und zeither auch die Functionen eines Redacteurs in keiner Weiſe hat 
ausüben dürfen. Herr Landrath v. Gräbenig ſendek ihm ſämmtliches Mans 
ſeript für jede Nummer, verbietet hm — dem ꝛc. B holtz — die Aufnahme 
irgend eines Artikels ohne feine — des Hrn, Landraths — Genehmigung bei 
einer Strafe von 5—10 Thaler und zahlt an Hrn. Beholtz jährlich 3 So 
Ob und wie viel und aus welcher Kaffe Herr v. Grävenitz Caution erlegt 
hat, iſt Hrn. Beholtz ebenſo unbekannt, wie uns und den übrigen Mitgliedern 
der liberalen Partei, deren Beſtrebungen im Kreisblatt ſo häufig ber na 
werden. Höchſt wahrſcheinlich aber muß der liberale Theil der Kreisbevölke⸗ 
1 zu den Kreiskaſſen beiſteuern, wie der feudale und conſerva⸗ 
tive Theil. 


& Hirſchberg, 9. Nov. [Lehrerwahl. — Stadt: und Gewerbe⸗ 
ſchule.] Die Wahl der beiden neuen Lehrer, welche zu Oſtern k. J. bei bies 


ſiger evangel. Stadtſchule und der damit zu verbindenden, von dem genann⸗ 
ten Zeitpunkt ab neu zu errichtenden dreiklaſſigen Elementarſchule, jeder mit 
300 Thlr. Gehalt, angeſtellt werden, ſollte bereits. in voriger Woche, nachdem 
die für den 29. und 30. v. Mts. anberaumten Lehrproben abgehalten worden 
waren, ihre Erledigung finden. Da jedoch einer der Probecandidaten die Ein⸗ 
ladung abgelehnt hatte, ſo ſand, um die beſchloſſene Zahl 6 feſtzuhalten, am 
vorigen Montage noch eine Nachprobe ſtatt. Von den 61 Bewerbern hatte 
man mit Zurückſtellung jeder anderweitigen Rückſicht Denjenigen eine Probe 


zuertheilt, deren Zeugniſſe ſich als die vorzüglichſten erwieſen; um ſo geſpann⸗ 


ter war man ſchlleßlich bei den producirten tüchtigen Leiſtungen ſaͤmmtlicher 
Probenden auf die Wahl. Letztere erfolgte am Mittwoch und ſiel auf die 
Herren: Lehrer Tiſcher aus Kapitz, Kreis Trebnitz, und Lehrer Reimann 
aus Bolkenhain. — Die Anſtellung der neuen Lehrkräfte wird durch die be⸗ 
ſchloſſene und von Seiten der lönigl. n genehmigte Erweiterung 
und Aenderung des Schulſyſtems bedingt. Bis jetzt zählt die evang. Stadt⸗ 
ſchule 6 Knaben: und 6 Madchen ⸗Klaſſen, denen die ſogenannte Frei⸗ 
ſchule, die in zwei Klaſſen zerfällt, zur Seite ſteht. Letztere, hinſichtlich der 
Lebrkräfte gut verſorgt, war eben als Freiſchule Vielen ein Stein des An⸗ 
ſtoßes, und der Gedanke, dieſelbe zu reorganiſiren oder zu kaſſtren, hatte ſchon 
längſt vielfache Erwägung gefunden. Endlich wurde ihre gänzliche Aufbebung 
beſchloſſen, wogegen man für gut fand, daß, um der Ueberfüllung der Haupk⸗ 
ſchule, welche gegenwärtig mit Cinfh.uß der Freiſchule 840 Kinder zählt, 
einen Abzug zu verſchaffen, neben der erſteren eine dreiklaſſige Schule mit 
ermäßigtem Schulgeldſatze, 1 Sgr. pro Woche, eingerichtet werde. Daß eine 
dreiklaſſige Schule innerhalb ihrer Aufgabe ebenfalls Tüchtiges leiſten k 


ann, 
iſt bekannt, und es bleibt nun eben den Eltern überlafjen, für welche Schule 


ſie ſich entſcheiden. Das der Erweiterung wegen erforderliche neue Lehrzim⸗ 
mer, aus det bisherigen Wohnung des erſten Lehrers entſtanden, iſt fertig 
und dütrſte feiner Geräumigkeit wegen ſchon morgen bei der Schul⸗Vorfeier 
des Friedensfeſtes die erſte Verwendung finden. — Die Gewerbe⸗Fort⸗ 


bildungsſchule hietſelbſt betheiligt ſich an der internationalen Pariſer Aus⸗ 


ſtellung ebenfalls. Ein Geſammtbericht über dieſelbe, dem ein beſonderer 
Lehrplan über den Zeichnenunterricht beiliegt, iſt nebſt einer Partie Zeichnun⸗ 
gen durch Vermittelung der hieſigen Handelskammer eingeſchickt worden. Uns 
er den Zeichnungen treten namentlich die Leiſtungen des Schülers Hugo B. 
hervor, deſſen eminente Talente wohl verdienten, an's Licht gezogen zu wer⸗ 
den und Gelegenheit zur höheren Ausbildung zu erhalten. Reber iſt der 
Betreffende, jetzt Malergehilfe, arm; um ſo mehr würde es uns freuen, wenn 
durch ein öffentliches Wort die Aufmerkſamkeft auf den ebenſo begabten, als 
fleißigen Schüler gelenkt würde. 


KReichenbach, 9. Novbr. [Zur Tageschronik.] Geſtern ſind meh⸗ 
rere Hunde auf der Gansau von einem Heinen ſchwarzen, mit einem S 
ſchwanz verſehenen, der Tollwuth verdächtigen Hunde gebiſſen worden. Die 
Polizei⸗Verwaltung hat die entſprechenden Sicherheitsmaßregeln angeordnet. 
— In Pfaffendorf fand jüngſt die feierliche Bewirthung der heimgekehrten 
Krieger ſtatt. — Das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus hat während des 
Feldzuges und nach demſelben eine große Anzahl preußiſcher und öſterreichi⸗ 
ſcher Verwundeter beherbergt. Gegenwärtig find nur noch wenige militäriſche 
Kranke in der Anſtalt. 


Dir. Namslau, 9. Nobbr; Ide 

ſpondenz im geſtrigen Morgenblatte der Bresl, Ztg. erwähnte, am 5. d. M. 

Abends nach 10 Uhr in der Richtung nach Stoberau geſehene große Feuer, 

welches auch hier beobachtet wurde, war in Carlsmarkt, Kreis Brieg, und 

es find dort 4 Beſitzungen total eingeäſchert worden. Geſtern Fr 

ſiebenten Stunde brach in Schmograu, hieſigen Kreiſes, ebenfalls Feuer 

aus, welches 8 Beſitzungen einäſcherte.“) . 

) Für hiſtoriſche Reminiscenzen haben wir, wie ſchon oft bemerkt, keinen 
aum. Dergleichen können nur bei ganz beſonderen Veranlaſſungen zum 

Abdruck kommen. 7 D. Red 


Nachrichten and dem Großherzogthum Poſen. 
Gneſen, 7. Nobbr, [Entſprungene Gefangene.] Vor einigen 
Tagen machten ſechs Gefangene in dem biejigen Kleisgerichts⸗Gefängniſſe den 
Verſuch, zu entfliehen, und zwar durch ein Loch, welches ſie in die Wand des 
Geſängniſſes bohrten. Es gelang aber nur zwei Individuen, ſich durch die 
Oeffnung hindurchzudrängen, während die übrigen ihre Corpulenz hieran bers 
hinderte. Es find aber Beide ſchon wieder ergriffen worden, und zwar der 
Eine in Trzemeſzno, der Andere in Kiſchkowo. Gleich nach dieſem Vorfalle 
wurdk ein Gefangenwärter von eine 0 die 


Das in einer Brieger Corre⸗ 


* 


Gefangenen bei einem Streite über 
Beköſtigung mit einem aus dem Fußboden herausgebrochenen Stück Brett 
dermaßen geſchlagen, daß er beſinnüngslos zu Boden ſank und an den 289 
dieſer Schläge mehrere Tage krank lang. (Pos. Z. 


Koſten, 8. Novbr. [Gäterverkauf.] Vor Kurzem wurden aus freier 
Hand die im hieſigen Kreiſe belegenen, dem 3 Hrn. v. Raſzewski 
gehörigen Güter Szezevowice und Lagiewniki an einen Hrn. Grakmann 
(einen Deutſchen) verkauft. Das Gut Siczepowice umfaßt ein Areal von 
eirca 1500 Morgen mittlerer Bodenklaſſe und wurde mit 88,000 Thlr. bezahlt, 
alſo pro Morgen ziemlich 60 Thir. Das Gut Lagiewniti bat nur leichten 
Boden, umfaßt circa 800 Morgen und wurde mit 34,000 Thlr, bezahlt, alſo 
pro Morgen 42 Thlr. — Desgleichen wurde das der Vorwerksbeſitzerin Frau 
Bloch gehörige, im Dorfe Naclam hieſigen Kreiſes belegene Vorwerk, bes 
ſtehend aus 230 Morgen guten Bodens, für die Summe von 18,000 

ebenfalls an einen Deutſchen (Hen. Nidelmann) verkauft, alſo pro Morgen 
circa 80 Thlr. Dieſe Beſitzung iſt ſeit 18 Jahren um das Doppelte im Preiſe 
geſtiegen, indem ſelbige damals für 9000 Thlr. gekauft wurde. (Mol. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


4 Berlin, 9. Nopbr. [Börſen⸗Wochenbexricht.] Die Hauſſe, welche 
ſich in der vorletzten Woche auf dem Eiſenbabnactien⸗Markte entwickelt hatte, 
führte in dieſer Woche —— Realiſationen berbei, welche einige Tage 
auf den Courſen lafteten und erſt geſtern die frühere Elaſtieität ſic wieder, 
berftellen ließen. Es geinte ſich bei dieſer Gelegenheit, daß die Börje kein 
Uebermaß an eigenen Kräften beſizt. So lange die Papiere in den Börſen⸗ 
kreiſen von Hand zu Hand gehen und die Courſe des Zeitgeſchäftes nur die 
Zukunft belasten, entwickeln ſich die Courſe mit den Schwingen der Phantaſie; 


Markt zu kommen, iſt die Kaufluſt . Im Ganzen kann — 5 
nehmen, daß in den erſten Tagen dieſes Monats viel auf Zeit gekauft iſt, 
und wir glauben kaum, daß die November⸗Liquidat on ſich fo leicht machen 
wird, wie die vom October. Freilich hat die Börſe jetzt einen ſehr fluſſigen 
Geldmarkt für ſich, zu e pCt. iſt Geld leicht zu haben; aber wenn 
tangel an Unternebmungsluſt vas Capital angetragen erſcheinen läßt, fo 
pflegt der ſcheinbare Ueberfluß ſich leicht zu erſchöpfen. — 
ie October⸗Einnabmen der Freiburger und Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn 
find günſtig. Militär⸗Transporte, welche die Einnahmen ſchnellten, liegen 
nicht mehr vor, Wenn alſo die Einnahmen den vorigen October übertreffen 
werden, jo ift das gegenüber der auf den Krieg nothwendig — Apathie 
des Verkehrs günſtig zu nennen. Die Freiburger Eiſenbahn nahm im Ganzen 


in der 


obald aber die Courshöhe das Publikum veranlaßt, mit Stücken auf den 
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3925 Thlr. oder 3 pCt. mehr ein, als im October v. J. Perſonenver⸗ 
kehre 11 das Mehr 626 Thlr. oder 2 pet., im Güterverkehre 8225 Thlr. 
oder circa 10 pCt. Eine Mindereinnahme in den Extraordinarien reducirte 
Tarnowitzer Bahn nahm 164 Thlr. mehr ein als im October v. J. Die 
Mehreinnahme von 250 Thlrn. oder 2 pCt. im Güterverkehr wurde durch ein 
kleines Minus im Perſonenverkehre theilweiſe wieder abſorbirt. Mit großer 
Spannung ſah man der Einnahme der Oberſchleſiſchen Bahn entgegen. Im 
Ganzen 15 die Bahn in guter Lage, da neben dem allerdings noch etwas 
ſtockenden Kohlenwerke die galiziſchen Getreidezufuhren reichliche Beſchäftigung 
4 Die lauten Klagen über Stockungen wegen Ueberfüllung des Ver⸗ 
ehrs klingen natürlich Ib angenehm in den Ohren der Actionäre, die nicht 
le leich Importaufgeber find. Doch würden fi die Actionäre jedenfalls noch 
eſſer ſtehen, wenn die Verwaltung Einrichtungen träfe, den 


erkehr zu bes 


A welche bekanntlich von Czernowitz bis in die Moldau verlängert werden foll, 
wird die Productenmaſſe eines immer größeren Hinterlandes der Oberſchle⸗ 
: ſiſchen Bahn — Die Verwaltung hat alſo um ſo mehr die Pflicht, 
dem Bedarf gerecht zu werden, als die Entwickelung des Verkehrs eine regel: 
0 mäßig ſteigende zu werden verſpricht. Jedenfalls ſollte aber auch der Staat 
feiner Pflicht dadurch nachkommen, daß er in der Zollabfertigungsfrage Ab⸗ 
hilfe ſchaffte. Die 1 hat unter allen Umſtänden die Auf⸗ 
5 u ſorgen, daß der Transport nicht unnütz unterbrochen wird. 


ollab rennt ellen müflen ſich alſo an allen den Bahnhöfen be⸗ 
. nden, welche einem bedeutenden Handelsplatze . Daß es 
E n Berlin am Bahnhofe der Niederfchlefifh-Märkiihen Bahn an 
1 einer Zollabfertigungsſtelle fehlt, iſt durch Nichts zu rechtfertigen. 
Wäre es eine Privatbahn, jo würde die Regierung wohl nicht zögern, ihr die 

N Beſchaffung der dazu nöͤthigen Räumlichkeiten aufzuerlegen. Die gelammte 
12 Vertheilung der Handelsplätze wird von dem einen Princip beherrſcht, daß 
. der Handel unnütze Umladungen vermeidet. Daher entſtehen Handelsplätze 
en Uebergang von See⸗ in das Fluß⸗ 


15 edesmal an ſolchen Punkten, wo w 
5 fa meinung von Handelsſtraßen ohnehin 
ie 


rzeug oder wegen Kreuzung und 
mladungen ſtallfenden müſſen. Dur ollabfertigung 7 die Noth⸗ 
wendigkeit eine Umladung oder Reviſion von Waaren, die nach Berlin be⸗ 
ſtimmt find, in Breslau herbeizuführen, das iſt eine Sünde gegen die 
erſten Prineipien des Verkehrs. Für den Durchgangsverkehr zwiſchen 
Stettin und Oeſterreich iſt der Uebelſtand der Zollabfertigung in Breslau ab⸗ 
n dem Stettiner Platze ſind dieſelben Vortheile zugeſtanden, in deren 
Beſitz ſich Hamburg ſchon lange befindet. Den gleichen Vortheil für den Ver⸗ 
lehr zwiſchen Berlin und Oeſterreich zu gewinnen, wird Aufgabe unabläffiger 
Bemühungen des Handelsſtandes bleiben müſſen. Die Octobereinnahme der 
Oberſchleſiſchen Bahn hat den N Erwartungen nicht ganz ent⸗ 
ſprochen. Das Mehr beträgt nur 6576 Thlr. oder 1 pCt. und iſt Ba) 
durch die Verdoppelung der Extrgordinarien erzielt, während im Güterverkehr 
20,699 1 — oder 6 pCt., im Perſonenverkehr 3799 Thlr. oder 6% pet. 
2 weniger eingenommen wurde als im vorigen Jahre. Uebrigens war die Ein⸗ 
1 nahme im October v. J. eine ganz beſonders günftige, fie brachte gegen 1864 im 
Br Güterverkehr 70,773 Thlr. oder 27 pCt., im Ganzen 82,429 Thlr. oder 
0 24% pCt mehr. Wenn der October d. J. dieſer ganz beſonders günftigen Ein⸗ 
nahme des Vorjahres gegenüber etwas zurückbleibt, ſo iſt das immer noch 
kr nicht ungünſtig zu nennen. 

* Aehnlich iſt es mit der Breslau⸗Poſener und der Stargard⸗Poſener Bahn. 
5 Erſtere erzielte 13,727 Thlr. oder 10% pCt. mehr, letztere ſchloß mit einer 
Mindereinnahme von 3439 Thlr. oder 3% pCt. gegenüber einem Plus von 
20% reſp. 86% pCt. im v. J. x 

Die für den Bau der Eiſenbahn von Poſen nach Guben und Frankfurt 
a. O. nothwendigen Capitalien (14%. Mill., zur Hälfte in Stammactien, * 
älfte in Stammprioritäten) ſollen bis auf einen berhältnigmäßig kleinen Reit 
eſchafft ſein. Die Bahn ſoll von Poſen über Buk und Neutomysl na 
Bentſchen gehen und ſich hier einerſeits nach Frankfurt a. O., andererſeits 
nach Guben abzweigen. An die letztere Linie wird ſich, ſo hofft man, wesen 
eine e rug def Halle anſchließen. Die Bahn würde, wenn mit dieſem 
Anſchluſſe fertig geſtellt, den Verkehr zwiſchen Polen, Mitteldeutſchland und 
dem Rheine und auch den Verkehr ee Polen und Berlin aufnehmen und 
allerdings einerſeits der Stargard⸗Poſener, andererſeits der Poſen⸗Glogau⸗ 
1 Saganer Linie einen Theil ihres Verkehrs entziehen, dies jedoch erſt dann, 
0 wenn auch die Fortſetzung über Poſen hinaus bis Warſchau fertig ſein wird, 
welche letztere wieder jenen beiden Linien neuen Verkehr zuführen wird. Dieſe 
Concurrenz iſt alſo in weitem Felde und ungefährlich. 

Die engliſche Bank hat ſich endlich zu einer Herabſetzung des Disconto⸗ 
atzes von 4% auf 4 pCt. entſchloſſen, nachdem von Neuem ein überaus güns 
iger Wochen tatus feſtgeſteltt war. Die Lage des Baumwollen⸗ und des 
Getreidegeſchäfts nimmt allerdings die Mittel Großbritanniens in höherem 
Grade in Anſpruch als ſonſt; dem 7 aber ſcheint in dem Creditbedarf 
der übrigen Verkehrszweige eine ſolche Stagnation eingetreten zu ſein, daß 
fi mehr als die nothwendigen Mittel zu Gebote ſtellen. Eine Wiederbele⸗ 
f bung des Verkehrs oder ein beginnender Metallabfluß würde daher die Lage 
0 ofort weſentlich ändern. Ein Vergleich des Status vom 31. v. Mts. (des 
Hg: etzten, der vollſtändig bekannt iſt) mit dem entſprechenden vom v. J., zeichnet 
die Situation ſehr treffend. 


4 31, 4 31. arg 

k . . 
Metallvorratb. .».4...4...... 1028596 14227808 
pen nennen seen 4,436,278 22,385, 
MxRhhieſerve von Noten und Münze 7,913,141 6,030,408 

135 rivatdepoſiten 17.859,47 12.979.790 

* rivatſicherheite n 20,078,858 20,144,578 

g ente 7 4% 3 

g Metallvorrath und Reſerve ſind erheblich größer, als ſie im d. J. bei 
1 Dagegen zeigt die ſehr bedeutende An⸗ 


27 5 höherem Disconto waren. n ze uten 
ſchwellung der Privatdepoſiten den Zufluß zeitweiſe 8 Capitalien aus 
h den Canälen des Verkehrs. Gehen dieſe in den Verkehr zurück, fo wird die 
f Reſerve raſch ſchwinden. 

In en iſt im October aus den Banküberſichten eine kleine Zus 
nahme der Geſchäftsthätigkeit bemerkbar, während im October v. J., aller⸗ 
dings in Folge ſtarker Preſſion durch hohe Discontoſätze, den Banken aus 
dem Verkehre Mittel zufloſſen. 


f Die Monats⸗Uberſichten der Banken ergeben für den October folgende 
5 Veränderungen: 
1 Kaſſe. Bei Lombard. Noten. 
18 Thlr. Thlr. lr. Thlr. 
85 reußiſche Bank. 2,793,000 — 590,000 „600 —1,875,000 
1 reuß. Privatbanken + 485,057 7 1,852,380 —146,366 41,562,200 
. emde Banken 482,843 71,370,061 —156,677 772,630,700 
NEE nsgefammt.......- - —1,825,100 72,632,441 —278,043 -+2,317,900 
h Ein Vergleich der October⸗Ueberſichten d. J. mit denen vom October v. J. 
eergiebt Folgendes: 
| 3 Wechſel. Lombard. Noten. 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Preuß. Bank.. 74,352,000 65,552,000 13,832,000 119,793,000 
* egen 1865 + 8,843,000 —21,438,000 — 992,000 — 2,376, 
N Preuß. rivalb.. 15,375,684 24,385,534 7,444,106 20,757,681 
% gegen 1865 -+ 2,418,020 — 5,367,186 — 756,904 — 5,654,794 
: Fremde Banken 12,607,527 38,577,204 8,782,444 21,826,187 
N egen 1865 — 713,798 — 5,607,698 — 3,301,580 — 10,543,795 
Insgeſammt ... . 102,335,211 128,614,738 29,258,550 162,376,868 
egen 1865 10,547,222 —32,412,882 — 5,050,484 — 18,574,589 


1866 1865 
reußiſche Bank. .. Zufluß 480,000 ufluß 6,168,000 Thlr. 
Preuß rivatbanken You 1,063,848 Yolu 917,286 „ 
remde Banken.. „ 2,127, 55 697, 1 
uf die einzelnen Geſchäfte vertheilte ſich die Geldbewegung im geſammten 
Reſultate im October wie folgt: 


a Wechſelgeſchäſt ... . Abfluß 2,632,441 


1865 
Zufluß 5,934,473 Thlr. 
Lombardgeſchäft.. .. Zufluß Be fuß 7 


Girogeſchäft N Abfluß 1,822,484 „ 
Depoſitengeſchäft.. .. A Mi 1,940,439 ” 200,907 1 
Contocorrentgeſchaft. Zufluß 216,542 7 157,743 „ 


— —— — D 

. Zuſammen Abflug 2,711,013 Bufluß 5,180,950 Thlr. 

Hi Bemerkenswerth find folgende Erſcheinungen. Der preußiſchen Bank ift 
4 Geld zugefloſſen, während aus den Privatbanken Geld abgefloſſen iſt. Es 
i hat dies ſeinen Grund darin, daß die Letzteren ſich den niedrigeren Disconto⸗ 
ätzen des Marktes anſchloſſen, und gleichzeitig erklärt ſich hieraus die Dis⸗ 
cContoherabſetzung der preußiſchen Bank. Ferner fällt Ich die totale Verände⸗ 
ning der Lage gegenüber dem October d. J. in die Augen. vorigen 
Jahre waren die Creditgeſchäfte in ungeſundem Grade ausgedehnt, gegen⸗ 


das hieraus reſultirende Plus auf den angegebenen Be Die Oppeln: | Mi 


wältigen. Mit der Fortfegung der Galiziſchen Bahn über Lemberg hinaus, Sch 


& d i aͤnkt. Das Mehr des Metallv nd das 
Ribe. > Wan egen den Nane v. J. umme Kauf 29 Mil⸗ 
lionen Thaler, das Minder Wechſel⸗ und Lombardgeſchäfts gar auf 37% 


illionen. 
leſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 

ZUR 2. Nobbr. Ae Höchſter 9. Nobbr. 
Oberſchl A. und C. 1713 171% 175 1733 
Be ae, 

es w.⸗Freib. 

8 . 100 100 102 101% 
Maden Zwegbahn. 84 Bay 947 84 

e 
Oppeln⸗ other 757 75% 76 787 

leſ. erein 113 113 113 113 
Minerva 31% 31 31% 31 


Breslau, 10. Nobbr. [Bdrfe.) Bei wenig Geſchäft war die Börſe 
für Eiſenbahnactien und Fonds matt; öſterr. Effecten feſt. Oeſterr. Credit⸗ 
bankactien 58% Br., National⸗Anleihe 52 Gld., 1860er Looſe 62 Gld., Bank ⸗ 
noten 78 — 7 bez. und Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A, und C. 
173% bez. u. Br., Freiburger 142% bez. und Br., Wilhelms bahn 53% Br., 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Br., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 57 F 
Amerikaner 74% 5 Schleſ. Bankverein 113 Old. Minerva 31 Gld. leſ. 
79 e 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 87 Br. Ruſſiſch Papiergeld 79 
i ez. 

Breslau, 10. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Kleeſaat, rothe, wenig Geſchäft, ordinäre 114—12% Thlr., mittle 13—14 
Thlr., feine 15—17 Thlr., hochfeine 17%—18 Thlr. pr. Ctr., — Kleeſaat, 
weiße, feſt, ordinäre 17—20 Thlr., mittle 21—23 Thlr., feine 24—26 Thlr., 
hochfeine 27—28 Thlr. pr. Etr. 

Roggen (pr. 2000 A) feiter, get, — Ctr., loco gegen laufenden Monat 
2% 87 Aufgeld bezahlt, pr. November er ne bezahlt, November⸗ 
Dezember 51% Thlr. bezahlt, Dezemher⸗Januar 7 85 Thlr. bezahlt, 
Br. und Gld., Wir. dacht m —, Februar⸗März —, März⸗April —, Apri 
Mai 49—49 / Thlr. bezahlt ; 

lr. Br. 
lr. Br. 


Gld 
2000 a get. — Scheffel, pr. November 1 Thlr. Br. 


EL 


pr. Nob 

Dezember⸗Januar 17 Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar —, 

Mir; 2 Werl Mal 16% pP able, 2 ahlt N Gld., Mai⸗Juni —. 
H. un 


Wochen ⸗ Termin-Kalender in Konkursſachen. 
Konkurs⸗ Eröffnungen. 

Kreis⸗Gericht Beuthen OS. Kfm. A. Grünberger daſ. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Tiſchlermeiſter Auguſt Machlick hier. 
Kreis⸗Gericht Grätz: Handelsm. David Scheyer dal. 5 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Myslowitz: Kfm. Simon Fiſcher in Kattowitz. 
Kreis⸗Gericht Schrimm: Kfm. T. M. Krawietz dal. 

: Schweidnitz: verſt. Kim. Guſtav Herbich dal. 

Ablaufs Termine der Anmeldungsfriſten für Forderungen. 


en 12. November. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Forſt: J. S. des Tuchmachermeiſters Theodor 
Kluge daſ. 
Den 14. November. 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Inſtrumentenbauers Adolph Mager 
frères — (2. Friſt). 


s en 15. November. 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Bildhauer Albert Nachſchön hier (2. Frist). 
Kreis⸗Gericht Frankenſtein: J. S. der Handelsfrau Johanna Steinitz, 


geb. Peierls daſ. (2. Friſt). k 
. Glatz: J. S. des N ius Vf. Sabiſch daſ. (2. Friſt). 
. „ Gneſen: J. S. des Kim. Julius Leſſner daſ. 
. . Waldenburg: J. S. des Deſtillateur Marcus Böhm daſ. 
en 16. November. 
P „Löwenberg: J. S. des Kfm. A. R. Neumann daſ. (2. Friſt). 


Den 17. November. 
Stadt⸗Gericht Breslau: 8 S. des Kaufm. Julius Baron daſ. (2. Friſt). 
Kreis» Bericht Reiffe: 80 des Kaufm. Salomon Fuchs in Ziegenhals 


Prüfungs Termin der angemeldeten Forderungen in 
Konkursſachen. 
Den 12. November. 
Stadt⸗Gericht Breslau, 9 Uhr: J. S. des Kaufm. J. Koslowski jr. 
6. der el. Tenne Pi Co, hier. (2. Termin 
8 der odor nner u. . bier. „ . 
Kreis⸗Gericht Frankenstein, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Albert Peterle 


elbſt. 
reiſtadt, 11 Ubr: J. S. des Erbſcholtiſeibeſitzers Carl Zus 
8 ne Louis Seifert zu Neu⸗Bilawe (2. Termin), 8 
1 10 U: J. S. des Kfm. Julius Müller daſ. 
Termin). 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Trachenberg, 10 Uhr: J. S. des Gutsbeſitzers 
Fritſ 75 zu 77 
en 


3. November. 
Stadt⸗Gericht Breslau, 10 Uhr: 1 . L. Meyer jr. bier. 
Kreis⸗Gericht Cottbus, 10 Uhr: J. S. des Tuchfabrikant Carl Lohr zu 


eig (2. Termin). 
ER O., 10 Uhr: J. S. des Kfm. Albert Kier ⸗ 


s # 


j \ ein daſ. (2. Termin). 
. . Jnomraclam, 11 1 75 — Kaufl. Marcus u. Abraham 
daſ. (2. Termin). a 
5 Münfterber Ah Uhr. J. S. des Kaufm. E. Birkenfeld 
re — 
en 14. e 5 
. „ Glogau, 10 Uhr: J. S. des Rittergutsbeſitzers Fr. Wie⸗ 
land in Muſternik. 
. „ Pleſchen, 10 Uhr: J. ©. des Kfm. Herrmann Brandt jr. 
n Neuſtadt OS. (2. Termin). 
BE en —— N S. des Kaufm. Ferd. Königsberger 
af. (2. Termin). 
10 Uhr: J. S. der ur Gebr. Fränkel daf, (2. Termin). 
Den 15. November. 
Stadt⸗Gericht Breslau, 11 Uhr: J. S. des Kaufm. Eugen Hertz ſch hier 
(2. Termin). 


„Breslau, 10. November. [Zuckerbericht.] y 
blieb auch dieſe Woche ziemlich unverändert, indem wie 
nennenswerth veränderten Preiſen Umſätze nicht belangreich waren. Zu 
notiren: Raffinade 150 —15 Thlr., Melis 14%—13% Thlr., gemahlen 
Raffinade und weiß Farin 137 —12 7 rg gelb 1IY—K, braun 91 —8 
Thlr. nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. . 

Butter.] Der Gang des Geſchafts in den letzten acht Tagen war ein 
9 Production und Zufuhren haben eher ab⸗ als zugenommen. 
rotzdem gehen a Ordres nur mäßig ein und find daher Preiſe 
auf's Neue um ca. 1 Thlr. pro Ctr. wurd angen. — Ungar. Schmalz 
war weniger lebhaft als früher gefragt, hat ſich aber im Preſſe wenig ge⸗ 
ändert. Wir notiren: S leſtſce Butter zum Verſandt 26—26 , —27 Thlr. 
pro Ctr. nach Qualität. Prima ungar. Schmalz verſteuert 23½—24 Thlr. 
Be Ctr., Secunda ungar. Schmalz unverſt. 21%—21% Thlr. pro Ctr. na v 
ualität. (Gr. Ondbl.) 


[Branntweinbeſteuerung.] Die preußiſche Regierung läßt eben einen 


Der Markt für Zucker 
zeither be uit 


Geſetzentwurf ausarbeiten, wonach 8 die Branntweinſteuer n 8. 
von den Producenten in Form von Maiſchſteuer erhoben werden fo Ei — 


Steuer wird auf das fertige Fabrikat gelegt werden und iſt erſt t 
Uebergange aus der Hand des Producenten don dem Käufer zu entrichten. 
Die allgemeine Annahme dieſes Princips der Branntwein beſteneerde wird 
von der Regierung allen Mitgliedern des Zollvereins empfohlen werden. 


Eiſenbahn⸗Einnahmen. 
1866 wurden 317,377 Thlr. oder 1895 


” 


r ˙ % nn m 


. bahn. Im Octo 
ent 


und bis ult, October 1866 wurden 2,664,727 Thlr. oder 105,485 Thlr. weniger 


als im Vorjahre eingenommen. 
Brieflaſten der Redaction. 


P. in Warmbrunn. Ja! 


Tel egraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. Nov. Der „Staatsanz.“ bringt zwei Erlaſſe des 
Königs. Der erſtere iſt an das Kriegs: Miniftertum gerichtet und 
ſchließt: Der Kriegsminiſter hat Mir gemeldet, daß der allgemeinen 
Theilnahme Meines treuen Volkes an der Sorge für das Heer die 
überaus günftigen Refultate zu danken find, welche die Krankenpflege 
kurze Zeit nach einem ſo blutigen Kriege aufzuweiſen hat. Es iſt Mir 
Bedürfniß, Allen, welche ſich bei der Pflege der verwundeten Krieger 
betheiligt, Meinen königlichen Dank auszuſprechen. Jeder möge über⸗ 
zeugt ſein, daß der König die Thaten der Liebe, welche ſeinen tapfern 
Soldaten erwieſen wurden, in ſeinem väterlichen Herzen vollkommen 
würdigt und die wohlthuende Erinnerung daran bewahren wird. 

Der zweite an den Miniſter des Innern gerichtete dankt den 
Communen, Corporationen und Einzelnen für die herzliche Bewill⸗ 
kommnung der fiegreich zurückkehrenden Truppen. 

Im erſten Wahlbezirke wurden Richter und Jung gewählt. 1 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 10. Novbr. Die „Nordd. A. 3.” ſchreibt: Die Negie⸗ 
rung babe nenerdings Anſtand genommen, das Coalitionsgeſetz dem 
Landtage vorzulegen. Dieſes, ſowie das Schuldotationsgeſetz ſei in 
Berückſichtigung der neuen Landestheile verſchoben worden. Dagegen 
dürfte eine Vorlage in Betreff der Aufhebung des Einzugsgeldes noch 
in der diesjährigen Seſſion gemacht werden. (Vergl. oben die Berliner 
Notiz unter dem Zeichen 3) (Wolff's T. B.) 


Hamburg, 10. Rovbr. Die „Famb. Nachr.“ melden nach einer 


poſitiv lautenden Privat ⸗Depeſche: Die Köln⸗ Mindener Eiſenbahn 
erhielt die Conceſſion für die Hamburg ⸗ Osnabrücker Bahn. Bedin⸗ 
gungen: Herſtellung der Elbbrücken und unmittelbare Berührung 
Bremens. (Wolffs T. B.) 
Paris, 10. Nov. Die „Gazette France“ publicirt unter Neſerve: 
Bayonner Briefe melden: in Barcelona fei eine Inſurrection aus ⸗ 
gebrochen, die keinen dynaſtiſchen Charakter habe. Der Aufſtand if 
gegen Rarvaez gerichtet und wird von Prim geleitet. (Wolffs T. B.) 
Kopenhagen, 10. Novbr. Geſtern war zur Vermählungsfeier 
Galadiner im Schloſſe und Feſtball im Caſino. Das Königspaar war 
anweſend. Die Stadt war glänzend illuminirt, beſonders das engliſche 
und ruſſiſche Geſandtſchaftshotel. (Wolff's T. B.) 
Toulon, 10. Rovbr. Das Panzergeſchwader hat Ordre erhalten, 
am 28. d. abzugeben, man verſichert, um die Franzoſen von Mom 
zurückzubringen. (Wolffs T. B.) 


[Schluß ⸗C 


Reise rde 101%. ee 
„ Lombarden 108. 


3 Aktien 58%. Schleſ. Bankverein 

113. Sproc, Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anl. 98. 35 proc. 

i „ Rational-Anl, 51%, Slider Anlahe 58. 

Iche 84% Auf, Banknoten 18. Ber. 

r 'eonten 8 A: 

18 ip ase 5 Metal ed 

60. 1860er Looſe 79, 70. 1864er Locſe 73, m 
Actien 151, 30, Nordbahn 162, 25. Galizier . 25. Böhmiſ 


58, 80. 
Credit⸗ 


Wechſel auf London a 0 le 
„Erie 2 


ettin, 10. Nobbr. [Telegr. Dep. des Bresl. 3 Weizen 
böber, pro Nov.⸗Dez. 81%. jahr 82%. — Roggen matter, pro 
Nov, 54%. Frühjahr 53 — SGerſte, geſchäftslos, pro Frühjahr 
— ee Pr pro Frül Me} — Raus] unberäubert, 
. . ez. 17 8 51 A 
155 dez, 10% a A ritus flauer, pro Dez. 
Inſerate. ü 
Bekanntmachung. [2283] 


Im Einoerſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt von 
uns bei der koͤnigl. Staats⸗Regierung darauf angetragen worden, zur 
Beſtreitung außerordentlicher ſtaͤdtiſcher Ausgaben, inſonderheit zur Aus⸗ 
führung mehrfacher in Ausſicht genommener großen gemeinnützigen Un⸗ 
ternehmungen, zum Betrage von 3,250,000 Thlr. auf jeden Inhaber 
lautende und mit Zins⸗Coupons verſehene neue Stadt⸗ Obligationen aus 
geben zu dürfen. 

Das allerhoͤchſte Privilegium d. d. Berlin, den 7. Juni 1866, hat 
uns zur Ausſtellung dieſer 3,250,000 Thlr. Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 
gationen ermächtigt. Dieſelben werden mit vier und einem halben pCt. 
vom Hundert jährlich, am 1. April und 1. October jeden Jahres vers 
zinſt, von Seiten der Gläubiger unkündbar, nach dem feſtgeſtellten auf 
der Rückſeite jeder Obligation abgedruckten Tilgungsplane in den Jahren 
1867 bis 1907 einſchließlich jährlich vom 1. October amortiſirt und 
ſind in fünf Serien, nämlich: 


in Serie 1. in Hoͤhe von 1,250,000 Thlr., 

3 II. 2 8 500,000 

a2 1310 8 2 500,000 

„ . » 600,000 » 
W e 


unter der Einſchränkung zu verausgaben, daß die 
Serie II. erſt nach dem 1. April 1867 
Serie III. erſt nach dem 1. April 1868 
Serie IV. erſt nach dem 1. April 1869 
Serie V. erſt nach dem 1. April 1870 
ausgegeben werden darf. 

Auch die Serie I, der neuen 4½ proc. Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen ſoll nicht auf einmal, vielmehr für jetzt nur in Höhe von 
300,000 Thlr. zur allmäligen Verausgabung gelangen, um in dem 
Erlöſe zunächſt die Mittel zu weiterer Ausführung der aus der Anleihe 
zu realiſtrenden Unternehmungen zu gewinnen. 

Unter Hinweis auf die dieſe Verausgabung betreffende Bekannt⸗ 

machung unſer ſtädtiſchen Bank empfehlen wir den Ankauf der beregten 
bligationen inſonderheit der hieſigen Einwohnerſchaft, um durch ihn 
die ſtädtiſche Verwaltung in ihrem Streben, das Gemeinwohl hieſiger 
Stadt durch die in Ausſicht genommenen Unternehmungen zu fördern, 
nach Moͤglichkeit zu unterſtützen. 

Breslau, den 9. November 1866. N 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzftadt. 
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Ineiſſe Brieger Eiſenbahn. Monat October 1866 betrug die 
Einnahme (vorbehaltlich erg heitung): RE 
Perſonenverkehr. Güterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
1866 6,020 Thlr. 7,350 Thlr. 929 Thlr. 14,299 Thlr. 
1865 5,88 7089 1,069 13,846 
L Mithin pro 1866 mehr 453 Thlr. 
Hierzu die Mehreinnahme ult. September 1866 nach Ah en 


tigter Feſtſtellu gd 27619 =: 
Ergiebt ult. October eine Mehreinnahme von . . 28,072 Thlr. 
Bekanntmachung. 2282] 


Wir bringen zur Kenntniß des Publikums, daß 4½ % Breslauer 
Stadt⸗Obligationen neueſter Emiſſion bei den hieſigen Wechſelhandlungen 
und dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, ſowie bei uns ſelbſt zu gleichem 


Courſe käuflich zu haben find, 
Breslau, den 9. November 1866. Die ſtädtiſche Bank. 


; 5 Dekanntmachung. 
Die u Fate Orte befindlichen, in den Jahren 1839 bis incl. 1844 ge: 
borenen Schuhmacher und Schneider, welche in den Jahren 1861 bis incl 
1866 zur Erſaßz⸗Reſerve beſtätigt worden find, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Erſatz⸗Reſerve⸗Scheine in dem Militär: 
Bureau des Polizei⸗Präſidiums in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zu melden. 

Ausgeſchloſſen hiervon find Diejenigen, welche bei dem diesjährigen zwei⸗ 
ten Erſaz⸗Geſchäft für unbrauchbar befunden und ausgemuftert worden find. 

reslau, den 9. November 1866. 4062 


Der königliche Polizei⸗Präſident. Freiherr v. Ende. 
Amtlicher Börſen⸗Aushang. 
Laut Mittheilung der königl. Darlehnskaſſe iſt der Zinsfuß für die noch 
ausſtehenden Darlehne der Darlehnskaſſen vom 31. v. Mts. ab auf 5% er⸗ 


en worden, was wir hiermit bekannt machen. 4061] 
reslau, den 9. Nobbr. 1866, Die Handelskammer. 


Stadtverordneten - Wahlen. 


5 Das Büreau für die Stadtverordneten⸗Wahlen befindet ſich von 
eute ab 
Elifabet- (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3, eine Treppe hoch, 
und wird daſelbſt 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr 
jede gewünſchte Auskunft ertheilt. 
Breslau, den 5. November 1866. 13880] 
Das Comite für die Stadtverordneten ⸗Wahlen. 


Bouneß. Dittberner. Fiſcher. Iſidor Friedenthal. 
Friedr. Kohl. Krebs. Dr. Lewald. Ferd. Mockrauer. 
Leo Molinari. Schadow sen. Max Simon. Dr. Stein. 


* 
n ber öffentlichen am 22. v. Mts. . efundenen Verſammlung hat ſich 
ein ſchleſiſcher Provinzial⸗Verein der National⸗Invalidenſtiftung gebildet. Die 
Unterzeichneten find zum proviſoriſchen Comite dieſes Vereins gewählt wor 
1 Das Comite ſoll das Statut ausarbeiten und zur Genehmigung vor⸗ 
Were auch bis dahin, daß dies geſchehen und die definitive Droanikution des 
8 ns erfolgt iſt, den Verein nach allen Richtungen hin vertreten, insbeſon⸗ 
dehn auch den Sammlungen für die Zwecke des Vereins die weiteſte Aus⸗ 
da verſchaffen. Der Provinzial⸗Verein wird durch angemeſſene Vertre⸗ 
Jute fe ganzen 8 und der einzelnen Kreiſe ſowohl den allgemeinen 
ul een ber erſteren als der Iehteren billige Rechnung tragen. 
unterzeichnete Comite, anknüpfend an die in Folge des Aufrufs Sr. 
Be Pobeit des Kronprinzen d. d. Brünn den 3. Auguſt 1866 er- 
Öfen Made vom 10. Auguſt d. J., welche in den hier erſcheinenden 
erh Ättern wiederholt bekannt gemacht worden ift, wendet ſich mit 
in fo schöne 1 bon Neuem an alle Schleſter, das Werk der Liebe, welches 
mag, wird r il eiſe begonnen, fortzuſezen. Jede Gabe, jo Hein fie auch ſein 
— de willkommen ſein, und erſcheint es wünſchenswerth, daß ſich zu 
— it umel:Bereine in den einzelnen Kreiſen bilden. Es gilt hier, 
l. * 0 Bchiddp eder ol werden kann, eine Pflicht der Dankbarkeit zu 
erfüllen, ulp gegen diejenigen abzutragen, die für uns ſich geopfert 
und die ſelbſt oder deren Angehörige in Folge dieſer Aufopferung — Noth 
und Elend gerathen. Der Staat und die Gemeinden ſorgen allerdings für 
die im Wieden ee gewordenen Invaliden und für die der inter- 
ftügung bedürftigen Zurückgebliebenen derer, die in dem großen Kampfe für 
die Existenz unſeres Vaterlandes geblieben find. Der Staat und die Gemein⸗ 
den konnen aber nicht alle Leiden, die der Krieg in zahlreiche Familien ge: 
worfen hat, mildern oder gar völlig beſeitigen; hier muß der patriotiſche und 
mildthätige Sinn derer aufgerufen werden, die keiner Gefahr ausgeſetzt waren, 
die daheim für ſich und die Ihrigen ſorgen konnten, die keine oder verhältniß⸗ 
mäßig nur geringe Verluſte zu beklagen haben. Alle dieſe mögen erwägen 
die gra ßen Verluſte, die fie und unſere ſchöne Provinz betroffen hätten, wenn 
— 9555 Feind nicht durch unſere tapferen Aare überwältigt wor: 


Wenn fie jetzt nur einen kleinen Theil deſſen, was fie dadurch gewonnen 
in Beibätigung wahrer Dankbarkeit darbringen, um A geſchla — Wunden 
u beilen, ſo dürfen wir zuverſichtlich darauf rechnen, daß iejenigen, die 
. Anſpruch auf unſere Erkenntlichkeit und ſomit ein Recht auf — — 
— haben, dieſe Unterſtützung auch finden werden. In Breslau 

9 — ee und Zuwendungen für den Provinzial⸗Verein: 

n = . gebt paupt-Kafle auf dem Rathhaufe, 

bei oo Geh. Rath v. Nuffer, in deſſen Comptoir Blücherplatz Nr. 17, 
in den wgoleiiden Ban-Berein, A brshtejtr. Rr. 35, 
n den Büreaux der hier erſcheinenden Zeitungen 


Die gezeichnlten Beiträge und gemachten Zahlungen, die wir, wenn nicht 

dos Were ausdrucklich feſtgeſtellt iſt, als dem Sqheſiſchen Provinzial: 

die der en e e 8 betrachten, werden durch 
beslalt ben 5. Nobember 1866, entlichen Kenntniß gebracht. 


g 
3. 

85 = 
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5 Das Comite 
es Schleſiſchen Provinzial-VBereins der National⸗Juvaliden⸗ 
g Stiftung. 
Graf Burghauß, 
Wirklicher Geheimer Rath und General⸗Land Haft Director. 
} ger, 


v. Daum, 
Geh. u. Ober⸗Reg.⸗Rath. 


5 e . 

mberg, v. G8 obrecht, olinari. 

Bank- Director. Geh. Nen. ach. belege aher Commercienrath. 
Nu Dr. Stein, 2 


v. er. etter, 
Geh. Commercienrath. Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Redacteur. 


N ufruf 


an die Schleſier zur Erbauung eines Gallerie⸗Gebäudes, ſowie zur that⸗ 
| 
* 


kräftigen Unterſtützu ; 
E 
A bean Kräften der P 
eu erworbenen ae wußſuge 
Se ars deren Hale, Der geben de GeöURPätRe ge 
e a ale 
elbſt die . arg > ie welt der Hochſelige 


iſt gewiß die Zeit gekommen, 


ro ing das zu ſchaſfen, worin fi anderen und 


wäre. 
Ver 


f 
bevahrdtniſe zufieen, 
Es hat namlich Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor di 
dieſe Sammlung in feiner Wohnung, im Ständehaufe, aufftellen an ander 
auch die Stände die Zimmer ihrer Büreau's bereitwilligſt dazu herge⸗ 
en, um ſie dem Publikum wa u machen und ſie zugleich 
Verderben zu ſchüßen. Es find Werke darunter, welche Schle⸗ 
deſſen Künſtlern Take bre machen. 950 dieſe Sammlung 
5 wir ein beſonderes Gallerie⸗Gebaͤude, da auch die jetzigen Räume 
dieſen Zweck ungenügend und bereits zu klein ſind. 


f 


uſammengehörigkeit gekräftigt Ban und das Bewußtſein der na-|E 


2033 


felung benützt werden, ſind für die Ausſtellung von Gemälden und Sculp⸗ 
turen des ſchlechten Lichtes wegen entſchieden untauglich. Die beſten Bilder 
können den Eindruck nicht machen, welchen ſie bei rihtiger Beleuchtung machen 
müßten, daher der unberechtigte Glaube, daß in anderen Provinzen der Mon⸗ 
archie ꝛc. die Ausſtellungen beſſer und die künſtleriſchen Leiſtungen viel größer 
ſeien, als in unſerem theuren Schleſien. Geräumige Ausſtellungsloealt⸗ 
täten müſſen mit der Gallerie in geeigneter Weiſe verbunden werden. 

Schleſien bis jetzt auch in der Pflege der bildenden Kunſt gegen andere 


N \ 
ie reiche Provinzen unſerer Monarchie und gegen andere Staaten zurüd: | — 


geblieben — was zugegeben werden kann — ſo wird dies, wie wir hoffen, 
anders werden, ſobald die Schleſiſchen Künſtler einen Mittelpunkt hab n, 
aus dem für ſie eine Schule hervorgehen kann. Dieſen Mittelpunkt ſucht der 
Breslauer Künſtler⸗Verein zu ſchaffen, indem er eine Angelegenheit in die 
Hand nimmt, welche für das Gedeihen und die Zukunft der Schlefifchen 
Kunſt ohne Frage von entſcheidender Bedeutung iſt. Die Kunſt aber braucht 
zu ihrem Gedeihen zwei Dinge: den nationalen Geiſt und das öffentliche 
Geld. Wo der Volksgeiſt zur Kunſt hielt, hat den Künſtlern die finanzielle 
Mitwirkung nie gefehlt. Der friſche Hauch der freien Gemeinſchaft treibt die 
Kunſt wie Künſtler ihrem wahren Beruf entgegen, der darin beſteht, die edlen 
Geſtalten, die großen Thaten der Nation und der einzelnen Provinzen darzu⸗ 
ſtellen, und in der Nation das Ideal der Menſchheit. 

Die königlichen Behörden haben unſerem Streben ihre Anerkennung nicht 
verſagt und werden es in wohlwellendſter Weiſe unterſtützen. Das hohe Mi⸗ 
niſterium hat auf Befürwortung der königlichen Regierung dem Künſtlerver⸗ 
eine das Recht eingeräumt, zu dieſem Zwecke 110,000 Looſe ausgeben 
und verkaufen zu dürfen, und — die Abjicht gut geheißen, für 30,000 Thlr. 
Kunſtwerke auf einer ſpäter eigens dafür von dem bieligen Künſtlervereine 
und der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft veranſtalteten Ausfteuung anzukaufen 
und zu verlooſen. Der Neft nach Abzug der Verwaltungskoſten ſoll zum 
Baue des Aſyls für bildende Kunſt in Schleſien hier in Breslau ver⸗ 
wendet werder. —. 

Se. Ercellenz der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien Herr Freiherr von Schleinitz hat durch Circularerlaß 
vom 14. Februar d. J. an fämmtliche Landräthe der Provinz die Gemein 
— — unſeres Unternehmens ausdrücklich anerkannt und die Förderung 
deſſelben angelegentlichſt empfohlen. Ebenſo hat der Magiſtrat Breslau's 
ſeine Unterſtützung zugeſagt und die Verwaltung und Ausführung der Lotterie, 
mit dem Vorſtande des Künſtler⸗Vereins übernommen.“) 

Der Preis des Looſes iſt Ein Thaler. Der Beſitz des Looſes berechtigt 
auf beſtimmte Zeit zu freiem Eintritt in die Gallerie. Das Andenken 
derer, welche ſich bei dieſem patriotiſchen Unternehmen in hervorragender 
Weiſe betheiligen, wird durch Aufzeichnung ihrer Namen in Marmor; 
tafeln, welche im Gebäude anzubringen ſind, beſonders geehrt werden. 

Schleſier! Bewohner und Bürger Breslau's! Wir Künftler und 
Alle, die wir für die Ehre und geiſtige Weiterentwickelung unſeres lieben 
Schleſiens bemüht find, haben Euch unſere Abſicht in Kürze auseinandergeſetzt. 
Es gilt hier, der Gemäldeſammlung der Provinz Schleſien eine würdige 
Stätte zu bauen, dieſe Sammlung zu erweitern und fie zur Etweckung und 
Verbreitung des Kunſtſinnes in unſerer Provinz fruchtbar zu machen. Es 
gilt zugleich, damit ein Gebäude herzuſtellen, geeignet, unſere Kunſtausſtellungen 
aufzunehmen, fo daß die ausgeſtellten Kunſtwerke ſich auf eine der Kunſt wür⸗ 
digere Weiſe repräfentiren können, es gilt bier, verehrte Mitbürger, Schlefiens 
Kunft einen Mittelpunkt, eine Heimſtätte zu ſchaffen, welcher den Künſtlern 
ihr geiſtiges Gedeihen, ihr künſtleriſches Streben unterſtützt und in nationaler 
Richtung erhebt. Es gilt hier zunächſt die Erziehung unſeres Volkes durch 
bildliche Darſtellung, denn das Bild übt eine große erziehende Macht, es giebt 
dem Kinde die erſten Vorſtellungen, es leitet die Cultur der Nationen ein, es 
führt die Volker mit Hilfe der Schönheit zur Empfindung der Wahrheit. 
Durch die Gewalt ſeiner Sinnlichkeit reizt es die Augen und feſſelt die Auf⸗ 
merkſamkeit, erregt die Einbildungskraft und packt das Gedächtniß, befruchtet 
das Bewußtſein und weckt den Gedanken. Ja, es iſt von allgemeiner Wirk⸗ 
ſamkeit und verſteht die der Denkarbeit abholdeſten Geiſter zu erobern. Zur 
Erreichung dieſes erhabenen Zweckes und fernen Zieles eben wenden wir uns 
mit vollem Vertrauen und der feſten Zuverſicht an Eure Hilfe und thatkräftigen 
Beiſtand. Ihr ſollt, theure Schleſier, den Baum der nationalen Kunſt, der 
ſchleſiſchen Kunſt mit aufziehen helfen, der jedoch nur Früchte trägt, wenn 
er ſeinen Saft aus eben dieſem nationalen Boden ziehen kann. 

Schleſier! wir wiſſen es, Ihr werdet freudig Euch betheiligen, um Eurer 
ehrwürdigen alten Stadt Breslau eine neue Zierde zu verleihen und um 
den Ruhm und die Ehre der Provinz Schleſien in der preußiſchen Mon⸗ 
archie zu erhöhen. 

Möchte es uns durch Eure zahlreiche und willige Betheiligung er⸗ 
möglicht werden daß wir bald im Stande find, mit dem Bau bes 
ginnen zu können. 

Looſe find vorläufig bei den königlichen Landrathsämtern, den Magiſträten 
der Provinz, der biefigen Rathhaus⸗Inſpection, ſowie in ſämmtlichen Buch⸗ 
handlungen und . Bteslau's zu haben. 

Weitere Verkaufsſtellen werden ſpäter durch beſondere Anzeigen bekannt 
gemacht werden. 

Ebenſo können Auswärtige auf portofreie Einſendung des Betrages durch 
Poſtanweiſung unter Bezugnahme des Aufrufs vom 10. Robenber 1866 
Looſe durch die hieſigen Ausgabeſtellen portofrei zugeſendet erhalten. 

Breslau, den 10. November 1866. i 14020] 

Der Vorſtand des Breslauer Künſtler⸗Vereins. 


) Die eingehenden Gelder werden in der Stadthauptkaſſe niedergelegt. 


Königs⸗ und Verfaſſungstreuer Verein. 


Der Sorge für unſere Krieger im Felde iſt als Ehrenpflicht die Sorge 
für die duch ihre Wunden erwerbsunfähig gewordenen tapfern Kämpfer 
und für die Familien der Gebliebenen gefolgt. Indem wir für die auf un⸗ 
ſere Bitte vom 7. Juli zum Beſten unſerer Krieger im Felde eingegangenen 
Geldſpenden verbindlichſt danken, glauben wir im Sinne der geehrten Geber 
zu handeln, wenn wir den nach untenſtehender „Nachweiſung“ nicht zur Ver⸗ 
wendung gelangten Betrag nunmehr jenem patriotiſchen Zwecke zuwenden. 
In dieſer Vorausſetzung werden wir daher den verfügbaren Beſtand an das 
ſchleſiſche Provinzial⸗Comite der National-Invalidenſtiftung abführen. i 
Nachweiſung. Nach den bereits veröffentlichten Beitragsliſten waren in 
Folge Aufrufs vom 7. Juli an Geldſpenden bis zum 24. Juli eingegangen: 
1817 Thlr. 6 Sgr. 11 Pi. Hierzu ſind getreten: Von C. J. P. Poſtſtempel 
Namslau 3 Thlr., von Hrn. Kfm. Mattes Cohn 10 Thlr., Hrn. Kfm. und 
Lotterie Untereinnehmer Fränkel 15 Sgr., verw. K. 2 Thlr., L. S. 5 Sgr., 
St. Greifenberg 5 Thlr., v. Hth. 5 Thlr., L. K. 20 Sgr., Hrn. Landesalteſten 
v. Sihler auf Mislawitz 25 Thlr. Hrn. Packhofmagazin⸗Verwalter Langſch 
15 Sgr., der Gemeinde Lichtenwalde bei Bunzlau 10 Thlr., Hrn. Juſtizrath 
Salzmann bier 2 Thlr., in Summa 63 Thlr. 25 Sgr., ſo daß überhaupt 
uns zugefloffen find: 1881 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. Hiervon find laut Rechnung 
verausgabt zur Anſchaffung von Lebens⸗ und Erquickungsmitteln für die 
Krieger im Felde und von Lazarethb dürſniſſen: 1013 Thlr., und an Zeitungs⸗ 


Inſertionskoſten, Botenlöhnen, Transportkoſten: 90 Thlr. 20 Sgr., zufammen |; 


03 Thlr. 29 Sgr. 


Es beträgt ſomit der disponible Beſtand 777 Thlr. 
2 Sgr. 11 Pf. 6 


reslau, 3. Nobember 1866. 14009 


Der Vorſtand. 


Baude, Pfarrer. Freiherr v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. Dr. Friedlieb, 
Profeſſor. Heymann, Stadtrath a. D. Baron v. Hohenhau. Hübner, 
lönigl. Juſtizrath und General ⸗Landſchafts- Syndicus. Kutta, Prediger. 
Raabe, Apotbeker. Graf v. d. Necke⸗Volmerſtein. v. Auffer, Geh. 

Commercien⸗Rath. M. Siemon, Kaufmann. J. Somme, Hoffuwelier. 


ze finden ſtets im Hötel de Rome, Al 
brechtsſtraße 17, billiges Logis, gute Bedienung, die beiten 
Speiſen und Getränke, außerdem gewährt die große In 
ternatlonale Restauration des Hauſes je⸗ 
dem Reiſenden die ſchönſte Unterhaltung bei den ele⸗ 
ganten Marmor⸗ und Schieferbillards oder Schachclubs, 
auch finden Leſ 19 8 eine Auswahl von Zeitungen 
und Journalen aller Länder und Sprachen, wie ſie kein 
anderes Local in Breslau aufzuweiſen hat. 14077 


E. Astel, Gigenthümer. 


Die Localitäten, wg zu der alle zwei Jahre wiederkebrenden Kunſtaus⸗ i 


M en Aufforderungen zu Folge werde ich Dins den 18, d. Nis. 
in Kalles eintreffen und mid 2 — Tage dort — 
Zahnarzt. 


M. Fränkel, 
Photographien, Genrebilder, 


erſcheinen jetzt mit Hinterdruck das Did. 12 Sgr., 100 St. 3 Thlr. gegen baar« 
Mit Verzeichniſſen und Auswahlſendungen ſtehe gern zu Dienſten. E 
Adolph Zepler, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Für Augenleidende und 
BBrillenbedürſtige mE 


empfehlen wir unſer großes Lager von Conſervations⸗Brillen und 
Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das 
Blenden des Sonnen⸗, Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. Wir machen 
hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf unſere allgemein beliebt gewordenen 


goldenen Brillen, die ſch durch ihre Cleganz und Dauer- 
baftigfeit auszeichnen, a 3 ½ Thlr., desgl. filberne Brillen, a 2 Thlr. 


Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
Nummer oder Einſendung eines Brillenglaſes oder, wenn ein ſolches 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann ſind 
wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 14048) 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Durch eine neue große Sendung 
Wiener Kaiſer Bier 


von der Direction der 1. Bier⸗Brauerei⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Wien 


bin ich in Stand geſetzt, ſolches immer auf Lager zu haben und in 
vorzüglich ſchöner Qualität zu empfehlen. 4049] 


W. Eabuske, Oblauerſtraße 79. 
Neueſte Gürtelſchlöſſer, 


ſeidne, Gummi⸗ und Leder⸗Gürtel, Knöpfe, Perlengimpen, Grelots, Garni⸗ 
turen, Netze und verſchiedene neue Beſatz⸗Arkikel empfing in großer Auswahl 
und empfehle reichhaltiges Lager von Strumpfwollen. [3868] 


Garl Reimelt, Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 
Stutzflügel und Pianino's Be: 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Ar. 29, 1. Etage. 


50 gute Briefbogen und 50 gute Couverts mit — che Bunt 


für nur 25 Sgr., in höchſt ſauberer uck, S empfiehlt die s 


Wapierhdig.: J. Bruck, Schweidnigerfir. 5. 
Wiener Flügel und fr. Pianino's 


unter Garantie preiswürdig zu haben in der 
ermanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Etage. 
find auch gebrauchte Flügel borrätbig; darunter 2 ganz moderne. 
Ratenzahlungen genehmigt. 14040] 


Dank ſagung. 
Seit 12 Jahren litt ich an einer offenen Wunde am rechten Ober 
ſchenkel, welche unheilbar ſchien. Da ich bereits alle Mittel angewendet 
hatte, wurde mir die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife anempfohlen, 


Daſelbſt 


wodurch ich nach mehrwochentlichem Gebrauch von meinem gänz⸗ 
lich befreit wurde, weshalb ich dem Erfinder Herrn O ky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen innigſten Dank abſtatte und Lei⸗ 
denden ähnlicher rt beſtens empfehle. 


Bolkenhayn, den 20. Auguſt 1866. 


Dank ſagung. 
Seit beinahe einem Jahre litt ich an beiden Füße 
1 we Geſundpets a Eiche. ne Bien 
ich nun die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife v 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz a 


Bernhard Neumann. 


Herrn J. 
Nr. 6, welche mich nach kurzem 


Gebrauch von dieſem ſchlimmen Uebel befreite. Dies be ige ich der 
W emäß. fr cen 1010 
attenborft b. Landsberg a. W., den 21. Auguft 1866 


Friedrich e, Eigenthümer. 


Hilferuf! 


eingebrochen. 
r hier Ar Feuerebrunf, 


9 Berhältnifien nur für 
Der in den nothpürſtig friſtete, iſt Biel 


abgebrannte Haus nur in Höhe von Thlr., das Mobiliar aber von kei⸗ 
nem einigen der Ungindliden verihert, Auch das Hofpital if ein Raub 
der Flammen geworden. — Der Winter mit ſeinen Schrecken 


ilfe thut dringend Noth. — An alle Menſchenfreunde 
r : ge zur Linderung dieſes übergroßen Elends 
das unterzeichnete Comite gütigjt einzuſenden. Bis dat qui eito dat! — Au 

72 wird gern bereit fein, gütige Bei⸗ 


8.8 


We 


ts⸗An 


Für die drei im Kriege Erblindete hat die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
* erhalten: von Glifabet B. 2 Thlr. Herrn v. Terpitz 3 Thlr. . 
b. C. Witte 1 Thlr., Hrn. Brahl 1 Thlr., Hrn. Kapſer 1 Thlr., 5. O. in 
Koſtenblut 3 Thlr., B. 2 Thlr., Jo. (Poſtſtempel Pitſchen) 3 Thlr. Samm⸗ 
lung von Hrn. S. Loewe in Franfenſtein 4 Thlr. Summa 20 Thlr. 


Juſerate f. d. Landwirthfch. Anzeiger VII. Jahrg. Nr. 46 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden dis Otenſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


15398] Verlobungs⸗Anzeige. 
ie Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Agnes, mit dem Kaufmann Herrn Traugott 
Pohl hierſelbſt, beehre ich mich hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Breslau, den 11, November 1866. 
Verw. C. Schüchner, geb. Methner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Schüchner. 
Traugott Pohl. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Münzer. 
Louis Carliner. 
Zabrze. [681] 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
Herrn J. Birawer in Gleiwitz beehren wir 
Ans Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſondern Meldung anzuzeigen. 

Nicolai, d. 8. November 1866. 
5³2²2² J. Wechſelmann und Frau. 
1 Als Verlobte empfehlen ſich: 

\ : Anna Wechſelmann, Nicolai. 
"BR J. Birawer, Gleiwitz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [5366] 


} anziska Wawrzynczek 
Ares Peter Paul 0 | Myslonis. 
j oſeph Heuſer. 
Eumd no eb. Zimmer. 
eubermäblte, 
Bogenau im November 1866, 5391] 


1I᷑84 0580 Verbindungs⸗Anzeige. 
2 Ihre am 6. 708 in Alt⸗Heinrichgu voll⸗ 
. zogene eheliche Verbindung beehren ſich erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
reslau, den 9. November 1866. 
Franz Weinert. 
Ida Weinert, geb, Meiberg. 


. 2 Entbindungs⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die frohe Mit⸗ 

theilung, daß meine liebe Frau Henriette, 

peb, Kohn, heute Morgen 10 Uhr bon einem 
Aftigen Jungen glücklich entbunden ift, 
Loslau, den 9. November 1866. 

[692] Michael Loewe. 


Meine geliebte Frau Johanna, geb. Jacob, 
wurde heute Nachmittag von einem geſunden 
Mädchen leicht und glücklich entbunden. 

Breslau, den 10. November 1866. 

[5491] David Lipmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
ie geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
ner lieben Frau Jenny, geb. Lasker, von 
ceeizem kräftigen Knaben zeige ich Verwandten 
1 und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 


ſtrowo, den 10. November 1866. 
363] ' Leopold Lißner. 


a 
ga! f Todes -⸗Anzeige. 
1 no Geſtern Nachmittag verſchied nach langen 
Leieiden un 1 Bruder, Schwager und 
Onkel, der Privatgelehrte Moritz Marle in 
Bir 5 60ſten Lebensjahre. Seinen vielen 
Be reunden und Schülern widmen dieſe Anzeige, 
1 im fie Leim bittend: 

a = e n 


Breslan, den 10, November 1866, 


rauerhaus: Goldene: Rade⸗Gaſſe Nr. 8. 
Beerdigung: Sonntag den 11. Nachm. 2 Uhr. 


Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach längeren Leiden unſere ue 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Frau Amalie Buchwald, geb. 


Littauer. Wer die Dahingeſchiedene 
kannte, wird unſeren Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. f 5402 

Die 2 einge Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Graupen F. 19. 
Beerdigung: Montag Nachm. 2 Uhr. 


keslau, den 9. November 1866. 


410] Todes⸗Anzeige. ! 
Statt jeder beſonderen and 
Am H. Novbr. verſchied nach longen Leiden 
theurer Gatte und Vater, der königliche 
Herd Earl Auguſt 
1 Jahren 4 Monaten. 
A ſtille Theilnahme bitten: 
2 Die Hinterbliebenen. 
Y —.— 5 10. D SR 9 15 
Die Beerdigung Dinstag Fr Uhr 
auf dem Bernhard. Kirchhof zu Rothkretſcham. 


Um 8. d. Mis. Abends 9 Uhr ſtarb nach 
jabkelaugen Leiven am Zehrfieber unſer innigſt⸗ 
bter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
fel, der Seifenſieder⸗Meiſter Julius 
Walter im hald vollendeten 63. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, an: 2 4 

Louiſe Walter, geb. Krebs, als Gattin. 

Hugo Walter, als einziger Sohn. 
Herrmann Walter, als 
Auguſte Bartſch, geb. Walter, Geſchwiſter. 
Raup ten, den 9. November 1866. (687 


Heute Nacht ſtarb nach 1 Krankenlager 
an der Cholera der frühere Mühlen⸗Inſpector 
Herr Eckert aus Heinpemühle im Schooße der 
Seſnigen zu Katiowitz. Dieſe traurige Nach⸗ 
richt widmet im Namen der. Hinterhliebenen 
allen ſeinen vielen Bekannten und Berwandten: 
E. Nack, als Schwiegerſohn. 
Kattowitz, den 9, November 1866. [686] 


[5372] Zobed- Anzeige. 

dm feſten Glauben am feiner Erlöſer ent⸗ 
ſchlief ſanft heut Morgen 8 Uhr nach kurzem 
Krankenlager unſer guter biederer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Sa 
Wirthſchafts⸗ Beamte Friedrich Saar im 
Siſten Lebensjahre. Dieſe traurige Anzeige 
widmen a 
den, um ſtille Theilnahme bittend: 

Die tiefbetrübten 1 e 

Peterswaldau, den 9. November 1866. 


Den vielen Freunden des ſeligen Paſtor 
Froſch erlaube ich mir hierdurch mitzutheilen, 
daß ſeine einzige Schweiter, Fräulein Amalie, 
welche in Schönbrunn bei Sirehlen im Haufe 
des Herrn Paſtor Schmalz die freundlichſte 
Aufnahme gefunden hatte, gel: Nachmittag 
Br — zu ihrer letzten Ruheſtätte gebracht 


Dr 1 
Pogorell bei Brieg, den 9. Nov. 1866, 
lügen Höfer, Paſlor. 


1 . . Tee EEE 22 
G 9 


senden zu wo 


Erwachſene, 1 Sgr. 


lieben Verwandten und Freun⸗ |[ 


as 
” 


, Dauſſagung. . 

Für die herzliche Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung meiner innigſtgeliebten Frau ſage ich 
hiermit den tiefgefühlteſten Dank. 


RN. Grube, 
Stabstrompeter im Leib⸗Küraſſier⸗Regt. Nr. 1. 


Familien⸗ Nachrichten. 5 

Verlobungen: Frl. Marie Koch mit 

gm Adolph Henſel in Berlin, Frl. Marie 
uchwald mit Hrn. Emil Keyſer daß. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Carl Fürſen 
mit Frl. Johanna Kober in Berlin, Hr. Hans 
v. Hohendorff mit Frl. Johanna v. Klöber 
in Langebböſe. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Adolph Elias 
in Berlin, Hrn. M. Lebender das., Hrn. Otto 
Winckelmann in Moabit, eine Tochter Hrn. 
Georg Kallenbach in Berlin. 

Todesfälle: Frau Marianne Porath, 
geb. Ludwiger in Berlin, N Marie Dietrich, 
geb. Bertrand das., Frau Lutter, geb. gms 
daf,, Hr. Dr. Ernſt Friedrich Poppo in Frank⸗ 
furt a. O. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Sonntag, den 11. Novbr. 38. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Gaſt⸗ 
pie der Frau Röske⸗Lundh, vom Hoftheater 
n Schwerin, des Fräul. v. Zawisza und 
des Hrn. Robinſon. „Don Juan.“ Große 
Oper in 4 Akten von Mozart, mit Original: 
Recitativen in der Bearbeitung von A. v. Wol⸗ 
zogen. (Donna Anna, Frau Röske⸗Lundh.) 
Montag, den 12. Nopbr. 39. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. „Die 
fhöne Helena.“ Opera⸗Buffa in 3 Ab: 
theilungen von Meilhac und Halevy, in's 
Deutſche überſetzt von E. Dohm. Muſik von 
J. Offenbach. (Mit neuen Decorationen 
und neuen Coſtümen nach Pariſer Figuren.) 


H. 18. XI. 6. R. u. T. O1. 
Fr. 2. O. Z. 13. XI. 6. Instruct. OJ II. 
Nont. 18. XI. 6 U. H. A V 
Mont. 16. IX. 6 U. R. V 

In Pieſſch Vocal, 


Handw.⸗Verein. 3 Gartenſtr. 23. 


Montag, Hr. Dr. Korn: Ueber Leben und 
Tod. — Donnerstag: Production des Fuß⸗ 
künſtlers Glowacke im Zeichnen, Malen ze. 
mit dem Munde. 4011) 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag den 12. November Abends 8 Uhr: 
1) Vortrag des Herrn Lehrer Heidrich über 
die Bedeutung der Stenographie für Gewerhe⸗ 
treibende im Allgemeinen und über das We⸗ 


ſen des Stolze'ſchen Syſtems im Beſonderen. 


2) Vortrag des Herrn Dr. Dietrich über Soda⸗ 
Fabrication. Verſchiedenes. [4037] 


Heiratlisgesuch. 


Ein junger Mann (28 Jahre alt) von an 
fene Aeusseren, n mit jähr- 
ichem Einkommen von Thalern, sucht, 
da es ihm an Damenbekanntschatt fehlt, auf 
diesem Wege eine Lebensgefä:rtin, Junge 
Damen oder Wittwen mit einigem Vermö- 
gen, das auf Verlangen sicher gestellt wer- 
den kann, belieben ihre Adresse nebst nä- 
herer Augabe ihrer Verhältnisse vertrauens- 
voll sub R. O. Paste restaute Militsch ein- 

len, Strengste Discretion 
Ehrensache. 688] 


3816 4 . 
bac Zoologiſcher Garten. 
Heute Sonntag Eintrittspreis 2½ Sgr. für 
für Kinder unter 10 Jahren. 
Kallenberg’s 
y anatpmiſches 
Museum, 
Nikolai: u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 
geöffnet von 9 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends. 
Freitags ausſchließlich für 
Damen. [5300] 


Zwingerplog in der neuerbauten Arena, 
vis-d-vis_bder Weberbauerſchen Brauerei. 


Noch lie geſehen! 
zooplaſtiſche Garten 


täglich geöffnet von Morgens 10 
bis Abends 9 Uhr. 
[4029] F. A. Zobel. 
Im Auftrage der geſchiedenen 
Frau Gräfin von Stillfried, 
Johanna, gebornen Gräfin von 
Bolleftreii zu Brieg mache ich 
hierdurch bekannt, daß dieſelbe ihren 
Familien⸗Kamen wieder angenom⸗ 
men hat. 
Brieg, den 9. November 1866. 
Sehneider, 
königlicher Rechtsanwalt. 


Meine Wohnung iſt [4046] 
Bahnhofsſtraße Nr. 4. 


Dr 0 Nei Er aus Charlottenbrunn. 


Für Augenkranke 
bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
3018] Dr, Korn, Antonienſtraße 13, 


Far Hals⸗ und Kehlkopfkraute bin 
ich Vorm. von 10—11, für Unbemittelte 
Nachm. von 4—5 Uhr Mu ſprechen. 3766] 
e ee. 
Geſchechtskeankheiten, Ausflüſſe, Geſchwäre 
u. ſ. w. Vorm. 8 —10, Nachm. 2—4 Uhr. 
5386] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 18. 


Jagd⸗ Einladungen 


[3715] > vorräthig: 


Art. Juſitut M. Spiegel, Hresian. 


—— . ein 2 


[4048] * N I KR TR nn 
Verlag von Eduard Trewendt i 


Buchhandlungen zu beziehen: 


5 
5 
7 


Vorläufige Concert⸗An 


der Springerſſchen Kapelle, 
des Tal, Muſik⸗Directors Herrn M. 


2 8 


BIETER 


n Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle 


a ; 
iegs- und Jieges-Lieder. 
Krieg 185 3 9 85 


n 
Adolph Gad und K. v. Holtei. 
Preis 1 Sgr. 


gel k. 
Unterzeihneter wird Sonntag den 18.9 ob. | 
| 


Mittags um % 12 Uhr unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der namhafteſten hieſigen Künſtler 
eine Matiné musicale im 
Antonienſtr. 33, veranſtalten. 


Saale der Loge, 
15362 


S. Wolf, 
Clarinettiſt und Muſiklehrer. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 11. November: 


großes Concert 


unter Leitung 
chöͤn. 


Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


— — 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 11. Nobbr.: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Friedrich's Etablissement 


(Mauritiusplatz 4). 
Heute Sonntag 


Gro es Eoneert 
treich⸗Orcheſter), 
ausgeführt 9 der Kapelſe des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [4044] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Ser: 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
N 85 eute Sbunage 5 1815 


Großes Coneert, 
ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Die billigfien Jugendſchriſten! 
Der große Beifall, deſſen ſich ſeit mehreren 
Jahren unſere Zuſammenſtellung von 
Jugendſchriften zu ermäßigten preiſen 
u erfreuen halte, veranlaßt uns, auch für die 
Pevorftebende Feſtzeit die nachſtehend verzeich⸗ 
neten neuen Sammlungen zu empfehlen. Ge⸗ 
diegener, ſtreng fittlicher Inhalt elegante Aus⸗ 
ſtattung (in gebund. neuen Exemplaren), 
und der jehr ermäßigte Preis zeichnen unſere 
Jugendbibliotheken vor allen ähnlichen Zuſam⸗ 
menſtellungen vortheilbaft aus. Wir erlaſſen: 
1) Erſte Bibliothek, 
für Kinder von 3 bis 9 Jahren, 
beſtehend aus 8 Bilderbüchern und Jugend⸗ 
ſchriſten, deren Ladenpreis 3 Thlr. 15 Sgr. 
zum ermäßigten Preiſe von 1 Thlr.! 
Unter Anderen ſind in dieſer Bibliothek ent⸗ 


ö 8 Geſchichten u. Bilder a. d. Kinder⸗ 
reiſe, m. 8 Bild. Quart⸗Format. — Sprechende ſich 


Thiere in Wort u. Bild, m. 6 color. Bildern. 
Quart⸗Form. — Kies, Goldſternchen u Gold⸗ 
bäärden, m. 21 Illuſtr. — Dr. Vogels Mär 
chen und Sagen. — ABE: Bilderbücher, mit 
Fabeln, Verſen und Erzählungen. 2 
2) Zweite Bibliothek, 
für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, 
beſtehend aus 11 werthvollen meift illuſtrirten 
Jugendſchriften u. einem Geſellſchaſtsſpiel deren 
Ladenpreis 10 Thlr., 3. ermaß. Preiſe von 
2 Thlr.! Die zweite Sammlung enth. u. A.: 
Anderſens neueſte Märchen. — n en 
. d. Jugend v. Klumpp. 2 Boe, M. vielen 
Abbild. — Bücker, Gold⸗Fritze, m. 4 f. color. 
B. — Leemann, Darstellungen a. d. Kriegs⸗ 
u. Soldatenleben, m. 24. Taf. Abbildungen. — 
Märchen, Erzählungen, biftor. Charakterbilder 
u. di w., von den beliebteften Jugendſchrift⸗ 
= ern, als: Olga Eſchenbach, Pfarrer Kies, 
erget, Mary Oſten, Stein u. A., ſowie 
„Das neue Orakel“, 6 geſellige Wige 
bon C. Koeler. [4036 
Beide Sammlungen ne nur ſolche 
Bücher, die in unferen früheren Collectionen 
noch nicht enthalten waren und werden nur 
tadelloſe, vollſtändige Exemplare geliefert, Briefe 
und Gelder franco! Bei Beſtellungen per Poſt⸗ 
Anweisung genügt die Bezeichnung: „Die Zah⸗ 
lung bezieht ſich auf Ihren Brief vom 10 ten 
November 1866”, (Bei ehe bon 1 
Thlr. erfolgt die erſte Bibliothek; bei 2 Tolrn. 
die zweite; bei 3 Thlrn. beide Sammlungen). 
Bohletter’sche Buchhandlung 


(H. Skutsch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16—18. 


En Gut von 600 bis 1000 Morgen Are 


al, 

in der Nähe des Schleſiſchen Gebirges 
gelegen, wird zu e neh e. 
werden erbeten unter K. K. — 


gemachten Geldeinlagen von morgen ab auf 3 ½ pCt. p. a. ermäßigt wird. 


N N 9 


1 ’ * * 


Wir machen hiermit betannt, daß der Ainsfuß fur die bel uns 


Breslau, den 10. November 1866. Städtiſche Bank. 


Markt⸗Anzeige. 


Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird an 
9. October d. J. hier ausgefallenen Jahrmarkts nunmehr 
d am 26. November d. J. ein Viehmarkt und 
am 27. November d. J. ein Krammarkt i 
[2269] 


Der Magiſtrat. 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. 


Profeſſor Dr. J. Kutzen. 


Gedenktage dentſcher Geſchichte. 


Erſter Theil: Der Tag von Kolin. Zweite Ausgabe. Mit einem Plane der 
Schlacht bei Kolin. Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Zweiter Theil: Der Tag von Leuthen. Dritte Ausgabe. Mit einem Plane der 
Schlacht bei Leuthen. Geheftet. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Dritter Theil: Der Tag von Liegnitz. Mit einem Plane der Schlacht bei Liegnitz. 
Geheftet. Preis 20 Sgr. 
Im nächſten Jahre erſcheint: [4010] 


Das deutſche Land. Seine Natur in ihren charakteriſtiſchen Zü⸗ 
gen und fein Einfluß auf Geſchichte und Leben der Menſchen. Nene, allſeilig 
bervollkommnete und durch in den CTert gedruckte Ueberſichts - Karten 
illuſtrirte Pearbeitung. 

Breslau, Königsplatz 1, im November 1866. 
Ferdinand Hirt's 
Verlags- und Königl. Universitäts- Buchhandlung. 
Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Dentihes Laud und Volk Eures 


eeans. Geſchichte und 
Gegenwart für den Schul 
und Privatgebrauch geſchildert von Dr, Wilh. Ienfen, Mit einer Karte 
des neuen Deutſchland. Preis broch. 1 Thlr. * 

Neu in jeder Idee, klar und überſichtlich in ſeiner Durchführung, wird dieſes Buch je⸗ 
nem großen Publikum, deſſen Intereſſe dem Gebiete der Länder⸗ und Völkerkunde zuge⸗ 
wendet iſt, eine um fo willkommenere Gabe ſein, als darin ſchon, zum erſten Male 
dieſer Form, auf die neueſten, durch den jüngſten Krieg herbeigeführten territorialen und 
politiſchen Veränderungen in Deutſchland eingehend Rückſicht genommen wurde. Aber auch 
don Schulen, Schulbibliotheken und zur Prämienvertheilung wird es als eine beachtenswerthe 
Erſcheinung gern gekauft werden. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herrn Adolph 
Behuneck in Breslau, Neudorfer⸗Straße Nr. 62, zu unſerem Agenten ernannt hab 
Derſelbe wird ebenſo, wie die Herren: ' ; i 
Joh. Aug. Franck, Hauptagent, Blücherplaz, im Börfengebäude, 
F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77, 
Nich. Rösler, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 27 b., 
Ad. Jäſchke, Fränkelplatz Nr. 3, 
C. F. W. Speil, Kloſterſtraße Nr. 1d, und er — 
jederzeit bereit fein, nähere Auskunft zu erthellen und Anträge entgegen zu nehmen. 
Berlin, den 22. October 1868. f 4008] 
Die Direction. Buſſe, General⸗Agent. 


"Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſcaft zu Stettin. 
Grund ⸗ Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 


General-Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, 
i Ecke Ritterplatz. 


Im Laufe des Monats October d. J. ſind von uns neu abgeſchloſſen worden. 
2033 Verſicherungen auf Thaler 987,861 Preuß. Courant, 
welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗Einnahme um jährlich 
Thlr. 32,816 Pr. Ert. zuführten. N N 
Der Verſicherungs⸗Beſtand flieg Ende October d. J. auf 83,456 Ver⸗ 
ſicherungen mit Thaler 41,069,780 Pr. Crt. und die Jahres⸗Einnahme der 
ehe erreichte die Höhe von jährlich ca. N 


Stelle des am 8. und 


Einer Million Dreihundert und fünf Tauſend Thaler Pr. Crt. 
Stettin, den 6. November 1866. Die Direction. 


Zur Aufnahme von Lebend, Sterber, Ausfleuer-, Renten: und Galle wer 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 5 
[4012] Der General⸗Agent: Julius Thiel. 
0 zum Besten der National- invaliden- Stiftung, 
Concert des Männergesang-Vereins „Tafelrunde‘, 
und unter gütiger Mitwirkung des Herrn L, Lilstner, 1 
Programme und Billets, numerirt à 19, Sgrn wicht numerirt & 10 Sgr., sind in der 
15375] 
Die Section für Obſt⸗ und Gartendan 
der Schleſiſcher, Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur in Breslau offerirt aus ihrem Obſt⸗ 


erungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede 
Mittwoch, den 14. November, Abeıds 7% Uhr, im Musikssale der Universität, . 
unter Leitung des Herrn E. 
Musikalienhandlung von C. P, Hientzsch zu Haben. 
Baumſchul⸗Garten zu Jh mäßigen Preiſen: Obſt⸗Edelreifer, Apfeb und Virn⸗Copulanten, 


werg⸗ und Hochſtämme, Weinreben, und Beerenſträucher in den edelſten und tragt 
Ng unter nur richtiger Bezeichnung. Das fpecielle 9 1 ebt auf 
portofreie Verlangen bei deren zeitigem Secretär, Kaufmann Herrn Müller, Gartenstraße 
Nr. 13, dem Gärtner der Ben errn Jettinger, Matihiasſtraße Nr. 90 und dem lan 
der Gejellihaft, Meister, im Börſengebaude am Blücherplatz zu Dienſt. daf 
Zugleich erſucht die Section ihre reſp. Mitglieder, welche in dieſem Frühſahre Sämerelen 


oder Obſt⸗Edelreiſer gratis empfingen, die darüber zu erſtattenden Cultur⸗ reſp. Veredelungs⸗ 
Berichte 150 vor Ende dieſes Jahres an dieſelbe ae, 13090 4 


Reipiratoren oder Eungenſchützer, 


genau nach dem Syſtem des Dr, Jeffray und nach den neueſten Erfahrungen gearbeitet, 
allen Lungen⸗ a 
nr alter Luft gene und Kehl opfleidenden als ſicherſtes Schutzmittel gegen 14001 Me 


108 Fabrik von Mefpiratoren des II. Hinertel, 


eidenſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Chriſtophori⸗ Kirche, N 
approb. Bandagiſt, Verfertiger chirurg. Inſtrumente. 1 


„Dr. Miiton's aromatifeje Leib binden, 


welche ſich gegen jedes Unterleibsleiden mit gutem e bewährt hoben, und dem Körper 
vortrefflich anſtzend, find in allen Sorten und in derſchledenen Größen nur echt zu haben bei „Seren 


H. Wienanz, früher Strenz, Ring 26, in Brela. 


Binde iſt mit dem Fabrikſtempel verſehen. 


i 


| 
* 


2033 


Zweite Beilage zu Nr. 528 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. November 1866. 


[2279] Es) 
dem Concurſe über das Handlungs: 
und Privat⸗Vermögen der Hutmachermeiſter 


ekanntmachung. 


Carl Milde und Rudolph Sieber hier iſt 
Dur Bumelbung a Ns 
cursgläubiger noch eine zweite . 
455 1 8. Dezember 1800 einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. 5 

Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Auguſt 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 20. Dezember 1866, Vormitt. 

11 Ubr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Wachler im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt-Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die 1 Gläubiger er 
gejordert, welche ihre Forderungen innerhal 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen 

1 welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte Tautz, 
Peterſen, Lent, Kaupiſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. November 1866. 
Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung I. 


[2278] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Baron zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin auf 

den 28. November 1866, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

minzimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für diefel- 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypothelen⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
au 5 der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 

erechtigen. 

Breslau, er 3. November 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Wachler. 


2270] Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Brennöl, 
Talglichten und engliſcher kryſtalliſirter Soda 
far ſämmtliche Militär «Verwaltungen des 6, 
Armee-Cornz pro 1867, beſtehend in circa: 

8 65 Centner Brennöl, 


113 C 
156 Tentner Selgliäte 


und 
ſoll im Wege des Submiſſt na 
Sicitationseerf rens bel Nds und event des 
wir einen Termin vergeben werden, wozu 
auf den 19. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftslocal anderaumt haben, 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten bis zu dieſem Termine ſchriftlich, ver⸗ 
ſiegelt und portofrei unter der Aufſchrift: 

„Submiſſions⸗Offerte auf Lieferung von 
Erleuchtungs⸗Materialien und Soda“ 
an uns einzuſenden und in dieſen Offerten 
die Preiſe für jede Garniſon, für welche die⸗ 


elben die Lieferung u - 
— 3 — bernehmen wollen, be 


Breslau, den 6. November 1866 
Königl. Intendantur des C. ab 


Bekan 

Zu dem Konkurſe Aden dag; Bermö) 

Kaufmanns Max Bruck bierſelbſt ha en des 

1) der ae 2 90 chel in Glogau 
eine Wechſel⸗ und Koſten 

i 163 — 18 2 1 forderung bon 
die Fabrikanten einsber 

s in Nünkau eine Waarenforbekung vob 
55 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 

3) der Kaufmann C. F. Werkner hier 
zwei a in Hoͤhe bon 
185 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., „ 

4) der Kaufmann Nobert Georgi hier eine 
Wechſel⸗ und Koſtenforderung bon 38 Thlr. 

9 he r. ohne Vorrech 
e 


eine Koſtenforderung don 9 Thlr. 


den 26. November 1866, Vorm. 11 / Uhr, 


vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
en ee 


2 Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubi : 
Forderungen angemeldet abel, in Le 
geſetzt werden. [2280] 

L 7 er ar: 1866, 
on abt» Gericht. I, Abthei 
Senner des Concurſes: Meif Held 


Offener Bürgermeifter-Poften. 

5 1 e Bürgermeifter-Boften iſt vacapt 
ud fo fofort anderweit beſezt werden. 
felt der freter Wohnung im Rathhauſe be⸗ 
bebt das Einkommen in j 500 Thlr. 
Leltdem Gehalt und 12 Klaftern kiefernem 
eibholz bei freier Anfuhr. . 

Die ſiädtiſche Polizeianwaltſchaft ift unents 
bel zu - übernehmen und für Beheizung 
8 Arbeitszimmers zu ſorgen. 
bei ewerber können bis 1. Dezember d. J. 
ei dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
. Kanzlei Director Sorge Meldungen 


en. 
. e den 1. Nobbr. 1866, 
Bee Stadtvero nr 
orge. 


t, 9 
Salarienkaſſe 


2202 
| 
) 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Heildiener Ferdinand Höſtich, am 14. 


Februar 1835 zu Sohrau geboren, zuletzt hier 
wohnhaft, gegenwärtig vermuthlich in Bukareſt 
in der Walachei ſich aufhaltend, iſt ape 
die preußiſchen Lande ohne Erlaubniß verlaſſen 
und ſich dadurch dem Dienſt in dem en e 
un — Landwehrmann zu entziehen geſucht 
zu haben. 

Auf Grund des $ 110 des Strafgeſetzbuckes 
iſt die Unterſuchung gegen den p. Höflich ein⸗ 


geleitet und zur mündlichen Verhandlung in ; 8 


der Sache ein Termin auf 
den 15. Dez. 18066, Vorm. 9 Uhr, 

in dem Sitzun Shoe des Schwurgerichtshofes 
des . 1 tsgebäudes hierſelbſt anberaumt 
worden. . 

Der p. Höflich wird hierdurch öffentlich mit 
der Aufforderung vorgeladen, in dem anbe⸗ 
raumten Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ſeiner Vertheidigung die⸗ 
nenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen 
oder ſolche dem unterzeichneten Gericht derge⸗ 
5 zeitig vor dem Termin anzuzeigen, da 

e noch zu demſelben herbeigeſchafft werden 
können. \ BE 

Beim Ausbleiben wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam verfahren 
werden. [1749] 

Breslau, den 21. Auguſt 1866. 

Königl. Stadt ⸗Gericht. 

Abtheilung für Strafſachen. Deputation II. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Roſenberger zu Hult⸗ 
ſchin iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 1. Dezember 1866 einjhliegli 
fegen worden. 2276 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrech 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 3 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. Auguf 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. Dezember 1866, Vormittags 
9 Uhr, in unſerem Paxteſen⸗Zimmer vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Kuhr 
anberaumt und es werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die fämmtliden Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
R Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juftizräthe Klapper, 
Engelmann, Horzetzky, chmiedel, 
b f und die Pe ha 
und Hoffmann zu waltern vor en. 
Ratibor, den 3. November 1866. = 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Aufforderung der Konkurs⸗Gläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Adolph Kramer zu Ratibor 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mogen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 9. Dezbr. 1866, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angeme!: 
deten Forderungen, 

auf den 19. Dezbr. 1866, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Parteienzimmer, vor 

dem Komm ſſar des Konkurſes Hrn. Kreis⸗ 

richter Lefeldt 
zu erſcheinen. „ 

Wer ſeine Anmeldung ten einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ibrer 
Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſabaf Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Klap⸗ 
und Knrdel mann, Horzeh kp, Schmiedel 
bar th und Hoff die Rechts⸗Anwälte Sa⸗ 

m 7 
5 — ann zu Sachwaltern vor 


8 2277 
Ratibor, den 5. November 1 l 
Königl. Kreis-Gericht. Verte Abtheilung. 


2272] Nothwendiger Ver 
Die dem Kaufmann Sofeph 205 iwa ge: 
2 zu Groß⸗Strehliß in der Vorſtadt be⸗ 
egene Hausbeſizung nebſt dazu gehörigem 
Garten sub Nr. 7 des Hppotbelenbuchs, zus 
ſammen e der auf 5008 Thlr. 27 Sgr. 
1 Pf, zufolge der nebſt Nee enſchein im 
Büreau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29. Mai 1867, Vormittags 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreis Gerichts Rat) Roh: 

mer an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 

Terminszimmer Nr. 
. werden. : 

läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Beftiedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 

icht anzumelden. 

Toß⸗Strehlitz, den 18. October 1866. 

erst. Kreis-Goeit, 1. deln. 


In Folge Erweiterung der hieſigen Cor⸗ 
reetlonsanſtalt können daſelbſt die Arbeits · 
kräfte von circa 200 Männern und 100 


Weibern an geeignete Unternehmer verge⸗ 
ben werden. 1679] 


Kosten, im November 1866. 
Die Direction 
der Corrections⸗Anſtalt. 


- 


h Eduard Groß 


darf, um ſchleunige E 
Behörden, 2 2 und wi 


Weſſenſchafts männern zugewieſen wir 


en Bruſt⸗Caramellen 0 3 
„ wie di öchſt „ ſowie 
fr e Fer 2.5 Wand Kerken der reſp. Conſumenten mehr als hundert⸗ 


Die Eduard Gross’schen Brust-Caramellen, 


tauſendfältig conſtatirt iſt und 8 nachſtehende hohe Berliner Anerkennung, 


Wohlgemeinter Rath! 


N Bei der begonnenen Herbſt⸗Saiſon halten wir es für unſere Pflicht, wiederholt ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß, wer 
bei Beginn vor Sutten, Pals. und Vrußleiden fih ver fit haft 20 Jahren als das Geviegenfte bewährten 
7 


N) rt bedient, nur wenige Cartons davon in Anwendung ziehen 


durch genaue —.— von hohen Sanitäts- 
welcher Rang unſerem Fabrikat ſelbſt von 


unter allen ähnlichen, von Anderen erfundenen Pro- 
ducten obenan stehend, von einem äusserst zarten, lieblichen Geschmack, wirken hauptsächlich einhül- 
lend, schleimlösend, auswurffördernd und beruhigend. Sie passen daher vorzugsweise bei allen Hals- 


und Brust-Katarrhen, also bei jeder Art von Husten, selbst dem schweren Keuch- und Bluthusten, bei Heiser- ; 
keit, entzündlichem Halsweh, stockender oder unterdrückter Schleimabsonderung und Rauhheit überhaupt, wie 
im Kehlkopfe insbesondere und darauf begründeten Brustschmerzen und Engbrüstigkeit. Sie, an mir selbs 


einmal katarrhalisch stark aſlicirt, zuni 


ichst schnell äusserst 


robat gefunden, wendete ich hiernach vielfach bei 


Erwachsenen und Kindern, den sehr kleinen in warmer Milch ad libitum gelöst, mit eben demselben vortrefl- 
lichen Erfolge an, so dass ich sie jedem derartig Leidenden jetzt mit vollster Ueberzeugung bestens empfehlen 


5 kaun. Ihre Härte, ihr dadurch bedingtes langsames Zergehen auf der Zunge, aber auch um so längeres Ver- 


weilen an und um die affieirten Körpertheile macht sie gerade um so heilbringender und empfehlenswerther etc. 
Dies versichert hierdurch nur wahrheitsgemäss: 


Berlin, 15, Februar 1866. 


Dr. Fest, Ober-Stabs- und Regiments-Arzt. 


„Nachſtebende reſp. Herren Engros⸗Abnehmer in der Provinz Schleſten beziehen permanent unſer gediegenes Fabrikat und werden 
durch ihre langjährige Erfahrung veranlaßt, obiger Anerkennung empfehlend beizutreten: in 


Berlin: Hoflieferant J. C. F. 
Schwartze, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 112. 

Altwasser: Oscar Benneder. 

Bautzen: die tönigl. Schloßapothele 
von M. Jaeſſing. 

Bernstadt: Wilh. 

Beuthen 08. 

Beuthen 08. 

Beuthen 08.: 


Grünberg: 


Haynau: J. 
ad 
Hirschber. 


Bei 
Bolkenhain 8. Pfeffer. 
0 2 5 Profe, Pfeffer 


Braunau bei Lüben: A. Baum. 


Breslau: Reſtaurat. : C. 
Central⸗Bönf. eee 

Brieg: C. G. Oeſterreich. Kattowitz: 

Canth: Kaufm. Eisner. Kempen: 


Gross-Peterwitz: G. Klöſſel. 
Gross-Strehlitz: D. A. 3 aller. Metschkau: Th. Liebich. 
empsky. M.-Sehreibendorf: E. E. Ludwig. 
Münsterberg: Fr. Biedermann 8 
Myslowitz: J. A. Danziger. 


Gross-Strehlitz: Joh. 
Guhrau: Hermann Kallmann. 


Görlitz: Julius Eiffler. 
Gottesberg: Apoth. C. Seydel. 
Grottkau: Alois Rother. 


G 
Hohenfriedeberg: G. S. Salut. 
Jauer: C. F. Fuhrmann. 
Jauer: Frz. Gärtner. 

Jauer: Karl Weiß. 


Juliusburg: Ap. Friedrichowitz 
Herrmann Schelenz. 


ul. Peltner. 


Neisse: Aug. Moecke. 


C. Thieme. 
W. H. Carl's Wwe. 
Wiedermann. 


Neisse: 3 
Neumark 


Nimptseh: J. Breit 
Neutwi Oels: Ferd. Jüngling. 
p. 82 Oels: E. PR 
Ohlau: H. C. Marx. 


N 8 
id Kr Oppeln: Frz. Scholz. 


Militsch: Guſtav Gieſel. 


Neisse: Eduard Buchmann. 
Neisse: M. — N Wwe. 
Hirſch. 

Jud Weber. 
Neurode: C. A. Caspari. 


Neurode: Fr. Bernatzky's Wwe. 
Neustadt 08.: C. L. Ohneſorg. 


Oels: Auguſt Brettſchneider. 


Reichenbach: J. C. Schindler. 


Sehömberg: Rob. Lachmuth. 
Schmiedeberg: G. Noͤhr's Er⸗ 


ben. 
Slawentzitz: Johann Michnik. 
Salzbrunn: C. W. Ertel. 
Schönberg i. L.: A. Wallroth. 
Sehreiberhau: N. Anſorge. 
Steinau a. d. O.: Nud. Abpinskl. 
Strehlen: Ernſt Preußner. 
Strehlen: A. Werndl. 

Strehlen: C. G. Müller. 
Strehlen: Louis Caspari. 
Schmottseiffen: * nobloch. 


Creutzburg 08.: C G. .| Klodebach b. Grotttau: M. Oitze. Oppeln: Fr}. Tanke. Silberberg Rob. Jen. 
Creutzburg 08. E. Kieler. BR: Leib Malti. . Oppeln: 8 immermann. sprottau: Th. G. Rümpler. 
Cosel: 3. G. Worbs. Krotoschin: A. Lewy. Oppeln: S. E. S. Hüttner. iriegau: C. A. Fellendorf. 
Tharlottenbrunn: F. Ed. Seyler. Kynau: A. Tauch. Oppeln: Alb. Chrometzka. Tarnowitz: Jul. Böhm. 
8 08.: Jac. Tohn's Landeshut: F. A. Sauer. Oppeln: Paul Chrometzka. Tarnowitz: J. B. Schön 's Wwe. 
ttwe. Landeck: Dr. 1. Schienert. Ostrowo: C. E. Wichura. Trachenberg: E. F. Kleinert. 
Falkenberg 08.: C. Fröhlich. Landsberg a. M.: Franz Groß. |Parehwitz: J. John. Trebnitz: Sigismund Lewy. 
Fesienberg: B. Kaſchade. Langenbielau: Carl Marcel. Patschkau: Ed. Hertwig. 8 F. Mik 
Frankenstein: Joſef Seiffert. Lauban: Otto Söttcher. Patschkan: F. Lachmann Ujest: J. Webowsky. 


Freiburg: Eduard Ritter. 


Peiskreischam: 


der Bothor. ersdorf 


bei Glatz: H. Lange. 


Friedeberg a. 0.: Carol. Scoda. Lüben: Emil Bauer. Peiskretseham: F. Soßnowskv. Waldenburg: Rob. Bock. 
Friedland: Guftav Selzer Poln.-Lissa: Friedrich Caſſius. Pitschen: C. S. Goy. Waldenburg: er. 
Freystadt: G. N. Piltz. Liegnitz: A. Mattern. Pitschen: C. F. Koſchinskvg. Waldenburg: Engelmann. 
Fuchswinkel b. Patſchlau: Adam. Leobschütz: Eduard Saullich. Pless: F. Neis WittwelWansen: F. Pa 
Gleiwitz: Carl Plascuda. Liebau: J. E. Schindler. u. ; Warmbrunn: Rob. Ertner. 
Glogau: C. Linke's Nachfolger.] Liebau: Apotbeter R. Kurſawa. Polkwitz: A. Winkelmann. Warmbrunn: C. J. Liedl. 
Glogau: Neinh. Wöhl. Lewin: N. Peter. Prausnitz: W. Backoff. Poln -Wartenberg: A. Dres 
Glatz: Oscar Klie. Leubus: Die Kloſter - Apotheke. . Wüste-Giersdorf: J. G. Gärtner. 
„Kirſchke. 


Goldberg: Heinrich l 
Goldberg: F. W. Müller. 
88 C. W. Kittel. 
Greiffenberg: Ed. Neumann. 


Löwen: Karl Subürge. 
Mallmitz: C. Burghardt. 
Marklissa: Nobiling u. Co. 
Militsch: J. G. Feuerbach. 


Ratibor: dei Tanke. 
Ratibor: L. Breitbach 


Raudten MS.: A. C. K 


Rawitsch: Adolph Pollack. 


Wohlau: Conditor Jul. Knappe. 
Winzig: Theod. Kern. 
Wüste-Waltersdorf: Ed. Hellwig. 
Labrze: J. Pros ke. 


Jeder Depofiteur der Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen hat an ſeinem Hauſe ein Aushängeſchild 


welches gleichzeitig vie Echtheit und die Prei ſe documentirt, und zwar in Chamoid-Cartons à 15 Sgr., in blau à 7 
n à 3 ſte Prima -Qualität in Gold⸗Cartons A 1 Thlr. 
nebſt a ſowie mit den Begutachtungen des königl. preuß. 


„ Sgr., und ftär 
reslau 8 Mal 1 


Ritter ꝛc. ıc,, und des 


ofratihs Herrn Dr, Gumprecht, Ritter ꝛc. ꝛc., verſehen. 
Uebernahme find erwünſcht und werden in unterzeichnetem General⸗Debit gern berück 


ranco · 
tigt. 


eder Carton iſt mit der 
anitäts⸗Rathes, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, 


irma Edu 


7 
Sgr., in 
= 55 in 


Anmeldungen ſolider Häuſer wegen Depot⸗ 


Fabrik und Geueral⸗Debit: 
Handlung Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufm. und Kleiderhändlers Eduard Modlich 
zu Glatz iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
felge zum 12. Dezbr. 1866 einſchließlich 
eſt 


eſezt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diejelben, fie mögen bereits rechtshängig die 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin ur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Juni 1866 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 5. Januar 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Wollny, im Termins. Zim⸗ 

mer Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt und werden zum Eeſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge: 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine — derſelben und ihrer Anla⸗ 
en beizufügen. 
5 ever Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts = Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
dei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns kerechtigten auswärtigen Bevollmädh: 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Obert, 
Baetke und Kade und die Juſtiz⸗Räthe 
Richter und Leyfer zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 2271 
Glas, den 2. November 1866. er. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

PPP... VE: 


2273] Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Geſelſchats⸗Regiſer 
sub Nr. 59 unter der Firma: „Louis Alt⸗ 
mann zu Miechowitz“ eingetragenen Handels 
Geſellſchaft iſt zufolge Verfü ung vom 6. Nor 
vember 1866 heute Folgendes vermerkt worden: 

Col. 2. Die Firma dieſer Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft lautet nach der Verhandlung vom 
5; November 1866 „Louis Altmann 


Beute De, 7. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2274] Bekanntmapung. 

Nachdem die guß⸗ und ſchmiedeeiſernen 
Apparate der auf dem Grundſtück Nr. 4 am 
Schießwerder errichtet geweſenen Gasanſtalt, 
ſeit der Inbetriebſetzung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt entbehrlich geworden ſind, ſollen die⸗ 
ſelben einſchließlich des Gasbehälters von un⸗ 
efähr 4000 Cubikfuß Inhalt, im Wege der 
Allitation verkauft werden und iſt hierzu ein 
Termin auf Montag den 19. November 
d. J., Vorm 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt worden. 

Die nähere Beſchreibung der vorhandenen 
Gegenſtände, ſowie die Verkaufsbedingungen 
bängen in der Ratbs⸗Dienerſtube aus. 

Wegen Beſichtigung der Gegenſtände wolle 
man ſich an den Stadt ⸗Bauhofsverwalter 
Weißleder, Matthiasſtraße Nr. 4 wenden. 

Breslau, den 9. November 1866. 

Der Vorſtand des Schießwe ders. 


Auction. 
Am 12. November d. 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Wäſche und 
Kleidungsſtücke, von 10 Uhr ab 150 Flaſchen 
Rheinwein, 50 Flaſchen Ungor⸗ und 100 
Flaſchen Franzwein und 15 mille Cigarren 
verſteigert werden. h 
(4030) Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am 14. November d. J., Nachmittags 2 Uhr 
follen Kloſterſtraße 60 in der Capaun: Kar: 
lowa ſchen Concuis⸗Sache 1 kupferner Deſtil⸗ 
lir⸗Apparat, 2 kupferne Keſſel, mehrere 0 
und Gewichte, 2 Ballen Photogene, Lacke, 
Dinte, Lampen und diverſe chemiſche Fabrikate 


igert werden. Ark, 
verſteigert Fubrmann, — 
Auctionen. 


Am 15. Nobember d. J. Nachmittags 3 Uhr 
jelen Mefiergaile Nr. 30, aus einem Nach⸗ 
aſſe Betten, Möbel und Hausrath; 

Am 16. November d. J. Vormittags 9 Uhr, 
Berlinerplatz Nr. 16 im Nocht'ſchen Speicher, 
ebenfalls Nachlaßſachen, e in Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, eln und Haus⸗ 
geräthen verſteigert werden. 1 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Varinas-Blätter, 


g f 
„Vormittags 9 Uhr 


Waagen! 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗ Auction. 

Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag den 22. d. M., Vormittags 
von 9 Uhr ab, in meinem Auctſons⸗Locale 
Ring 30, 1 Treppe: [3830] 

eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, 

beſtehend in Stickereien, Plüſchkiſſen, 

Perlkiſſen, Schuben u. dgl. 
meifibietend verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Der unterzeichnete Fleiſchermeiſter Anton 


ik bat das Unglück gehabt, bei 
Katzmarczik ha 8 ns 28 


dem hier am 17. Octo gebroche⸗ 
nen Neuer abzubrennen. Sein ſämmtliches Hab 
und Gut iſt in wenigen Augenblicken ein Raub 
der Flammen geworden. Seine 6 Kinder ent⸗ 
behren der nothwendigſten Bekleidung und er 
ift aller Mittel beraubt, fein Gewerbe fortzus 
eben und feine Familie zu ernähren. 
Derſelbe ruft daher die Mildthätigkeit feiner 
ze a Gönner und aller 
ohlthun bereiten hohen aften um Hilfe 
und Beiſtand fiebert S. ch f f 


Tworog, Kreis Gleiwitz, den 7. Nov. 1866. 
ee eee 
„König Wilbelm⸗Geld⸗Lotterie.“ 

au ——— 10010 = Gew. v. 15000, 
5000, 3000, 2000, 1000, 8 Mal à 500, 
12 à 300, 16 à 200, 40 4 50, 200 & 25, 
400 2000 * 


3 10, 4000 à 5 Thlr., 
Y% Loos 1 Thlr. [361 


1866 . 
372 Gew., 1250 5 
000, „1000, 500, 200, 
100 Tblr. ıc., kostet 1 Loos 1 Tölr. Geg. 


Se ide en, M f. 
Das Dampf ⸗Vad 
Kloſterſtraße Nr. 80 

2 Babifun 2p, empfehlen. 
Flügel ⸗Verkauf. 


Ein ſeit einem Jahre neu, ſehr wenig ge⸗ 
brauchter Mahagoni⸗Flagel, ſteht billig 


pr. Pf. 20 Sgr., empfiehlt A. Ehrlich, Ci⸗ Verkauf 


garren⸗Handlung, Nitolais u. Büttnerſtr.⸗Ecke. 


beim lateur G. 
büßerſtraße Nr. 28, im Hofe 1 Stiege. 5354] 


| 
14 
14 

1 
* 
14 
— 


” 


Bei: 


Neue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 
Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröcke, 


Beinkleider, Weſten und Havelocks. 
— Billigſte Preiſe, größte Auswahl. 


L. Prager's Magazin für Herren und Knaben⸗Garderobe, 
Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. 14000 


1 
„Alhambra“, Karl Baschin s 
| 


Spaniſcher Kränter:Liqueur, Leberthran 


Von dieſem allſeitig als vortrefflich anerkannten berühmten ſpaniſchen Kräuter Liqueur iſt eine neue Zuſendung einge» 
troffen, die den geehrten Kunden als etwas in jeder Beziehung Ausgezeichnetes hiermit beftend empfohlen wird. Der 
| „Berlin, 

29. Spandanerftraße 29, 
Siederei in Norwegen. 


„Alhambra-Liqueur“, 
aus den edelften, beſten ſpaniſchen Gebings⸗Krautern bereitet, iſt wegen feiner dem Magen äußerſt Heilfamen Wirkungen Gefunden 

wie Leidenden mit beſtem Gewiſſen anzuempfehlen. 

f Special:Niederlagen befinden ſich in Breslau bei den Herren: 5 ichkei 1 

A. Bartlog, Oderſtraße Nr. 7. 15 Loska, Friedrich Wilhelm: und Mariannenſtraßen⸗Ecke. Die Vorzüguchkeit und die ſiets gleiche Güte hat 
Oswald Blumenfaat, Reuſcheſtraße Nr. 12. E. A. Neugebauer, Grünstraße Nr. 5. Autoritäten der Mieminger ent mes 
5 nen Leberthran jahrelang zu verordnen, und iſt 


echten Karl Baſchin's Leberthran. 


Alleinige Haupt⸗Niederlage bei die andern im Handel courſtrenden Leber⸗ 
thranſorten leiden, daß fie bald ranzig werden 
oder ſchon im friſchen Zuſtande einen fo. efelerri= 
genden Geſchmack u. Geruch haben, daß die kleinen 
wie die großen Patienten ſich davor ent⸗ 
ſezen, iſt bei dieſem Lederthran abge⸗ 
bolſen, indem die größte Sorgfalt auf | 


- „Boſſack, Königsplatz Nr. 3 b. und Herrenſtraße Nr. 18. Moritz Offner, Fränkelplatz. i f 
Doeine, Nene Sihweibniperfrahe u * 5 3 a. c überlebe . derfelbe feines. angenehmen Geſchmacks wegen als 
Nobert Einicke, Breiteſtraße Nr. 39. Traugott Pohl, Garten⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke. N beßter jrgt exiſtirender 
2. indeklee, Paradiesgaſſe Nr. 1. Friedr. Wild Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße. N | 
A. Glatz, Hotel zur Nova, Grüne⸗Baumbrücke Nr. 2, A. Schmiegalla, Matthiasſtraße Nr. 17. Medizinal⸗ 
C. F. Goerlich Nikolaiſtraße Nr. 33. Jul. Spalding, Sandbrücke. 
Auguſt Gufinde, Roſenthalerſtraße Nr. 4. Herm. Stelzer. Gartenſtraße Nr. 23 b. 
Hugo Hübner, Kloſterſtraße Nr. 18. E. B. Stenzel, Roſenthalerſtraße Nr. 13. 60 4 h % N rt ( ll j 
Robert Hübfcher, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12c. Aug Ulrich, Matthiasſtraße Nr. 90. * 
F. Knauer, Taucnzienſtraße Nr. 46. Wilh. Wagner, Kloſterſtraße Nr. 4. [4025] a seiten | 
1 


Nur mit tiefen 3 Etiquetts verſehene Flaſchen enthalten 


R. Stiller, Albrechtsſtraße 35, Breslau. 
Alle Arten Pelzgegenſtände, . 


wobl fir Herren, ais Damen u. Kinder, fowie alle Artikel in dieſem WE 
uche empfi hit in guſer und reeler Waare zu ſehr billigen Preiſen: 36481 


5 / . Friede, Kürſchnermeiſter, 


Oblauerſtraße Nr. 87, „Goldene Krone“ 


Die Pelzwaaren⸗Handlung Weffanf des Faſhofes 


die Einſammlung von friſchen Dorſch⸗ 
lebern verwandt wird; er unterliegt 
keiner chemiſchen Reinigung, ſondern iſt 
jodhaltig natiirlich rein und zu thera⸗ | 
peutiſchen Zwecken anwendbar. 

Chemiſch anatyſrt von den Herren 


von S. Schacher, Ning im Stadthauſe, König von Preußen e 

„empfichlt: ihr auf's Reig haltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗““ in Nemagen Dr. Sopneyſcheln, Pridaldornt det | 

fände und verfichert bei gediegene. Arbeit, beſtem Material, unter Ga⸗ N 5 . Gaſt Chemie an der koͤnigl. Univerſität zu 

rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. hof zum „Ani den Preußen“ gebs dem da u Berlin, Profeſſor der Chemie ‚Dr. | 
Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen | gebörigen Garten ſoll theilungshalber — N = u dieſen 

und auf's Prompteſte effectuirt. 43364] [am Dinstag, den 27. November utoritäten als reiner echte | 


d. J., Nachmittags 2 Uhr, im 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von Gaſthofe felbrt 
ö li 8 1 s ; 
EM. Goldſtein, Ring 38,24 rannte 
empfiehlt bei Beginn der Winter-Saifon ihr. reichiortirted Lager aller FFF 


f 7111 . 770 99497 Garten eine Fronte don 195 Fuß und im 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſten Preiſen 1 einen Zlacheninhalt von c. 1 Morgen. 


3 — — —· rr Vom Gaſthoſe ſowohl wie vom Garten aus 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


Medizinal⸗Leberthran 


anerkannt. 

Nur mit brigedruckten Eliquetts und 
meinem Einwickelpe pier verſehene Ori⸗ 
ginal⸗Flaſchen find echt Niederlagen 
exiſtiren in Breelau und in den meiſten 
Peovinzialſtädten, wo derſelbe unter I 
W ſpecieller Bezeichnu g | 


Asti Paſchir's Keberthran | 


aur au inen u Dans 
Spandauerstr, 20, Hof 1 Tr. 


bietet ſich die ſchönſte Ausſicht auf den Rhein 
und die reizende Umgebung Remagens, tament- 
lich auch nach der Apollinaridkirche, Rolandsı d 


aſſortirt durch billige Einkäufe, empfiehlt: 1 und 7 Siebengebirge, Or] keit fo überaus zu fordern iſt. 
regen Fremdenverkehr in Remagen sit, die D en ſich direct n * 
W ilhelm Bauer zunior, Lage des Gasthofes in der Nähe des Bavee e Wande fit 8 2. 


13252 Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. Fr an w ei [a — 
. e in e der G 1: 2 1 4 
e:; . Derliner Porzellan- Lager bei | 
Die Modewaaren⸗Haudlung von J. Ming fr. Zimmermann (rüherF.Ad.SchumannBreslau, | 
großes Lager von Gardinen und Möbel-Stoffen; Tiſch- und Bettdecken, auch zu einer herrſchaf lichen Wohnung, deren 1 U e ’ 


ehlt ihr mer N 5 A 

wollenen Flanell⸗ Hemden, Herrentüchern und Cbales in Wolle und Seide. Klei“ Annehmlichkeit durch den großen mit ſchönen Aing 31 (neben Herrn Moriz Sachs) ee. 

deriteffen 5 81 nach Ri Erſcheinungen, Shawls und Tücher, Kragenmäntel, ü e ausgeſtatteten Garten noch er | Große Auswahl von Tafelfervicen, 1. B. engl. Form zu L —— Hag | 
3834 


h oͤht wird. 16% Thlr., in verſchledenen; decorirt 25 Thlr., K 
0 . 15 NA ee und Jacken in allen Stoffen und neueften Facons copirt, zu Suede Die Vertaufs Bedingungen können sowohl e 7 9 60 a 50 . ORDER 1 r., Kaffees 1885 
* nr red J Ningo [3866] zu Broichhof bei Nolanbaed 15 e Großes Lager Englischer, Böhmiſcher und Schleſiſcher Glab waaren ö 
| Paletots jeden Alters. 80. Oblauerſt N 0 iert 5 10 J. Fanfen, del 19980. in der Boittrake, Ob art d von Leinen und 2175 8 neueſten Fagons 
4 5 auerſtr. 80, vis-a-vis dem weißen Adler. n! N ‚ 18757] er hem en empfiehlt unter 27 e des Gutſitzens. | 


18731 raelzer, Ring Nr. 4. 


5. Lager fertiger Pelzwaaren 


Remagen, im October 1866, 


Die Condiſor⸗Waaren⸗Fabrit von Verkaufs - Anzeige. Ba 


S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, I Wen Astesen meines Sohnes mn jest 5 und D 
ö * a in ich Willen meine Beh un amen 
in Breslau, 555 ür Herze wee 60% 


Tbale des Rieſengebirges, zwiſchen Schmiede⸗ 
berg und Eteleon an der Chauſſee ge⸗ Jacob Moe 


legen, nahe an Buchwald, mit lebendem und Albrechtsſtraße Nr, 13, neben ver Fönigl. Bank. 
todtem Inventar, ſowie ein bedeutendes Lager 


von altem reinen Kornbranntwein aus freier Peiſwäaren⸗Haadlung T. R. Kirchner, 


Hand zu verkaufen. = 0 ſt 
Zu derſelben gehören ein franzöſiſcher mit Ae 
großem Colinder und ein Reinigunge⸗Gang, empfiehlt ir reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den U 


Brufl-Garamellen und Huſten⸗Tabletten 
ehendes Vorgelege, neu gebaut, ſtets ausrei⸗ billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 1 


zu den billigſten Fabrikpreiſen einer geneigten Beachtung. 
chende Waſſerkraft, eine Brennerei mit laufen⸗ das Reriſte und Pünktlichſte autzgeführt. 4004] 
2 ee m 


F. Haller, 2 Pe dem Waſſer, Schank und Bäckerei, eine Co⸗ . 
Rauchwaaren, Pelze und Pelzgarnituren 


lonnade mit d oͤnſten Ausſicht nach dem 
Nemne⸗Taſchenſraße Ar. 9, 1 , Den dee 
2 2 ri i * ’ 
empfiehlt fein reich aſſortirtes [3643] ER ie an, it Gerede Bien 
aller Art, en gros & en detall, 
empfiehlt in bekannter Güte zu den billigsten Preifen: 5373] 


Möbel, Spiegel- u. Polſter⸗Lager care ee un 
Mareus Schachtel, Goldene Radegaſſe 13. 


erlaubt ſich hiermit auf die Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate ergebenſt auſmerkſam zu 
machen, und empfiehlt nächſt ihren ſo vielen anderen Waaren ganz beſonders die aus 
den kräftigſten Kräutern genau nach ärztlicher Vorſchrift zubereſteten und als außer⸗ 
ordentlich wirkſam anerkannten 


ug 


he L 1 a von ca. 8000 Thlr. ; i 
unter jähriger Garantie zu den bekannt billigen Preiſen. wollen fh gef melden Der den Feser l 
Wilhelm Scholz. 


N Bogen Briefpapier, 4, 5, 6 und 8 Sgr., g 4006] P. S. : iet- 
BOOTE ie nun an" | , tan 
I Bit. 15 runde oder 16 platte Sein, beinen Lack 15 Sgr., ofſerixt die Papierbandlung — Für Haut ⸗ und Geſchlechtskranke! 
* ‚Raschkow jr 2 Schweidnitzerſtr. 51, im 1. Viertel.“ ede Linde Fb ir Brseln, Sprechtunden; Sonnenftraze 36, Borm. 1-1 Uhr: [4008] br Dentſch. 


. AA ˙ W 3 V: — — en. 


En gros. 


2937 
Alte Stahl⸗Reifen 


werden überſponnen und von venjelven Erinolinen in den beliebteſten FJacons nr 


Garnituren, Beläge, Knöpfe 


in ſchwarz und conleurt empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Rudolph Zeisig, 
Pofomentier, ee 9. 
Das bekannt Billige DE 
Möbel⸗, Spiegel⸗ 


ER 


iſt ter Titel eines 
Sichere Hilfe für Männer, den um se 
diegenen Buches, welches von einem praktiſchen Arzt und Groß Sächſ. Medicinal ⸗ 
beamten verfaßt iſt, und Männern, welche durch zu frühen, zu a oder un: 
natürlichen Genuß, ſow'e durch 1 erücktes Alter oder Krankheit geihmädht find, 
den beiten Rath ertbeilt. Wer ſich leicht und ſicher helfen und vor nutzloſen, oft ſogar 
ſehr ſchädlichen Mitteln hüten will, dem iſt dieſes Buch ſehr dringend zu empfehlen. 
Es iſt in allen Buchhandlungen für 15 Sgr. zu bekommen. [3071] 


— m 


Das ner eröffnete Geſchäft 


Wiener ZJandſchuh⸗ Faden 
„zum Veilchen“ 


Alte Taſchenſtraße 7 
empfiehlt ſich bierdurch dem geehrten Wohlwollen des hochgeehrten Publikum 3. 
Beſonders erlaubt ſich daſſelbe auf fein reichbaltiges Lager feiner und 
dauerhafter Wiener und Prager Handſchuhe aufmerkſam zu machen, die 
ſich bekanntlich durch Güte und Farbe des Leders fo vortheilhaft auszeichnen; 
ebenſo empfiehlt daſſelbe beſonders für Herren eine große Auswahl moderner, 
gut gearbeiteter Eravatten und engliſcher Schlipfe, Kragen ꝛc. zur ge: 
fälligen Beachtung. 
Gleichzeitig befindet ſich daſelbſt die Haupt Niederlage der allein 
Echten Eau de Cologne 
von Johann Marla Farina 
(gegr. 1709), 
in Original⸗Kiſten und Flaſchen (letztere zum Preiie von 7 ½ Sgr. bis 
3. Thlr. 20 Sgr.). 5403 


Polſterwaaren⸗ Magazin 


Jul. Koblinski & Comp., 
15, Albrechtsſtraße 15, 


empfiehlt ſein groß 110 reich aſſortirtes Lager, unter "Ga: antie zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 4034 


— — r 


| Eine große Auswahl 
Wiener Extracions-Maschieen 


beſter Qualität, ſowie * Hp Sorsiarnt der feinſten 


Leder-, Holz- CGalanterien aaren 


zu den bekannt d 10 2 ſten Preiſen empfich't: 


1% Liebrecht, 


Stickereien in Lererwaaren werden ſofort und gratis 
9 


Die Weinftube von Carl Kranfe, 


Nikolaiſtraße Nr. 
d. M. ihre Küche einem Tape Koch überg ben, täglich 


empfiehlt, nachdem fie vom 1, 
von Fluh 9, Ubr bis Abends 11 Ubr warme und kalte &peifen, fo wie einen guten 
Mittagstiſch im Aboun ment und & la carte zu foliden Preiſen. Deſeuner's, Diner's 
und Sbuper's werden auf Wunſch in feparnten Zimmern verabreicht und auch außer dem 
Hauſe beſorgt. 1962 
Juwel u, Perlen, Gold und Silber kauft 182701 


Wdolf Sello, Riemerzeile Nr. 10. 
Avis. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zu meinem 


Deſtillatious⸗Engros⸗Geſchäft einen Br tal v ie Hohen "ee 
Detail: Verkauf, di 25 


14042) : 


| Inwefen, velen, Gold und Silber 


M. NHecoby. Rimerzeile Nr. 19. 


ZJurückgeſtellte Achuhe. 


Bei Duichſicht des Lagers wu ein gedßerer Poſten virſchiedener Damen ſchuhe und 
Gamaſchen zurück geſtellt, welche zu ede eu end 1 tadgeſetzten Preiſen biermit empfiehlt 


Die Schuh ⸗Fabril von Friedrich Eckhardt, 


Albrechts Straße Nr 55 5403 


Patentirte Leuchtgas Apparate 


für kleinere Ortſchaften, 1 dal seiten und Etabliſſements aller Art. Geringe Anlage 
und Fabrikasions⸗Koſten, reinſtes Gas. 5376 
Näheres bei G. Illner, Vorwerksſtraße 4. 


Grosskörnigen Astrachaner Caviar und Zuckerschoten, 
Tafelbonillon, Caravanen-Thee, Prünelien, 
Magdeburger Sauerkehl, ungarisches Schweinefett, 
Teltower Delicatess-Dauerrübchen, 
türkische Kaiser-Pflaumen, Mus und Sultan-Feigen 


empfiehlt von wiedetem neuen Ser,dur gen: 14038} 


Hermann Straka, Rinz, itlemerzelle 10, 


zum geldn. Kreuz. 
Kerzen, Colonialwaaren-, Delicatsssen ufd M:neralbruunen Had ung 


Gebauer's Hotel und Nefaurarten, 
Tauenzienſtraße 13, empfiehlt don heute ab 
echt Culmbacher Lagerbier, ſomie einen guten 
Mittagsriſch im Abonrement und & la Carte 
zu gebeigter Beachtung. [53:9] 


Si Sonne ſtraße Nr. 39, ae habe. 
Dies einem geehrten Adom zur geſälligen Beach 


Adolph Gnadenfeld, Deſtillateur. 


P. 8. Meinen gechrten Kunden zur gefällt r Er 
igen Kenn inißnahme, daß ſich mein En ros⸗ 
ind nr nach wi 2 vor 5 Nr. 37 fat r 8 


8 Die Weinhandinug von B. Albrecht, 
Kupferſchmi deſtraße Nr. 7, 5397 
: Sa lt ihre 2 5 billigen e e und täali kl Speifen. 8 


rr . . 


Weiße reine Leinwand, 
in ganzen und halben Schocken, 


enugliſchen Shirting, 


Fabriklager von 920 0 und Damaft- Gededen, anbtä er 
Tiſckh tücher, Kaffee⸗ und Thee⸗ ee 


fertige Hemden in Leinen und Shicting, 
couleurte Flanellhemden, 


Geſundbeitebemten, Unterjacken, Unterboſen, Socken, Strümpfe, 
Leibbinden, Geſundbeits⸗Flanelle und Rock Flanelle 
empfiehlt in eroßer Auswahl zu billigen, feſten Preisen: 


Die Leinwand⸗, Wäſche⸗ u. Strumpfwaren 


Heinrich Adam, 
Schweidnigerftraße Nr. 50, Eau Gaus“. 


4033] 


En gros & en detail 


Stahl-, Meſſing und 
Eisenwaren, 


Baumaterialien aller Art. 
15377] Allerbilligſte Preiſe. 


Gutmann & Heisig, 


Herrenſtr. 26, Nikoſaiſtr.⸗Ecke. 


a ů—5ðiiʒꝗͤæ — ————rßḰð— — 
Liqueur- und Bliquetts 
Cigarren- 13817 
das lte 0 7 — Auswahl billigſt 
d 1 r. In 
| ! I M & kugoni⸗ 0 I | M. ER Han Roßmarkt Nr. 9. 
98 


20.000 Paar Filzſchuße, gut und 
dauerhaft gearbeitet, in 
am alle villigſten Sa miedebrüde 2 am alle billigit.n Schmievebrüde 28. [OOLE 8] 


allen Arte x find nur 


rar 1 7 
handlun ig 


Wein, 


Das neu eröffnete 


Weiß⸗ und Wollwaaten⸗ Confections⸗ Geſchäſt. 


„Napbaunt P 


Heinrich Schlesinger, Möbel, Sammet, 


Schweidnſtzerſtraße Nr. 5, 
i neue und geb t 8 
empfiehlt fi einem geehrten Publikum zur geneigten Beadhtung- Pate, ng ige AR 75 4 5.40.15 11 955 d 


jette Gänfe, Gänſe⸗Schmalz de, auch au ie „ [Nie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
5 Wiederverkauf 55 nach Berlin Seſucht. dne 91 1 pfiehlt in reichſter Auswahl billigt: l K rage N: Sammet, 
En be [3628] 


unter A. Z. 99 franen poste restante Berlin erbeten, Pienfwied Brieger, 
. li ‚Krotoschiner, 


Großer Ausverkauf len 1. l. der 


En Pe ”% 


[5357 ] Erſte Etage !! 


— Sin Schellen 


Morgen Areal, 
Boden erjter Klaſſe, in neuem gutem Bau⸗ 

Jaquetts zuſtande, mit vollſtändigem Inventar und ſchö⸗ 
Der Verwalter nem Ovſtg arten, iſt Neude gt ſe halber 
| fofort zu verlaufen, Nähere Auskunft ertheilt 

der Kaufmann Rudolph Wolff in Neudocf⸗ 


Ohlauerſtraße im weißen Adler Nr. 10 u. 11 wird fortg ſetzt und ſind eder Nähe von Breslau, 60 J 
außere Kleiderſtoffen voch Jacken, Mäntel und 


in ſeit 16 Jahren beſſehendes 5 
2 lig un kan Ein ſei ren beſtehendes Corſett 


Geſchaͤft, welches ſich des beiten Renommee 
und einer gediegenen Kundſchaft erfreut, 


i ter ſoliden Bedi k 
Womb DR üchen-Geräthichaften, = la Du — Dr Niere n e wo 
0 E t us an die Expedition der Breslauer Zeitung 
1135 Fa en 9110 ungen re und Tabak- Land Bunter A. Z. 5 franco zu fenden. Pe 
ns 2 25 ee 15382] empfiehlt sein in allen Sorten grosses Legen A e sölchicen Manu 


guter gelagerter Cigarren 

Für Juwelen, Gold un und 
Silber zahlt die allerhöch⸗ 
Zöpfe, Cbignons, Locken, Zoupels und Rolle ! find tet borrätbig Ketten, ften Preiſe: 


tmbänder, Tad fan 8, Bouquets und Kränze werden nur BE 
„Brie 


nuf e von außerhalb durch Poſtvorſchuß ſchnell effectuit 
Übgen ers an 5 aus. Ausgefallene lange Franenbaäte sen a een a» 
4 22. MRiemerze 
Anilin :: 


die böchſtien Breite, (Hauſtrer halte ich nie) 
desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und — . 


iz: und Gummiſchuhe 
rate 5 Fabtikpreiſen in bekannter Cüle bei 
13844 


Ir Herren, 1 4 und Wey offeriren 
tr 9 Oblauerftraj 
Franz Darre in Breslau, 


Grae 2 & y vis-à- vis dem dar Hirſch⸗ 


ſactur⸗Geſchäft bekannter, thätiger und gebil⸗ 
deter junger Kaufmann kann mit einem Ca. 
pital, nicht unter 1500 Thlrn., in ein bereus 
beſtebendes ſolides Geſchaft in einer Mittel⸗ 
ſtadt Schleſiens zum Bebufe der Erweiterung 
deſſelben unter günſtigen Bedingungen als 
Theilnebmer eintreten. Näheres unter Angabe 
beiter Reverenzen ‚au? frankirte Briefe an die 
Breslauer Zeitung unter 

[059] 


— — —— 
Die Fabrik künſtlicher Haar- Arbeiten von Linna Gall 


slau, Weidenſtra 
Fupfiehlt alle in dieſes Fa laden Kl in derte Ade igſten Auswahl und L ten 


13232) 


er; 


8 


32 


Expedition der 
rare ©. Nr. 18. 


— C 

1½ Sgr. hn der- Briefbogen oder 1 hun⸗ 
dert Couderis, diio mit 2 
Ve erjier ung 2 Sgr., 
3 Sgr. 


Joſeph Schönfeld, 


Albrechtsſtraße 10. 


uchſtaben und 
dito mit ganzen A 


14045) 


aus Beinkleid, Weste 


Größtes Lager 


Kinder⸗ 
Garderobe. 


Für Knaben: 


Ganze Antüge, beſtebend 


und Jupe. 
Paletots u. Hayelockk. 
Für Mädchen: 
Paletots, watt Män⸗ 
tel und Jäckchen in allen 
rößen, 


B. Leubuscher, 
16. Ring 16. 
Becherfeite. 

F. S. Bei Aufträgen d 
, laß — 
ganze Größe und Beuſt⸗ n 


weite einzuſen den. 


Fertige Säcke 


in allen Größen, 


Rohleinen⸗ Eager 


— empfiehlt billigſt 


‚Baschkow 


A. 10, Schmiedebrücke Nr. 10. 


Für Herren! 
Flanell Oberhemden 


1. 1, 2 und 2½ Thlr., 
Shir! ing und leinen 


Dberhemden 


25 Sgr., 1, 1% und 2 Thlr., 
Muterbei nkleider 14023 
in Parchent, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., 
Flanell⸗Chemiſets. Frag. n, Shlipfr, 
woll. Herrertächer, lein. Taggentüchet 
Zocken empfiehlt billigſt 


M. WMasch kon. 


Nr. 10. Schmiedebrücke Nr. 10. 


re 


Weinverkauf. 


Tauenziepplatz Nr. 11, im Meinkeller. 
Aus rer Eugen Hertz'ſchen Concursmaſſe 

lofferire ich die Meftbejtä.we von Rhein⸗ und 

Moſrlweinen: . 2 


Brauveberger 10 * pro Fl. incl. Glas, 
N 1857er à 12% desgl. 
Deidesheimer a 12% desgl. 


Orſterreicher à 15 „ desgl. 
Winkler Salenı 
ſprurg à 20 „ desgl. 
Geiſenheimer à 20 „ desgl. 
Doris are 3.20 4 desgl. 


8 Berg à 25 „ a 
5 teinberger Cab. à 40 

und gewähre ouf dieſe Preiſe bei Abnahme ton 
1 N Flaſchen 10 pCt. Rabatt, 


[27 15 * * 
. > 
erner: e in Ye und A⸗Fla⸗ 
Kir weiße Bordeaur: EU Weine ae: 
Eſſenz, Arrac und Rum 
Ter Ter ger chtli. chtliche Maſſ enverwaltet Benno Milch. 


Tentraf⸗ Möbel- Halle. 


Spiegel! Polſter⸗Waaren⸗ 
Manufactur. Lager. 
in größter Auswahl empfiehlt bolligſr: 


M. Silber ſtein, 


Kupfer ſchmiedeſtr. 16. 15409] 


Unzerbrechliche 
und unzerſpringbare 
Cylinder 


ür Gas⸗, Petroleum⸗ und Dei⸗Lampen in 
— 5 Größen, ſowie Rauchfänger — 
Lichtſchützer (Galſchrme) und . aternen 
in Buchform, 3%“ groß, ſämmtlich hoͤchſt 
praltiſch und elegant, empfiehlt billigſt: 
bol. Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Ein Landbeſitz 


von circa 240 Morgen in der Lauſitz iſt zu 
verkaufen. Adreſſen unter Chiffre. Z. O. P. 
find im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bürean, 
Carlsſtraße Nr. 28, abzugeben. 14054] 


Wolf's Hotel in Breslau, 


Ohlauer Straße Nr. 84, unweit des Rin, ages 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
unter Verſicherung reeler Preiſe und prompter 
i 

Table dbéte um 1 Uhr im Abonnement 


billigſt. 1 
Friedrich Wolff, 
früher Oberkellner d. Hotels z. gold. Gans. 


Brief-Papier, 
Buch 1 Say 1% Sgr. u t, 
eben fo billig Gouberis, Biegellag edern. 

. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 31 3803 


Schmetterlinge 


in fauberen Glaskäſtchen a 1½ 23 Thlr., 
ſowie einzelne Exemplare, beſonders pracht⸗ 
volle Todtenköpfe a 7 10 Sgr. offerirt in 
reicher Auswahl 

G. C. Leporin in G. adenfrei. 


Mehrere graße Ladenſchränke 
mit Glas zum See ſowie ein großer 
—.— und 1 fteben zum Verkauf 
Ohlauerſtraße N 


Näheres 2 hosen, 15369] 


—— 


Der ock Verbau 


bei der hieſigen Stammheerde Leutewitzer Abs 

kunft beginnt den 18. November. 
Hohen⸗Grimmen p. Goldberg, N.⸗Schleſien. 

[682] Noſemann. 


Bock Verkauf. 


4 Der Bockverkauf in der 
u 


Stammjhäferei 
Kotliſchowitz 
bei Toſt in Ober ⸗Schleſien ha 
Die Heerde, aus dem edelſten ſch 


t 9 

eſiſchen 

Blute abſtammend, iſt in den früheren 
Generationen mit den wollreichſten und kräf⸗ 
tigſten Böcken der Raudnitzer Negretti - 
Heerden, in den letzten Generationen mit den 
hervorragendſten Repräſentanten der Hoſch⸗ 
tiger Negrettiheerde durchgezüchtet und mit 
deren Hilfe das Ziel, auf einem gefunden und 
kräftigen Körper mit guten Formen die 
größte reele Maſſe edler Wolle zu erzeugen 
erreicht worden. — Die Preiſe der Klaſſen⸗ 
böde variiren zwiſchen 20 und 50 Thalern, 
die reſervirten Böcke find verhältnißmäßig 


theurer. 
orig ift von den Stationen ent 
und Rudzinitz an der Oberſchleſiſchen, Kelif: 
an der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, wohin 
Equipagen auf Verlangen geſtellt werden, 
ſchnell zu erreichen. [4051] 


Der Bock Verkauf 


zu Jacobsdorf bei Canth beginnt 
. wie ſonſt, am 1. November. — 

— Geſundheit der 
rantirt. — Schurgewicht 3 / 
Wolle bei kräftigem Körperbau. 


Stamm⸗Heerde 


leini 
05 2 


Der Bock Verkauf 


2½ ñthriger Boͤcke beginnt am 1öten 
November. Auch ſtehen 120 Zucht⸗ 


eerde wird ga⸗ 
tr. milde Electa⸗ 
[540] 


mütter, nach der Schur abzunehmen, 
er Eine don elbeſchen Krank 
124 Eletloral-Negretti⸗ 
Stamm⸗Schaferei 

äheres beim Schäferei⸗Director 
* A. Körte, Breslau, Oblauer⸗ 


zum Verkauf. O. v. Zobeltitz. 
heiten freie 
iſt 92 verkaufen. 3783] 
tadtgraben 1. 


Der Vock Verkauf 


in der Stammſchäferei zu 544] 


Guttentag 


begann am 5. November 


N Weiße und rothe 
Tiroler Rosmarin- Acpfel 


uud Tiroler Birnen, 
Meſſ. Apfelſinen u. Citronen 


empfing u. empfehle von friſcher Sendung billigſt. 
[5214] J. Knaus, Hintermarkt Nr. 1 


10 Stück Arbeitspferde 


werden auf dem Dominialhofe Ober ⸗Peilau 1. 
(am Bahnhoſe Gnadenfrei) Donnerstag, den 
22. Nov. d. J., Vormittags 10 Uhr, an Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
TTT 


Alten Federſtahl, 


7 bis oll ſtark, empfiehlt billigſt 
4 2 egmund Landsberger, eg 
Reuſcheſtraße 45, im rothen Haufe, 


ee Auſtern 
„ Guſtav Friederici. 


Zur Gründung eines Ledergeſchäftes in 
einer größern Provinzialſtadt Schleſtens ſucht 
ein junger Mann einen Theilnehmer moſ. Conf. 
mit einem disponiblen Vermögen von 2000 
Thlr. Gef. Offerten unter Nr. 833 im An⸗ 
noncen-Bureau von Jenke & Sarnighauſen, 
Breslau fr. niederzulegen. 15997 


Gegen Huften und Deſſcrkelr offerire 1 
Malz⸗Zucker, das Pfund 8 Sgr., 
Rettig⸗Bonbons, d. 128. 


Paul Nengebaner, WE 
Glycerin 


r Buchdrudereien, Seifen⸗Fabriken u. ſ. w., 
owie auch zur Füllung der Gaſometer em⸗ 
pfiehlt ſehr billig 5393 

Otto Mentzel, Nicolaiſtraße 12. 


a Ein gebr. Polyr⸗Pianino iſt für 100 Thlr. 
zu verkaufen Mathiasſtr. Nr. 7 par terre. 


Wein Offerte. 


here Abel Wel 
iverſe Rhein⸗Weine ; 
Muscat⸗Weine | in Flaſchen, 
ſowie milden und herben Ober » Ungar, 
Aufter Ausbruch in % und 7 Eimer⸗ 
Gebinden zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen 
zum Verkauf Breiteſtraße 39 im Laden. 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
Kaufmann Robert Einicke. 


Zahme und ſprechende 
Papageien, 
Kakadu's, 
ausländiſche Vögel 


bis zu den 1. Arten, 
Harzer Kanarienvögel, 
Goldfiſche und Affen 


zu verkaufen: Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Holſt. und engl. Auſtern, 


neuen, ſchönen 


Aſtrachaner Caviar, 
Straßburger 
Gänſeleber⸗ Paſteten, 


Rhein⸗ und Silber⸗Lache, 


Tiroler 


Rosmarin-Nepfel, 


friſche ſpaniſche 
Weintrauben, 


ſüße, noch alte 


Meſſinger Apfelſinen, 


Sprotten, Bücklinge, Oppelner, Jauerſche und 

Schoͤmberger Wurf, Braunſchweiger Cervelat⸗ 

wurſt, Magdeburger Sauerkraut im Anker und 
ausgewogen empfiehlt: 388 


Guſtav Scholtz. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Für Droſchkenbeſitzer 


iſt eine Wohnung mit Stallung und Remiſe 
zu vermiethen Kl. Dreilinden⸗Gaſſe Nr. 5. 


2 Rappen ohne Abzeichen, 6 Jahre 


si geritten und gefahren, ſo⸗ 
wie ein halbgedeckter Wagen, ein Gig, ein 
aar gute Geſchirre, 1 rufſiches Geſchirr mit 
ügel und 1 Brettwagen, ſtehen zum Ber: 
kauf Ohlauerſtr. 22. 
Auch ſteht daſelbſt ein Reitpferd für einen 


Aus der Ferd. Bürgel ſchen Concursmaſſe in 
’ 188540 deu 


Wirthſchafts⸗Beamten zum Verkauf. [5268] 


Gratulations⸗Karten, mit und ohne Parfüm, 
athenbriefe 
Briefbogen, mit den eleganteften Ber: 
zierungen, 
Papeterien, Cotillon⸗Orden ꝛc. ıc. 


empfiehlt billigſt 


R. Gottwald, 


Buchbinder und Papierhändler, 
Gartenſtraße Nr. 18. 4052] 
Für Wiederverkäufer Fabrikpreiſe. 


Ein leiſtungsfähiges Weinhaus in Bordeaux 


mit einem aſſortirten Lager in Berlin ſucht C 


Agenten für die größeren Städte Deutſchlands. 
Gef. Offerten nebſt Reverenzen werden unter 
E. F. SI. poste rest. Berlin erbeten. [3995] 


Buchene Felgen 
empfingen große Quantitäten und empfehlen 
Die Lauterbach'ſchen Nutz⸗ u. Bauholz⸗ 
Niederlagen an der Oswitzer Barriere 
und Striegauer Chauſſee Nr. 4, dicht 
5. — der Linke ſchen Wagenbau⸗ 
nftalt. 15392 


 Brife 
Tiroler Aepfel, 

Franzöſiſche Birnen, 
Görzer Maronen 


empfiehlt: [4053] 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße Nr. 79, 
zu den zwei goldnen Löwen. 


Neue Toctav. Mahagoni⸗Flügel ſtehen zu 
billigen Preiſen unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zum Verkauf bei 

18404 F. Koch, Alte⸗Sandſtraße 7. 


70. Schuhbrücke 70. 


Petroleum⸗Lampen beſter Conſtruction, 
allen Zwecken entſprechend, zu Zimmer⸗, Kü⸗ 
chen⸗, Flur⸗ und Werkſtellenbeleuchtungen in 
Ban uswahl und zu den billigſten, aber 
eſten Fabrikpreiſen empfiehlt unter Garantie 
des guten Brennens. 5 

J. Wurm & Co., Schuhbrücke 70. 


Schöne fette ausgezeichnete 


kleine und große Speckbücklinge, 
Lager von Danziger u. Elb. Neun⸗ 
augen, Caviar, marin. Aale, Brat⸗ 


heringe, große Auswahl von Salz⸗ 


Heringen tonnenweiſe bei [4021 


G. Donner, d elk 


in Breslau. 
5 Verſetzungshalber 5395 
iſt die Sncpartereeh - f 


| 


obnang, Gartenſtr. 23a, 
pro Neujahr zu vermiethen. ) 


2938 
Unterricht 


Ice d und rand ſiſ er Sprache, wie 
tſcher Literatur un eſchichte ertheilt 
n und nimmt Anmeldungen neuer 

chüler und Schülerinnen täglich von 10 bis 
4 Uhr entgegen Frau Profeſſor Simonſon, 
Tauenzienſtraße 26a,, 1. Etage. [4022] 


Eine Gouvernante, 

ſehr tüchtig in Muſik und Sprachen, 2 Fran: 
zöſinnen und mehrere deutſche Bonnen ſuchen 
Engagements durch Frau 1 
». Drugulin, Ring 29 (Goldene Krone). 
Ein junger Mann der eine ſchöne Hand 
ſchreibt, ſucht eine Stelle als Lehrling. 
Gefällige Offerten unter Chiffer M. M. 7 über: 

nimmt die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ei Mädchen in geſetzten Jahren, welches die 
feine Küche und Milchwirthſchaft verſteht 
und darüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht ſofort oder 1. Januar eine Stelle als 
Koͤchin mit oder ohne Landwirthſchaft. Gef. 
Adreſſen mit näherer Angabe werden unter 
W. B. poste restante Lauban erbeten. 


Ein gebilveteg junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, welche in allen Branchen 
der ländlichen wie der ſtädtiſchen Wirthſchaft 
vertraut und auch in Handarbeiten geübt iſt, 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin oder Stütze 
der Hausfrau zum ſofortigen Antritt. Es wird 
weniger Anſprüche auf ein hohes Gehalt, als 
auf eine freundliche Behandlung gemacht. 
Gefällige Anfragen bittet man unter der 
Adreſſe O. 8. 24 poste restante Görlitz 
franco einzuſenden. [667] 


Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie 
E ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin oder 
in einem Hauſe, wo Clavier und Geſangsun⸗ 
terricht gewünſcht wird. Franco⸗Offerten wer⸗ 
den unter A. v. Z, poste restante Glei⸗ 
witz erbeten. [ 


Fur einen bedeut. Band⸗, Kurz: und Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
Reiſender (chriſtl. Conf.), der in gleicher 
Branche thätig war, mit 3—400 Thlr. Geh. 
u. fr. Stat. geſucht. Antr. bald oder zu 
Neujahr. Näh. durch 4013 
E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Ein Commis, der im Pa⸗ 


pier -, Gas 
lanterie- oder Lederwaarengeſch. ſervirt hat, 
kann ſofort ein Engagement erhalten durch 


Er} 


[4014] E. Richter, Gartenſtr. 19, 
t 
Ein Commis ae 


in einem Band» u. Weißw.⸗Geſch. mit 100 
bis 120 Thlr. Geh. u. fr. Stat. engagirt 
werden durch E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Gr wit dem Weingeſch, vertr. Commis, der 
L eine ſchöne Handſchrift u. prakt. Kennt⸗ 
niſſe der Correſpondenz u. Buchf. beſitzt wird 
3. Neuf. geſucht durch 401 
E. Richter, Gartenſtr. 19, 


Ein junger Mann, der ſeit einer Reihe von 
Jahren im Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
en gros thätig iſt und mit der Buchführung 
betraut, wünſcht bald oder zu Neujahr ein 
anderes Engagement. Adreſſen werden erbe⸗ 
ten unter A. B. 4 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco. 5385 


Offene Commis⸗Stelle. 

11 mein Seiden⸗Band, Pofamentier- 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1867 einen thätigen, in dieſer 
Branche erfahrenen, im Detail⸗Verkauf üch⸗ 
tigen jungen Mann (jüdiſcher Confeſſion) als 


ommis. 
Emanuel Luft in Neiſſe. 


in junger Mann, der mehrere Jahre in 
einem Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
thätig war, mit dieſer Branche vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement. 


Gef. fr. Adreſſen werden unter B. G. poste] Küche und Beigelaß zu vermietben und N. u 


restante Breslau. 


En erfahrener Maſchinen⸗Techniker, dem 
beſte Reverenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
rankirte Adreſſen werden 


eich zu verändern. 
ie Exped. der Breslauer 
1651] 


unter R. 8. 17 an 
Zeitung erbeten. 


Ein lücht. Deſtillateur 


findet ſofort ein Engagement durch 4018] 
E. Richter, Gartenſtraße 19. 


Handlungslehrlinge für alle 
Brauchen in Comptoire, 
Engros⸗ und Detailhand⸗ 
lungen werden geſucht durch 
E. Richter, en. 


Ein junger Mann mit der nötbigen Schul: 
bildung kann fofort in meiner Apotheke als 
Lehrling eintreten. 

[557] H. Müller, Apotheker in Ober⸗Glogau. 
Lehrling. 

Für meine Buch- und Musikalien - Hand- 
lung suche ich unter günstigen Bedingun- 
gen einen jungen Mann, der mit den nöthi- 

en Vorkenntnissen ausgerüstet ist, als 

ehrling. Brieg, 8. November 1866, 

[3973] F. Gebhardi. 


Für meine Musikallenhand- 
lung suche ich zum sofortigen An- 
tritt einen 


Lehrling 


® 
Breslau, [4028 


Julius Hainauer. 


Schweidnitzerstr. Nr, 52, 


3.8 10.M.1.3U. | Frankfurt 


Apotheker » Lehrling gelucht. | 


Eine heirſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Stuben, Saal, Küche, Entree ꝛc., 
in der 2. Etage, iſt zu vermietben und Neu⸗ 
jahr k. J. zu beziehen. — Näheres durch 
Emil Kabatb im Stangen 'ſchen Annoncen 
Bureau, Carlsſtr. 28. [4055] 


Ein ſchöner Papagei, 
zahm, ſprechend, mit Käfig und Ständer, ſowie 
elegante Käfige ſtehen zum Verkauf Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 22, im 2. Stoc vorn. [5370] 


Ein junger Mann, der bereits in sr 
ren Papiers und Galanterie » Grfhäften 
ferbirt hat und noch activ iſt, ſucht per 1. Ja⸗ 


nuar 1867 in einem ähnlichen oder Fabrik⸗ Ring 8, ſieben Kurfürſten, 


Geſchäſte bei beſcheidenen Anſprüchen eine] ſind di onen großen Kellerräume, als 
Stelle als Reiſender oder Verkäufer. e Deinlager boni geeignet, Tone "die — 
frank. Offerten unter Chiffre P. 2. 3 übers | Gebr. Bppler bisher innegehabten Parterre⸗ 
nimmt die Erped. der Bresl. Zeitung. [5379] | Localitäten anderweit zu vermiethen. 

15352] 


in praftifh und theor, gebilveter derheira- Näheres zu erfahren durch 
E theter Kunftgärtner, der auch polniſch B. W. Grüttner. 
Ning Nr. 8, ſieben Kurfürſten, 


ſpricht, ſucht Anſtellung. Adreſſen unter A. B. 
6 nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. g 
Febrling wird geſucht und iſt das Verkaufs⸗Lokal, worin ſeit 30 
Jahren ein Leinenwaaren⸗Geſchäft betrieben 


Ein Handlungs⸗Lehrling wird geſucht und 
worden iſt, mit vollſtändiger Einrichtung, 


kann ſofort antreten. Das Nähere im 
Comptoir bei [5411] 
Bernhard Guttmann, 
elegantem Vorbau und Schaufenſter, von 
Neujahr ab anderweit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren durch [5353] 


Reuſcheſtraße 28. 
B. W. Grüttner. 


In der Nähe des Ringes ift ein [5383] 
ine 1 4 Wohnung, 2 Stuben, Cabinet 


Geſchafts⸗Local 
billiaſt zu vermiethen. Näheres we. AR 
W. F. Hoffmeilter, Gr 
und Küche, im erſten Stock, iſt on einen 
ruhigen Miether Gräbſchnerſtraße Ne. 3 zum 
1 Januar zu vermiethen. 5260 
e brecctatraße 13 it ein großer Li den 


Nr. 10. 
auenzienſtraße Nr. 18 ſind zwei Quar⸗ 

zu vermiethen und ſofort oder 3. 1. Jan. 

1867 zu beziehen. Näheres Se * 


tiere zu 5 und 4 Zimmern reſp. im Iſten 
im Comptoir. 


und 3. Stock zu dermiethen, per Neujahr zu 
Syr tolaiftrape Nr. 74 (2 Viertel vom Ringe) 


PER Mäntlergaſſe Nr. 11 

iſt eine neueingerichtete Bäckerei und mehrere 

Mittelwohnungen ſofort zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 59 im Kleider⸗ 

Laden. [5389] 


SP itolai-Stadtar. 4a, 2 Tr. links, iſt e. Woh⸗ 
nurg zum 1. San, zu verm. 5407 
Die Hälfte der zweiten Etage, vollſtändig 

renopirt, iſt Roßmarkt Nr. 3 ſofort oder 
Neujahr 1867 zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter. 14151 


Wbbeend des Jah mark es find in meinem 
Haufe mehrere Verkaufs⸗Locale zu bers 


er Das Nähere beim Wirth 1 — 7 
ſind in der erſten Etage 4 Piecen zu 


fahren. 

Eine kleine freundliche Wohnung iſt Reuſche⸗ 
Comptoiren oder anderen Geſchäftszwecken, 
und eine kleinere Wohnung (2 Stuben, Ca⸗ 


ſtraße 29 zum 1. Dezember zu beziehen. 
binet und Küche) zu vermiethen und bald oder 
zum Neujahre zu beziehen. [5290] 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße Ne. 12 iſt 

die größte Hälfte der erſten Etage, voll⸗ 
ſtändig renovirt, zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen. 5355] 


geben. g 1 N 
[5405] Binderplap Ar. 6 und 7., | Zuubermieiben pe. 1. Januar 1867. da: 
nerftr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 

Der erfte Stock, [5406] [mit Comptoir. = [3434] 


durchweg neu eingerichtet, ift umzugshalber 
ſogleich oder von g ab Reuſcheſtraße 
Ne. 11 zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Robngrkt Nr. 9 iſt die 1. und 4. Eiage 
zu Neujahr zu vermiethen. 153560 

Tauenzienplatz 4 iſt die Hälfte der 3. Etage 
bald oder Neujahr zu bezieben. 153590 


Der 1. oder 2. Stock 
iſt zu vermiethen Büttnerſtraße 32. [5401] 


König's Hotel, : 


83. Albrechis-Strasse 8, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 10. November 1866. 


Erde ne gute Sage feine, mittle, ord. Waare 
und große Räumlichkeilen, dito einige me — 

Mittel⸗ und kleine Wohnungen zu vermiethen: . ae » 88 1 Sgr. 
Gartenſtr. 25, 1 Tr. rechts. |mongen..--.. 9-70 s e , 
„F . a 5860 54 50 53 „ 
Neue Taſchenſtr. 29 iſt die Hälfte des J. Stokes Hafer. 31—32 30 29 x 
pr. 1. Jan. 1867 für 250 Thlr. zu verm. Zei. RE 60 70 63 5560 „ 
5 n g — der a . 
„nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Sa hnelbn ger rut: Nr. 9, ade Neue. l Naps und Rübfen. Pro 


. rutto in Silbergroſchen. 
Zu vermiethen: 208 193 ‚ 180 


0 { Raps 
ene nebſt 8 dite, aun 5 10 5 190 
i eite! ommerfr. 
eine berrſchaftliche Wohuung zweite ee 159 18 — 


Etage, Oſtern 1867 zu beziehen. - 
äheres daſ. beim Wirth, 1 Tr. hoch. 


Amtliche Börſennotiz für loco Karto el⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tradles. 
17 bez. u. G. 


9, u. 10. Nobbr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 U. 


f ; eiden unt Neue io ustor. bei 0 3289 220002 382714 
+ Q U 
jabr, au 8 Näheres beim Haus 8 Stwirme +48 +36 7 
; —Taupunft 2 20 — 0% — 22 
alergaſſe 27 ift der erſte Stock von Weih: | Dunſtſättigurg pCt. 7206. 59pEL. 
nachten ab zu vermietben. 13998 [Wind Wᷣ̃ 2 WJ W 3 
B. Hipauf, Oderſtr. 26 Wetter trübe heiter trübe 


. ² ·öͤ;ꝰꝛ'4.?e . 7˙——³ . 7—·r»‚ 
Breslauer Börse vom 10. November 1866. Amtliche Notirungen. 


rfBrief Celq. el 


Wechsel-Ceurse. 5chlas. Pfdbr., } Kosel-Oderb, .;4 534 B. 
Amsterdam .|k8 | & 1000 Th. 3 874 — jOpp--Tarnow.5 76 B. 
dito 2 dito Litt. A. 4 ol 9. IFr--W.Ndb A 4 764 ba. 
Sambnrg ....|k8| dito Rust. 4 95 | — lind. Fonds, 
dite 2M dito Litt. C. 4 943 941 Amorikaner 6 74. 4 ba 
London ... 8 dito Litt. B. Pola. Pfadbr.i4 613 15 . 
dito — 8 1000 Tb. e — [Krak.- Obecht 4 t — 
Paris... . * w „ l 52 | _ esc het-A. 6 ® G. 
Wien Get. W. au Schl. Rentnbr. g Doster. I v. 60 5 62 G 
ER 11 — osen. dito 4 4 — dito , 64 38 G. 
Augsburg * Prior A. | r. St. 100 Fl. N 
eipzig...... Mm Brel en- Fr. 89 — N — 
45 81 köln lad. v. a 93} | — ital. Anleihe 5 544 B 
Gold. u. — une ur 4 8 ur — | 
ge -k 4-4 rsch.- Wien.] 5 57 B 
n tl dito Ser. IV. % _ | _ udw-B.5| — 
Bus. dito. 785 [Oborschl. D. 4 59 — Silb.-Prior. 5 — 
Oestehd U ed 1 40 70 | — | ditoBt-Prif — . 
— „Berg- 
Inländ. Fonds. |Z Kosel-Oderb. 4 — * a * 
Preues. A. 185905 dito 4 — — „Brgw.-A.|5 31 G 
Freiw. St. A. 4 dito Stamm- 5 — | — Brel. Gas-Act. 5 er 
Lr Anl. dito dito 4 — | — Schl. Zukh.-A| 35 G. 
8t.-Schuläsch. |34 Inl,Risenb.-3t.-A. dito 8t. P.) 4 / 
Präm.-A. 8 40 12 Brel.-Sch.-Fr. 4 1423 bz. B. rene. und aus! 
Bresl. Bt.-Obl. Neisse-Brieg. 4 Bauk-A. u. Ob. 
dito 5 Pi Idrochl.-Mrk. 4 x chles, Bark 4 113 C. 
Posen. Fldbr. | — | — NObrschl. A. C.1341173} bz. B. |Disc.- Com.-A.i — 
e A - 1 | dito B.[84l153 Darmstädter | — 
vos. ils | 894 887 |Rheinische. .. 4 ente;r Oredit'5 585 B 


‘ Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


für das 


Hierzu eine Beilage zu den für die Stadt Breslau beſtimmten Breslauer Zeitungen, 
ganze Vierteljahr mit circa 350 Abbildungen von Moden und Handarbeiten, 
die Buchhandlung von Leopold Priebatſch in Breslau, 


40 Schnittmuſtern und 


Ring Nr. 14, Beſtellungen annimmt. 


betreffend „Die Modenwelt, 
100 Muſterzeichnungen für 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten“, Preis 
Weißſtickerel c. — nur 10 Sgr. oder 36 Kr. rh. — auf welche 
[4007] 


. 


| 
| 


